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Neue Bemühungen in Genf
Eine Irak-lösung für Abessinien? Heute Beginn der Vöſkerbuncdfs-

Volſsitzungen Ber englische Außenminister in Genf
Paris, 9. Sept.

ſo ſchreibt „Jour“, ſei mit der Prüfung
Vorſchläge an Jtalien beſchäftigt. Hierbei
tauchten zwei Fragen auf, die als Vorbedingung für
eine nutzbringende Arbeit beantwortet werden müßten.
Es handelt ſich nämlich einmal darum, feſtzuſtellen, ob
es überhaupt möglich ſei, Jtalien neue Rechte und
Vorteile anzubieten, ohne die Oberhoheit des Negus
angutaſten, und andererſeits darum, die Bedingungen
und Möglichkeiten zu ergründen, die dafür beſtänden,
daß Muſſolini diesmal die Angebote auch annehme,
die er gelegentlich der Pariſer Dreier- Konferenz ab
See be. Auf die erſte Frage, ſo erkläre man in

ölkerbundskreiſen, ſtelle der Fall des Jrak eine
Antwort dar. England habe die Aufnahme dieſes
Landes in den Völkerbund unterſtützt und ihm eine
weitgehende Selbſtändigkeit gegeben, ohne deshalb die
eigenen Kontrollrechte über die politiſche und wirt
ſchaftliche Tätigkeit z beeinträchtigen. Was für den
Jrak möglich ſei, halte man daher auch filr Abeſſinien
möglich. Wenn der Fünfer- Ausſchuß alſo die Be
gründung des italieniſchen Vertreters für berechtigt
erachte, beſtehe keine Veranlaſſung, den Negus nicht
aufzufordern, mit Rom ein Abkommen zu ſchließen,

daß der italieniſchen Regierung ein politiſches und
wirtſchaftliches Kontrollrecht einräume.

In dieſem Falle könne man in die neuen Vorſchläge
an Rom die politiſchen Garantien aufnehmen, deren
Fehlen bei den Pariſer Vorſchlägen Baron Aloiſi be
dauert habe. Abgeſehen von der politiſchen Kontrolle
neige man in Genfer Kreiſen zu der Annahme, daß
auch-eine kontrollierte Abrüſtung als einzige
Garantie für die Sicherheit der italieniſchen Beſitzungen
in Afrika durchführbar ſei.

Man denke in dieſem Zuſamm an eine inter
nationale Armee, die nicht im Widerſpruch zu den
Völkerbundsſatzungen ſtehen würde und die man in
weiteſtgehendem Maße mit italieniſchen Truppen durch
ſetzen könnte. Die Frage ſei nur, ob Muſſolini eine
internationale Kontrolle annehme und auf das aus
ſchließliche Vorrecht verzichten werde, das er für ſein
Land fordere. Vorläufig müſſe man dieſe Frage mit
der größten Zurückhaltung beantworten, denn die
erſten Erkundigungen, die man in dieſer Richtung initalieniſchen politiſchen Kreiſen angeſtellt habe, Wie

nicht gerade ermutigend. Allerdings müſſe
berückſichtigt werden, daß es ſich erſt um den Beginn
der Verhandlungen handele und daß die erfinderiſche
Diplomatie weit davon entfernt ſei, das letzte Wort
geſprochen zu haben.

Versuchsballone
am Genfer Himmel

Die engliſchen Blätter über die gegen
wärtige Lage.

London, 9. Sepk. Die Meldungen der Morgen
blätter aus Genf beſtehen faſt nur aus Mitteilungen
über das Kommen und Gehen der einzelnen Skaaks
männer am Sonnkag. Im übrigen wendet ſich die
Aufmerkſamkeit der Völkerbundsverſamm-
lung zu, die am Monkagvormiktag zuſammenkrikk.
Der Staatsſekretär des Außern, Sir Samuel Hoare,
hat nach ſeinem Eintreffen in Genf die Stelle des
Führers der britiſchen Delegakion übernommen, es ver
lauket aber, daß Eden nach wie vor der maßgebende
Workführer Großbritanniens in der abeſſiniſchen Frage
bleibe und die britiſche Politik in dieſer Beziehung im
Völkerbundsrat wie im Fünfer- Ausſchuß verkreken

werde.
„Times“ meldet aus Genf, daß Hoare, falls es in

der Völkerbundsverſammlung eine allgemeine Aus
ſprache über Abeſſinien gebe, eine allgemeine Erklä
rung über den britiſchen Standpunkt abgeben werde.
Der Korreſpondent ſpricht weiter von Verſuchs
ballonen, die nen Rom oder Paris losgelaſſen
worden ſeien. Eine Meldung, daß Muſſolini ſich ver
pflichtet habe, während der Ve öhnungsbemühungen
heine Feindſeligkeiten zu eröffnen, werden in amtlichen
Kreiſen in Abrede geſtellt. Die Meldung, daß Italien
eine DreiMächteKonferenz, vielleicht in Streſa, be
e würde, ſtamme aus italieniſcher Quelle.

ffiziell ſei ein ſolcher Vorſchlag nicht gemacht worden,
und es ſei nicht anzunehmen, daß Frankreich und
England nach ihrer in Paris gemachten Erfahrung
Reigung verſpüren würden, noch einmal die Sache
aus der Hand des Völkerbundes zu nehmen. Eine
dritte Nachricht, daß der Fünfer Ausſchuß am Sonn
abend die Möglichkeit einer Abtretung der franzöſiſchen
Eiſenbahn Dſchibuti-- Addis Abeba an Italien erörtert
habe, entbehre der Grundlage. Schließlich ſtellt der
Korreſpondent noch die Richtigkeit einer Behauptung
in Abrede, wonach England gegen de Valeras Kan
didatur für den Poſten des Präſidenten der Völker
bundsverſammlung erheben werde.

Der italienische
Auſmarsehplian
London, 9. Sept. Reuter gibt aus AddisAbeba r e her die angeblichen Ope

rationspläne der Jtaliener wieder. Da

neuer
Der Fünfer-Ausſchuß, nach ſollen die Italiener die Abſicht haben, zuerſt im

Norden bei Aduag anzugreifen, um zunächſt
die Schmach ihrer Niederlage von 1896 auszulöſchen.
Der Angriff würde hier mit allen modernen Hilfs
mitteln, Tanks, Panzerwagen, Gas und Flugzeugen
geführt werden. Auch die als Truppen
transporter eingeſetzt werden ſollen, würden ver
wendet werden. Von Adua aus würde der Angriff
weiter nach Akſum geführt werden, wo ſich dieverſammelten. Das Kommando 9 ita

lieniſcher Seite führe der General de Bono, auf
abeſſiniſcher Seite Ras Sey um. 35 000 Abeſſiniern
würden die Italiener 100 000 Mann weiße Truppen
gegenüberſtellen. Erſt wenn die Operationen im Nor
den durchgeführt ſeien, würde ein Vorſtoß im Süden
erfolgen, wo General Graziani das Kommando
führe. Graziani werde nur langſam vorgehen, er erwarte, daß er erſt bei Harrar auf desheren Wider

ſtand der Abeſſinier ſtoßen werde.

Die Abreiſe deutſcher Frauen und Kinder
Abdis Abeba, 9. Sept. Am 15. September

reiſen mit dem Dampfer „Adolf Woermann“ rei
deutſche Frauen und Kinder aus Dſchi
buti ab, die Abeſſinien verlaſſen haben. Weitere
neun Anmeldungen zur Abreiſe liegen vor. Von der
Geſamtzahl ſind 18 Frauen und Kinder und drei
Männer. Sämtliche Abreiſen erfolgen auf eigenen
Wunſch.

Auflöſung der italieniſchen Konſulate.
Abdis Abeba, 9. Sept. Die italieniſche Ge

ſandtſchaft hat die ſoforkige Zurückziehung
ſämtlicher italieniſcher Konſuln aus ganz Abeſſinien
nach Addis Abeba angeordnet, um für den Kriegsfall
abreiſebereit zu ſein. Eine Gepäckſendung der
italieniſchen Geſandtſchaft na Dſchibuti erfolgte
Sonnkag früh.

Revoſveranschlag
auf einen Politiker

Amerikaniſcher Senator ſchwer verletzt. Der Attentäter erſchoſſen.
London, 9. Sept. Reuter meldet aus Neuyork, Huey

Long, der vielfach als „Diktator“ bezeichnete frühere
Gouverneur von Louiſtang und Präſident Rooſevelts er
bittertſter Kritiker wurde am Sonntagabend in einem
Gang des Parlamentsgebäudes des Staates von einem un
bekannten Mann durch einen Schuß in den Magen lebens
gefährlich verwundet. Der Angreifer wurde von Longs
privater Leibwache, die aus zwei bewaffneten Männern be
ſtand, durch einen Kugelhagel aus Schnellfeuerpiſtolen tot
zu Boden geſtreckt. Ein Augenzeuge berichtet, daß Blut aus
Longs Mund ſtrömte, als er aus dem Gebäude getragen
wurde. Sein Zuſtand ſoll lebensgefährlich ſein. Die Arzte
mußten ſofort zu einer Operation ſchreiten.

Der erſchoſſene Angreifer des Senators Long iſt ein
junger Arzt aus Baton Rouge. Er ſoll Spezialiſt für Kehl
kopfleiden ſein und A. C. Weiß jun. heißen.

In einer jüngſt im Senat gehaltenen Rede hatte Long
geſagt, er wiſſe von einer Verſchwörung gegen ſein Leben,
doch war dieſe Außerung nicht ernſt genommen worden.

Das Attentat und die Tötung des Angreifers vollzogen
ſich in einem Korridor zwiſchen den Sitzungsſälen des
Senats und des Repräſentantenhauſes des Staates Loui
ſtang in einem Wolkenkratzer von 33 Stockwerken Höhe.
Ein Mann im Tropenanzug feuerte aus einem Revolver
einen Schuß ab, der Long in den Magen traf. Die beiden
Leibgardiſten, die Long bei ſeinem Erſcheinen in der
Offentlichkeit ſtets zur Seite blieben, ſtreckten den Angreifer
durch einen Kugelhagel aus „Miniaturmaſchinengewehren“

nieder, während die von den Galerien des Senats und des
Unterhauſes kommende Menge in wilder Panik ausein

ander ſtob. In politiſchen Kreiſen Waſhingtons hat die
Nachricht von dem Anſchlag größte Aufregung hervor
gerufen.

Long war urſprünglich Anhänger Rooſevelts und ſeiner
neuen Wirtſchaftspolitik, ſpäter wurde er ein erbitterter
Kritiker. Durch geſchickte politiſche Manöver und reichlichGewährung von Protektionen hatte er ſich in der Stellung

als Gouverneur von Louiſiang den Platz eines ungekränten
Königs verſchafft. Der jetzige Gouverneur, Allen, iſt ſein
naher Freund, und die geſetzgebende Verſammlung des
Staates befindet ſich vollſtändig in ſeiner Hand. Die
Oppoſitionspreſſe iſt. ſo gut wie ganz zum Schweigen ge
bracht und die Verteilung von Staatsämtern an ſeine An
hänger hat ihm die Kontrolle über die Verwaltung des
Staates gegeben. Er war auf dem Felde der nationalen
Politik als Führer der Bewegung erſchienen, die für „Ver
teilung des Wohlſtandes“ eintrat. Alle Vermögen von mehr
als 3 oder 4 Millionen Dollar ſollten liquidiert werden,
jeder Familie ſollte ein beſtimmtes Einkommen geſichert
werden und außerdem ſollte jede Familie einen Kraft
wagen und einen Rundfunkapparat erhalten.

Die Kugel vergiftet?
Baton Rouge (Louiſtana), 9. Sept. Am Montag

früh entſchloſſen ſich die Arzte zu einer Bluttrans
fuſion, von der ſie ſich eine Beſſerung für das Befinden
Senator Longs verſprechen. Die Unterſuchungen haben er
geben, daß die Kugel den Magen durchbohrt hat.
Große Beſorgnis beſteht, da man mit der Möglichkeit rechnen

muß, daß die Kugel vergiftet war und ſo zu einer
inneren Blutvergiftung führen wird.

Gegen die Unterdrückung
der Memel deutschen

Miniſterpräſident General Göring ſpricht im Grenzland.
Nemonien, 9. Sept. Die Grenzlandkundgebung

des Kreiſes Lab t a u der NSDAP. war ein Ereignis
für dieſes kleine Dorf am Rande des Moorbruches.
Miniſterpräſident Göring gab ſeiner beſonderen
Freude Ausdruck, einmal in der öſtlichſten Ecke der
Grenzproving zu Volksgenoſſen ſprechen g. können,
die von Tilſit und vom Haff herbeigeeilt ſeien. Mit
heißem Herzen habe er ſeit Jahren das Schickſal dieſes
armen und gerade deshalb ſo treuen Volkes gefühlt.
Er habe in dieſen Tagen an Ort und Stelle feſtgeſtellt,
welche Maßnahmen für die eingelnen Gebiete not
wendig waren. Dieſe ſollen, ſoweit es in dieſer harten
Zeit möglich iſt, in kürzeſter Zeit durchgeführt werden.
Auf vorgeſchobenem Poſten ſei das Grenzland Oſt
preußen ein Fels, an dem nicht gerüttelt werden dürfte
als einem Teil des Vaterlandes, der ganz beſonders
mit dem Reich verbunden ſei.

„Wenn wir hier im Grengland zuſammenkommen“,
ſo fuhr Miniſterpräſident Göring fort, „dann dürfen
wir nicht auseinandergehen, ohne unſerer Volks
genoſſen im Memelland zu gedenken, die,
allein auf ſich geſtellt, einen ſchweren Kampf um
die ihnen durch internationale Verträge feierlich ver
brieften Rechte führten. Wenn ihr herniederblickt ins
Memelland und dort den Terror ſeht, dann könnt
ihr erkennen, was es heißt, unter einer fremden Herr
ſchaft zu ſtehen. Dann vermag man es zu ermeſſen,
welch großes Glück einem Volk gegeben iſt, das zur
engſten Gemeinſchaft zuſammengeſchmiedet einenFührer beſitzt, dem Freiheit und Ehre das höchſte Gut
iſt. Dann verſtehen wir auch, in welcher Not ein Volk
ſchmachtet, das dieſe Freiheit nicht beſitzt.

wir fühlen uns eins mit den Brü im Memel
und niemand in der Welt kann von uns veren We wir die Stimme des Blutes erſticken, die

empört auſſchreit, wenn wir von dem Terror hören,
dem deutſche Brüder und Schweſtern ſchutzlos preis
gegeben ſind.

Es iſt unerkrä n daß ein kleiner
stagt mit unglaublichen Mekihoden
Deutſche knechketi. Wir miſchen uns nicht in
die Angelegenheiten fremder Staaten. Durch das
MemelStatut aber iſt den Deutſchen im Memellande
feierlich das Recht der Autkonomie, der Selbſtbeſtim
mung, zugebilligt worden.

Wir haben bis heute die Hoffnung noch nicht auf
gegeben, daß trotz der ſchweren Enttäuſchung, die wir
erleiden mußten, die Siegermächte ſich endlich davon
überzeugen, daß die unerhörten Zuſtände im Memel
lande einen Bruch des Statuts darſtellen und daß es
deshalb ihre Pflicht iſt, ſofort gegen die dauernden
Vertragsbrüche einzuſchreiten.“

Freiſpruch im Glanzſtoffprozeß.
Wuppertal, 9. Sept. R dem r wegen der

Vorgänge, die im April und Mai 1933 zur Niederlegung
der Amter der früheren Direktoren der Vereinigten Glanz
ſtoffabriken AG. Dr. Blüthgen, Benrath und
Dr. Springorum führten, hat die Große Strafkammer
des Wuppertaler Landgerichts nach achttägiger Verhand
lung die Angeklagten, das Vorſtandsmitglied der Glanz
ſtoffwerke Dr. Herrmann, Direktor Dr. Strube,
Abteilungsleiter Weychardt und das Aufſſichtsrats
mitglied Rechtsanwalt Zahn von der Anklage des Be
truges und der Erpreſſung freigeſprochen.

Der Staatsanwalt, der ebenfalls gegen ſämtliche An
eklagte e beantragt hatte, hatte in ſeinem
laidoyer hervorgehoben, daß

die Behauptung, die Angeklagten hätten den Rücktritt

der früheren Leiter der Glanzſtoffabriken unter Hin
weis auf die Partei erzwungen, durch die Beweis-
aufnahme widerlegt worden ſei.

Auch der Vorwurf, die Angeklagten hätten im Komplott
gehandelt, um für ſich perſönlich Kapital herauszuſchlagen,
ſei nicht aufrecht zu erhalten geweſen.

In der Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende, daß
das Gericht ſich bei Würdigung des Sachverhaltes in
tatſächlicher und im weſentlichen auch in rechtlicher Be
ziehung den Darlegungen der Staatsanwaltſchaft an
geſchloſſen habe.

Die Sefm- Wahlen In Polen
z wiſchenfälle: 3 Toke.

Warſchanu, 9. Sept. Die Sejmwahlen ſind im
allgemeinen ruhig verlaufen. Zu größeren Zwiſchen
fällen kam es in einigen Orfſchaften der Woiwod
ſchaften Warſchau und Poſen, wo nationaliſtiſche oppo
ſitionelle Elemenke die Wahllokale zu demolieren ver
ſuchten. In zwei Fällen mußte die Polizei von der
Schußwaffe Gebrauch machen; drei Verwundelke
ſtarben an den Verletzungen. In drei Dörfern des
Kreiſes Wirſitz wurden die Wahlakten und Wahlurnen
vernichtet. Vieleroris war die Polizei gezwungen,
Agitatoren zu verhaften, die Flugblätter mit Boyfkokk
aufrufen verteilken.

über die Wahlbeteiligung läßt ſich vor Bek
der amtlichen Zählung nichts ſagen. Die Schätzungen
der Oppoſitionspreſſe, daß ſie nür etwa 30 v. H. be
tragen habe, dürften erheblich zu niedrig gegriffen
ſein. Ein genaues Bild läßt ſich noch nicht geben, da
Kreiſe vorliegen mit 70 v. H. Wahlbeteiligung und
andere mit 20 v. H., und da von einem großen Teil
der Kreiſe überhaupt noch alle Ziffern fehlen.

Nach den bisherigen Nachrichten ſind in Warſchau
u. a. Miniſterpräſident Oberſt Slawak und der
Innenminiſter Koſcialkowſki gewählt worden.

Rückgängig gemacht
die Schließung der deutſchen Schulen in Polen.
Bromberg, 9. Sept. Auf Anordnung der polni

ſchen Schulbehörden ſind, wie gemeldet, mit Beginn
des neuen Schuljahres mehrere deutſche Minderheiten
wo in den Kreiſen Bromberg, Hohenſalza und

ongrowitz geſchloſſen worden, obwohl in den meiſten
Fällen die erforderliche Zahl von deutſchen Schul
kindern vorhanden iſt.

Auf den Einſpruch der deutſchen Vertreter haben
die polniſchen Behörden nunmehr veranlaßt, daß die
Schließung der deutſchen Minderheitenſchulen ent
weder verſchoben oder rückgängig ge
macht wird. So ſind in drei Fällen die geſchloſſenen
deutſchen Schulen wieder geöffnet worden, in zwei
weiteren Fällen, und zwar im Kreiſe Bromberg und
im Kreiſe Wongrowitz, liegt die Zuſage der polniſchen
Behörden vor, daß eine Auflöſung der Schulen bis auf
weiteres, d. h. bis ein miniſterieller Entſcheid vorliegt,
aufgeſchoben wird.

Eröffnung der Völker-
b und Volſverzammlung9

Genf, 9. Sept. Unter ſtärkerem allgemeinen
Intereſſe als in den letzten Jahren iſt heute im Genfer
Generalratsgebäude die Vollverſammlung des Völker
bundes eröffnet worden. Die meiſten europäiſchen
Staaten haben zu dieſer Tagung ihre Außenminiſter
als Hauptdelegierte entſandt. Frankreich iſt in
weſenheit Lavals durch Her riot und Paul-Bon
cour vertreten.

Die 16. Tagung der Völkerbundsverſammlung be
ann mit einer Eröffnungsanſprache des amtierenden
atspräſidenten, des argentiniſchen Delegierten. Der

vorläufige Präſident ſprach zunächſt von dem Glauben
ſeines Landes an den Völkerbund und erwähnte, daß
ſeine Regierung mit Genugtuung die in Übereinſtim
mung mit dem Völkerbund erfolgte Beendigung des
Chacokrieges verzeichnet habe. Es ſei zu hoffen, daß
dieſe Frage nicht mehr vor den Völkerbund zu kommen
brauche. Ferner habe der Vertreter Argentiniens zu
ſammen mit den Vertretern Jtaliens und Spaniens
aktiv an der Regelung der Saarfrage mitarbeiten
dürfen. Dieſe Frage habe zu den größten Sorgen An
laß gegeben, aber es ſei eine glückliche Löſung ge
funden dank dem Geiſt der internationalen Zuſammen
arbeit, in dem man ſie behandelt habe. Aber, ſo fuhr
er fort, das Bild wäre unvollſtändig, wenn man nur
von Erfolgen ſpräche. Ein großes Land habe den
Völkerbund mit Ablauf der Kündigungsfriſt ver
laſſen. Jn der Abrüſtung ſei eine Stockung
eingetreten. Jm Frühjahr habe der Rat daran er
innern müſſen, daß die gewiſſenhafte Einhaltung aller
Vertragsverpflichtungen eine Grundregel des inter
nationalen Lebens und eine Vorausſetzung des Friedens
ſei. Jn dieſem Augenblick ſei der Rat mit einem ge
fährlichen Konflikt befaßt.

Die Rede ſchloß mit einem Ausblick auf die
Friedensaufgabe des Völkerbundes. Die Geheim
diplomatie müſſe dem Grundſatz öffentlicher, inter
nationaler Beziehungen auf der Grundlage der Ge
rechtigkeit und der Ehre Platz machen. Schon jetzt
könne man ſagen, daß der Völkerbund die oberſte poli
tiſche Jnſtanz der Welt und gleichzeitig das einzige
Organ zur Sicherung der Beziehungen unter den
Völkern ſei. Gerade in dieſem Augenblick, wo ſich der
Horizont wieder verdüſtere, und wo die
ganze Welt mit Beſorgnis ihre Augen auf Genf richte,
müßten alle Delegierten den feſten Willen haben, den
Völkerbund zur vollen Wirkſamkeit zu bringen.

Sodann ſchritt die Verſammlung in namentlicher
Abſtimmung zur Wahl ihres Präſidenten. Jn
alphabetiſcher Reihenfolge wurden die einzelnen Länder
aufgerufen, und ihre Hauptgelegierten begaben ſich
nacheinander auf die Präſidententribüne, um ihre
Stimme in der dort aufgeſtellten Urne abzugeben.
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Nr. 210. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 8. September 1935.

Eine unerhörte Beleicdiigung
Freispruch Im Oberfaſ-Prozeß auf die „Bremen

Neuyork, 9, Sept. In dem Prozeß wegen des
kommuniſtiſchen Uberfalles auf den Lloyddampfer
„Bremen“ im Hafen von Neuyork hat der Amksrichker
Brodfky ein Urteil gefällt, das vor allem durch
ſeine Begründung eine unerhörke Beleidi-
gung Deutſchlands darſtelll. Sämkliche
Angeklagken wurden von der Anklage der geſetz
widrigen Zuſammenroktung freigeſprochen. Le
diglich ein Angeklagter wurde wegen Waffenbeſitzes
in Haft behalten.

In ſeiner Urkeilsbegründung ließ ſich der Amks
richter dazu hinreißen, die nakionalſozialiſtiſche deutſche
Regierung und ihre Hakenkreuzflagge in der wüſteſten
Weiſe zu beſchimpfen und den Lloyddampfer „Bremen“
als Pirakenſchiff zu bezeichnen

Die Urteilsbegründun mit einer Darlegunder Ereigniſſe an Bord de oyddampfers e
Dann fuhr Amtsrichter Brodſky weiter fort:

„Jch bin mir durchaus der Tatſache bewußt, dadas offene Führen der NaziFlagge Mir dieſe ne

e berechtigter oder unberechtigterweiſe die Vor
ſtellung von einem Piratenſchiff hervorgerufen hat,
das hevausfordernderweiſe in den Hafen einer Nation

reinfährt, von der es kurz vorher ein Schiff in den
rund gebohrt hatte (eine Anſpielung auf die „Luſi

tania“. Die e mit der ſchwarzen Pi
ratenflagge ſtolz an dem Maſt.“

Jn der weiteren Urteilsbegründung erklärte Amts
richter Brodſky u. a., daß für die Angeklagten keinerlei
Beweiſe für eine Geſetzesverletzung vorlägen. Sie
hätten ſich nur unter der Menſchenmenge befunden, die
ſich durchaus gu e am Pier eingefunden hatte,
um gegen die deutſche Hakenkreuzflagge zu proteſtieren,
wozu ſie ſo lange berechtigt geweſen ſei, als ſie nicht
den Frieden ſtörte. Unabhängig hiervon ſtelle die
weitere Frage, ob ſich die Angeklagten individu
el le Handgreiflichkeiten haben zuſchulden kommen

en, ein ganz anderes Problem dar. Unter der Vor
einer geſetzlichen Anſammlung durften von

inzelperſonen keine Gewalttätigkeiten verübt werden,
und der Urteilsſpruch dürfe keineswegs ſo ausgelegt
werden, als ob derartige Ausſchreitungen gebilligt

„Es kann jedoch wohl ſein, daß das Zei derHakenkreugflagge im Neuyorker Hafen e ageer

oder unberechtigterweiſe von den Angeklagten oder
anderen Teilen unſerer Bürgerſchaft als unerwünſchtes
Hiſſen eines Zeichens betrachtet wurde, das alles das
verſinnbildlicht, was den amerikaniſchen Tdealen von
den gottgegebenen und umverrückbaren Rechten aller
Völker, ſowie von Leben, Freiheit und dem Streben
W lech n gnrernwft.

ach Anſicht der Verſammelten bedeutet dieſes
Zeichen der z Krieg der Religion, Vernichtung von Mitbürgern ediglich aus religiöſen oder
ethnologiſchen Gründen, Entwürdigung der gelernten
Berufe kurz gefaßt, wenn ich einen biologiſchen Be
griff gebrauchen darf

einen ataviſtiſchen Rückſchritt in mittelalterliche,
wenn nicht gar barbariſche ſoziale und politiſche
Verhältniſſe.“

Das Urteil wird von der geſamten Morgenpreſſe
in großer Aufmachung e In weiteſten Kreiſen
der Deutſchamerikaner es tiefgehende Ent
rüſtung hervorgerufen. Es wird demam 6. Oktober in Madiſon Square Garden ſtattfinden
den Deutſchen Tag die gebührende Antwort erhalten.
Außerdem haben die größeren deutſchamerikaniſchen
Verbände die Abſicht, beim Staatsdepartement in

Vorſtellungen gegen das Schandurteil zu
en.

Deufscher Protest
Wafſhingkon, 9. Sept. Der deutſche Bokſ

Dr. Lukher übermiktelte am Sonnabend dem s
fekrekär Hull im Skagafsdeparkement den formellen

rokteſt der Reichsregierung gegen die Aus
rungen des Neuyorker Amtsrichters Brodſky bei
Urkeilsbegründung im Prozeß wegen des lls

auf die „Bremen“. Staatsſekretär Hull erklärke, daß
er einen amklichen Bericht vom Skagksgouverneur von
Neuyork, Lehmann, zwecks Prüfung und Erwägung
anfordern werde.
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Man ſtelle ſich vor, in einem deutſchen Hafen würde
von einem amerikaniſchen Schiffe das ternen
banner heruntergeriſſen und ein deutſcher Richter
würde einen Freiſpruch der Täter damit begründen,
dieſe ſeien über die dauernd von gewiſſen amerikani
ſchen Zeitungen betriebene Greuelhetze aufgehetzt
worden. Er würde weiter in ſeiner Urteilsbegrün
dung die amerikaniſche Flagge als Gangſter
fahn e beſchimpfen der VSA. Regierung mit
zugnahme auf Lynchjuſtizfälle vorwerfen, ſie

fter

Paris erlebt eine „WagnerRevne“
Eine unbekannke Schöpfung H. S. Chamberlains.

Von Dr. A. von Andreevſky.
Am 9. September wäre Houſton Steward

Chamberlain, der große Kulturhiſtoriker und
Schwiegerſohn Richard Wagners, 80 Jahre alt
geworden.

Jm Jahre 1884, dem erſten Feſtſpieljahre, nach
dem Tode Richard Wagners, trafen mehrere junge

anzoſen, die in München Kunſt und Philoſophie
erten, Verehrer des deutſchen Meiſters, in Bayreuth

ſo den ParſtfalAufführungen ein. Zu dieſer Geſell
chaft leidenſchaftlicher Feuergeiſter gehörte noch ein
Engländer, Houſton Steward Chamberlain, Sohn
eines britiſchen Admirals, in Frankreich erzogen, der
in Deutſchland ſeine Wahlheimat, und zwar als
treueſter Jünger Wagners und ſeiner Jdeen finden
ſollte. Stundenlang ſaßen die Adepten einer kaum er
ahnten, neuen, großen weltanſchaulichen Kunſt in
Bayreuther Cafés und verſuchten mit Textbüchern und
Kommentaren in der Hand in die gewaltige Myſtik des
letzten Wagnerwerkes einzudringen.

Chamberlain freilich war mit dem titaniſchen Stoff
bereits einigermaßen vertaut. Man muß bedenken: es
gab damals nur mangelhafte Uberſetzungen des Triſtan
und des Parſifals ins Franzöſiſche. Der Nibelungen
ring war vollends ein kaum zu beleuchtender Abgrund.
So ſtudierten die jungen Leute unter Chamberlains
ſachkundiger Leitung die Dichtung nicht nur des Par
ſifal, ſondern auch des Ringes und freuten ſich, wenn
ein Lichterſtrahl des Verſtändniſſes in das zunächſt un
durchdringliche Dunkel der fremdartigen Jdeenwelt
drang. Die Muſik Wagners, die allmenſchliche Sprache
hatte die Enthuſiaſten längſt in ihren magiſchen Bann
gezogen. Das Weltanſchauliche dieſer muſikdramatiſchen
Offenbarung bereitete aber ungeheure Schwierigkeiten

So kam H. S. Chamberlain auf einen rettenden
Gedanken: in engſter Zuſammenarbeit mit dem fran
zöſiſchen Dichter Edouard Dujardin, der gleichfalls
zu dem Kreiſe gehörte, in Paris eine Jeitſchrift heraus

Be größer die

laſſe ganz offen Rückfälle in vorchriſtliche
barbariſche Zeiten zu. Dann würde mit Recht
ſich ein Sturm der Entrüſtung erheben, wie er ſich jetzt
durch das Urteil und ſeine Begründung in utſch
land erhebt.

Das Anſehen der amerikaniſchen Juſtig hat durch
dieſes unerhörte Verhalten des Richters einen ſchweren
Schaden erlitten, und wir glauben nicht, daß die ame
rikaniſche Regierung dieſe Beſchimpfung des deutſchen
Volkes hingehen laſſen wird.

Profestsitzung
cies MS.-Jurisfenbuncdes
Wie der „Völkiſche Beobachter“ berichtet, hat der

Reichsjuriſtenführer, Reichsleiter und Reich smini
ſie r. Hans Frank, Präſident der Akademie
ür Deutſches Recht, unmittelbar nach Erhalt der Mel

dung über die ung e Herabwürdigung der natio
nalſogialiſtiſchen e und des Deutſchen
Reiches durch den Richter Brodfky in Neuvork eine
Sitzung der Geſamtjuriſtenführung in das Haus der
Deutſchen Rechtsfront zuſammenberufen. Reichsleiter
Dr. Frank führte u. a. aus:

„Richter Brodſky iſt Jude; Juden können
weder unſere Flagge, noch unſer nationalſogialiſtiſches
Deutſchland irgendwie beleidigen. Daß ein Jude das
Ehrenkleid eines rs in den kulturell ſo überaus
hochſtehenden Vereinigten Staaten von Nordamerika
mißbrauchen kann, um den ganzen ohnmächtigen Haß
ſeiner Raſſe gegenüber dem wiedererſtehenden natio
nalſozialiſtiſchen deutſchen Volk auszulaſſen, iſt aller
dings ein ernſter und höchſt bedauerlicher Vorgang.

Aber weder das ehrenvolle Volk der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, noch die mit Recht ſo an
geſehene Juſtiz der Vereinigten Staaten haben etwas
mit dieſem Exzeß zu tun.

Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß dieſe boden
loſe niederträchtige Gemeinheit eines Juden unter dem
Schutze eines amerikaniſchen Staatsamtes geſchehen
konnte.

Jm Namen des ten deukſchen Rechkslebens,im Namen der deuen Juſtiz und vor allem der
deutſchen Rechtswahrer erhebe ich gegen dieſe uner
hörte Verunglimpfung Proteſt, i ich an das Ge
rechtigkeitsempfinden des edlen amerikaniſchen Volkes

appelliere, das das iſt meine feſte Erwarkung es
nicht als angemeſſen empfindet, daß r einemGhekko enklaufener Burſche unker dem Mißbrauch der

liberalen Geſetzgebung der Vereinigken Staaten von
Nordamerika ſich als Richter aufführen und Schänder
der deutſchen Flagge freiſprechen darf.

Die geeigneten Schritte werden durch die Reichs
und Parteiſtellen unternommen werden.“

Die Geſamtführung der deutſchen Juriſten begrüßte
die Erklärung des Reichsjuriſtenführers mit lebhaftem
Beifall und gab ihrem r durch ein SiegHeil
auf den Führer treffenden Ausdruck

Amerikaniſche Arteile.
Neuyork, 9. Sept. Die Blätter bringen weiter

hin ausführlich die Außerungen der deutſchen Preſſe
und auch die Erklärung des Reichsjuriſten ihrers über
das Urteil Brodſkys.

„New York Times“ bezeichnet im Leitartikel das
Urteil als unglücklich. Offenbar habe der
Richter ver geſſen, daß ſein Amt ihn hätte ab
halten ſollen, ſich in dieſer Weiſe über die Hakenkreug
flagge zu äußern. Zu dem Proteſt des deutſchen Bod
ſchafters erinnert das Blatt daran, daß der Bundes
S ebenſowenig Einfluß auf die Handlungen
n iſcher Polizeirichter zuſt. wie auf Bürgermeiſter.

nſchließend bemerkt das v falls Bürger
meiſter Laguardia dem Richter Brodſky einen ſcharfen
Verweis wegen ſeiner anſtößigen Kußerungen erteile,
er men Befugnſſſe und in Ubereinſtimmun
mit den Wünſchen „vieler unſerer beſten Bürger
handeln würde.

„New York Herald Tribune“ ſchreibt im Leitartikel
u. a.: Wir verlieren die Achtung im Ausland, wenn
Beamte in unſerem eigenen Land ungeſtraft den
Richterſitz als „Seifenkiſte“ (das in merika ver
Straßenreden) benutzen dürfen von wo ſie auf
reigende Verachtung für Flaggen von Na
tionen äußern können, mit denen wir im Frieden zu
leben beſtrebt ſind.

Das Blatt ſchließt. Sollte Brodſkys Fehlurteil das
amerikaniſche Volk der demükigenden r
unkerwerfen, als Gebot inkernationaler Schicklichkeit
eine weitere Entſchuldigung abzugeben, ſo wird ſich
dieſer Polizeirichter unſerer Nakion gegenüber in einer
ſchweren Schuld befinden.

Deutsche Finanz politik
Von Reichsminiſter der Finanzen Graf Schwer in von Kroſigk.

Zweimal hat Deutſchland am Abgrund des Wirt
l er n Das erſtemal in der furchtaren Zeit der Währungszerrüttung als infolge
des Abſturzes der Währung die hereinkommenden Steuer
einnahmen nicht mehr den Wert des Zeitpunkts ihrer Ver
anlagung beſaßen und infolgedeſſen weit hinter den in
zwiſchen heraufgegangenen Ausgaben für Löhne, Gehälter,
Renten uſw. zurückblieben, als daher ein Ausgleich des
Haushalts zur Unmöglichkeit geworden war und der nurnoch durch Rotendrug zu befriedigende, ſtändig wachſende

Kaſſenbedarf das Tempo der Währungsentwertung immer
ſtärker beſchleunigte. Man muß ſich in die Verzweiflung
der en zurückverſetzen, denen in immer kürzerer
eng der Lohn für Arbeit und Leiſtung, Erſparniſſe und

groſchen für Alter und Krankheit in ein Nichts zer
ranſen, denen das Geld, mit dem ſie noch vor einer Woche
ein Haus hätten kaufen können, jetzt nur noch einen Zentner
Kartoffeln, nach einer weiteren Woche nicht mehr einen
Schuhſenkel chaffen konnte, um zu begreifen, daß hier
ein ganzes Volk vor dem v wirtſchaftlichen und
moraliſchen Zuſammenbruch ſtand. Die Auflöſung von
Recht und Ordnung, das tatſächliche Hungern und der
drohende Aufruhr ſ r einen Zuſtand, den kein Volk ver
geſſen und den kein Volk zum ten Male durchleben kann.

Und doch hat das deutſche Volk nur wenige Jahre ſpäter
eine ähnliche Zeit der Verzweiflung und des drohenden S
ſammenbruchs erleben und erleiden müſſen, die Zeit der
rer und der aus ihr hervorgegangenen De
flation. Auch jetzt wurde der W des Haushalts
eine Unmöglichkeit, weil das ſinken olkseinkommen
immer geringere Steuereinnahmen erbrachte, die wachſende
Zahl der r immer höhere Summen für Arbeits

erforderte und die zur Deckung des Kaſſen
bedarfs l e Steuererhöhungen und Kürzungen
von Löhnen, Gehältern, Renten und ſächlichen Staatsaus
9 in verhängnisvollem Kreislauf zur Verſchärfung der

iſe und dadurch zu immer erneut und immer ſchneller ein
tretenden Fehlbeträgen in Etat und Kaſſe der öffentlichen

nd r Die Währung zwar entwertete ſich nicht, das
eld, das der Arbeiter, der Beamte, der Rentenempfänger

erhielt, das der Unternehmer, der Landwirt und Hanwerker
ſich verdienten, behielt ſeinen Wert, aber immer geringer
wurde der Betvrag, der dem einzelnen noch ausgezahlt
werden konnte, immer kleiner der Warenumſatz, immer

e Zahl der zuſammenbrechenden Betriebe und der
zur Arbeitsloſigkeit gezwungenen Hände. Auch hier war ein

r unter dem Titel „Wagner-Revue“,
revue wagnerinne), um dem Wagner begeiſterten

Teil des franzöſiſchen Publikums das Geheimnis der
neuen Weltanſchauung und des in ihr verborgenen
hohen künſtleriſchen Ethos nahezubringen. Der Plan,
eine Zeitſchrift herauszugeben, wurde von dem engeren
Wagnerkreis begeiſtert aufgenommen. Unter den
Leuten, die dem Plan tatkräftig unterſtützen wollten,befand ſich der ünterſuchungerichter Lascoux, dem ſein

Wagnerianertum im Pariſer Juſtizpalaſt den Ruf eines
Narren eingebracht hatte, ſowie der vielfache Millionär,
Agsnoir Boiſſie, ein liebenswerter Menſch, deſſen
finanzielle Hilfe für das Gelingen des Plans unent
behrlich erſchien. Zu erwähnen wäre noch Catulle
Mendés, der modiſche Dichter, der nach dem Kriege
1870 in ſeiner klaſſtſchen Sprache das geflügelte Wort
über Wagner geprägt hat: „Jch werde ihm die Hand,
die ihn beklatſcht, nicht reichen.“
Nach der Rückkehr aus Bayreuth rief Chamberlain
in Paris eine Gründungsverſammkung ein,
bei der die Elite der geiſtigen Geſellſchaft der fran
re Metropole anweſend war, darunter auch einige
unge Muſiker. Freilich war das Verſtändnis für Wag

ners künſtleriſch-erzieheriſche Jdeale bei den Muſikern
nicht allzu groß. Nachdem Chamberlain eine Stunde
lang dem Komponiſten Chabrier erklärt hatte, warum
der Schöpfer des deutſchen Muſikdramas das ſtille Bay
reuth zum Aufführungsort ſeiner Werke gewählt hatte,
ſagte Chabrier verſtändnisvoll: „Wenn wir in Paris
ein WagnerTheater bauen wollten, ſo müßte es auf
dem MarsPlatz ſtehen.“ Jm Jahre 1885 konnte die
erſte Nummer erſcheinen. Sie enthielt einen Leitartikel,
der ſich angriffsluſtig gegen die Wagnerfeinde in
Frankreich wandte, mehrere Erläuterungsbeiträge, ſo
wie eine ausführliche Chronik über ſämtliche Wagner
Aufführungen im Theater und im Konzertſaal in der
ganzen Welt. Die Nummer wurde mit Wohlwollen
empfangen. Maſſenet, damals der führende Opern
komponiſt Franfreichs, erſchien perſönlich in der Redak
tion, um den Abonnementspreis von 12 Frank zu
entrichten.

In der nächſten Nummer hatten ſich die bekann

uſtand erreicht, bei dem Hunger und Aufruhr vor den
oren ſtanden und der volkswirtſchaftliche Kreislauf in

Auflöſung war.
Die beiden, nur in ihrer ſtimmungsmäßigen Wirkung

und dem drohenden Zerfall der ſtaatlichen und ellſchaft
lichen Ordnung ſich gleichenden, aber in ihrer V ache wie
in ihrer Erſcheinungsform völlig verſchiedenen Perioden
deutſcher Not erforderten zur Heilung völlig verſchiedene
Mittel und Maßnahmen. Daß es beidemal gelungen iſt, in
e r kurzer Zeit nicht nur die äußerſte Gefahr
zu bannen, ſondern Verzweiflung und e r in Ver
trauen und Leben zu verwandeln, wird vielfach und viel
leicht mit Recht als „das deutſche Wunder“ bezeich
net. Und dabei jſt es nicht mit Hexerei n es ſind
aber beide Male die aus der Lage gegebenen, notwendi.Maßnahmen ergriffen und mit Energie durchgefthet

worden. Und weil das deytſche Volk erkannte, daß hier die
richtigen Wege beſchritten wurden, wichen Verzweiflung
und Reſignation wachſendem Vertrauen, und dieſes Ver
trauen führte den Heilungsmitteln neue belebende Kraft zu.

Jm Jahre 1928 war das bene Heilmittel die Still
legung der Notenpreſſe, die Schaffung einer neuen, an dem
Sachwertgedanken begründeten Währung, der Renten
mark, und der Zwang für die Staatskaſſe, mit einer be
grenzten Summe der neuen Währung bis zu dem Zeitpunkt
durchzukommen, wo die nun in ſtabiler Währung erhobenen
Steuern einkamen und der Staatskaſſe neue Mittel zu
führten. Dem Zuſammenwirken einer in genialer Weiſe
dem pſychologiſchen Verlangen und Bedürfnis des Volkes
nach einer „geſicherten“ Währung Rechnung tragenden
Währungspolitik mit einer in draſtiſchſter Form, oft unter
größten Härten die Staatsausgaben beſchneidenden Etats
politik iſt es zu verdanken, daß der große Wurf r und
in kaum erwarteter Schnelligkeit ein geſunder Kreislauf
des Wirtſchaftslebens in Deutſchland wieder einſetzte.

Es wären Deutſchland und der Welt viele Nöte und Ent
täuſchungen erſpart worden, wenn die der Schaffung der
Rentenmark folgende Entwicklung nicht durch die dem
deutſchen Volk auferlegten Tributforderungen

e ſt ört und durch die der deutſchen Volkswirtſchaft in
überreichem e zufließenden Auslandkredite verfälſcht
worden wäre Die durch dieſe Kredite verurſachte Kon
junktur führte zum Anſchein einer in Wirklichkeit nicht vor
handenen „Reparationsfähigkeit“ und verführte zu einer
ungeſunden, auf den hohen Steuereinnahmen der Schein
blütezeit aufgebauten, überſteigerten Ausgabenpolitik in

teſten Poeten Frankreichs zum Wort ge
meldet. Acht Sonette von Stéphane Mallarmé, Paul
Verlaine, Rens Ghil, Stuart Merrill, Charles Morice,
Charles Vignier, Theodor de Wyzewa und Edouard
Dujardin, in klingenden Verſen die Schönheiten
verſchiedener gnerwerke. Die Zeitſchrift nahm eine
kämpferiſche Stellung ein, als die Frage einer Auf
führung des „Lohengrin“ in der Komiſchen Oper auf
gerollt wurde. Der Direktor der Komiſchen Oper Car
palho trug ſich mit dem Gedanken, „Lohengrin“ren und ließ zwecks Verhandlungen Ado Groß
en Vertreter der Wagner- Familie aus Bayreuth nach

Paris kommen. Nun entfeſſelte aber eine gewiſſe
Madame Adam, die Tochter der franzöſiſchen Gouver
nante der Mutter Coſima Wagners, der Gräfin
dAgoult, eine flammende Haßprppaganda gegen
Wagner, um die Aufführung zu verhindern. Sie ſchickte
Hehzbriefe an alle Redaktionen der Pariſer Blätter,
machte viel von reden. Die „WagnerRevue“ nahm
ſofort und entſchieden Stellung gegen die Haßpropa
ganda, der es trotzdem gelingen ſollte, den „Lohengrin“
Plan zum Scheitern zu bringen.

Chamberlain hatte, ehe er die WagnerZeitſchrift
gründete, noch keine Zeile für die OHffentlichkeit ge
ſchrieben. Seine weltanſchaulichen und kulturpolitiſchen
Artikel in der „Revue“ ſind ſeine erſten literariſchen
Verſuche und zugleich die Grundlagen ſeiner ſpäteren
richtunggebenden Schriften über Richard Wagner. Die
Zeitſchrift diente aber nicht nur ideellen Zwecken. Sie
ſtellte ſich noch die rein praktiſche Aufgabe, den Beſuch
der Bayreuther Feſtſpiele zu fördern. Sie gab ihren
Abonnenten alle nötigen Auskünfte über die Reiſe nach
Bayreuth und verpflichtete ſich ſogar, Wohnungen in
der Feſtſpielſtadt für die Leſer der Zeitſchrift zu be
orgen. Während der Feſtſpiele diente die Zweigſtelle

der Zeitſchrift als eine Art Reiſebüro in Bayreuth
den Intereſſen der franzöſiſchen Feſtſpielbeſucher und
hatte ihr Hauptquartier in der Opernſtraße 178.

So verwandelte ſich der Wagnerfünger Chamberlain
im Sommer 1885 in einen Angeſtellten eines Reiſe
und Nachrichtenbüros, die frangöſiſchen Kollegen
nannten ihn zum Spaß einen Wagner-Cook.

lung in der Wirtſ

Schuldendien ſt der
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allen öffentli Etats Deutſchlands. Die beim erſten
Kniſtern im bälk einſetzende Abziehung der Ausland
kredite aus Deutſchland mußte die Kriſe zu einer wirtſchaft
lichen Kataſtrophe werden laſſen; dem wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruch mußte der Zuſammenbruch des Etats folgen.

Die Maßnahmen der Regierung Adolf Hit
ler s, der am Tiefpunkt der Wirtſchafts und Finanzkriſe
die Führung des deutſchen Volkes in die Hand genommen
hatte, haben nun an der Stelle und in der Form und mit der
Tatkraft der Durchführung eingeſetzt, die allein Rettung
und Erfolg bringen konnte. Nicht nur die Amtskaſſen,
ſondern auch die Kaſſen der Banken, der Betriebe, des
einzelnen waren erſchöpft. Kapital war nicht vorhanden,
die Wirtſchaft lief leer, der Schrumpfungsprozeß der De
flation hatte ſich totgelaufen. Da mußte eine völlige
Wendung der Finanzpolitik eintreten, es mußten an die
Stelle fehlender Privataufträge Staatsau fträge
treten, und s Staatsaufträge mußten im Wege des kurz
en Kredis e werden, in der im damaligen

ugenblick allein möglichen W der Finanzierung.
So wurde in den ausgetrockneten Mühlbach der deutſchen

Wirtſchaft friſches Waſſer geleitet, und die Mühle konnti
wieder drehen. Der mit dieſer Wirtſchaftsbelebung ver
bundene „VorgriffaufReſervender Zukunft“
war nicht nur notwendig, weil es ein anderes Mittel nicht
gab, er war auch richtig und erfolgverheißend,
weil allein durch dieſe, auf andere Weiſe nicht zu erveichende
Wirtſchaftsbelebung die Zukunftsreſerven in Kre erhöhter
Steuereinnahmen und in Form erhöhter Kapitalbildung
geſchaffen werden konnten, aus denen die Bele ungskredite
abgezahlt werden müſſen. Das iſt der fundamentale Unter
ſchied zwiſchen den Defizitkrediten der Kriſenzeit in der
Kriſenzeit iſt zur on der Haushaltsfehlbeträge die ge
amte öffentliche Verſchuldung in Deutſchland um mehr als
36 Milliarden Reichsmark geſtiegen die lediglich zur

Verſchärfung der Wirtſchaft und Etatslage beitrugen und
eine rein d r der Zukunft bedeuten, und
den Belebungskrediten der Hitlerzeit, die eine völlige Wand

fts und Etatslage herbeigeführt haben,
und zwar eine Belaſtung der Zukunft enthalten, aber keine
zuſätzliche, weil der Zukunft auch die durch dieſe Kredite er
reichte Beſſerung und damit die Möglichkeit zur Abtragung
zugute kommt.

Der a hat dieſer Finanzpolitik recht gegeben; die
gewaltigen Erſolge, die aus dem Rückgang der rbeitsloſen
a von 6 auf 1,7 Millionen, aus dem Steigen des Auf
ommens an Reichsſteuern um 2 Milliarden Reichsmark

und aus vielen anderen Wirtſchaftszahlen ſprechen, laſſen
tatſächlich beinahe an eine Wunderwirkung glauben. Und
doch hat ſich nur das vollzogen, was eine von heißem Wollen,
kühnem Wagen und kühlem Wägen erfüllte Staats hrung
als erreichbare und notwendige Folge ihrer Handlungen

vorausgeſehen hat. eEs iſt jetzt Aufgabe der Finanz und Wirtſchaftspolitik,
zu verhindern, daß nicht wie im Jahre 1923 eine Störung
oder Verfälſchung der hoffnungsvollen Aufwärtsentwicklung
eintritt. Dazu iſt notwendig, daß der Leitgedanke der
Arbeitsbeſchaffungspolitik, die durch die Bele ungskredite

e Reſerven (erhöhte Einnahmen und neu
ildetes r zur Abdeckung und Fundierung derKredite zu verwenden, zielbewußt fortgeſetzt wird. Das iſt

auf der Etatsſeite bereits im Jahre 1934 mit der Ein
ſtellung von Beträgen zur Rückzahlung von „Arbeits
wechſein“ in den laufenden Etat begonnen, das iſt im
Jahre 1935 mit der Unterbringung langfriſtiger Anleihen
zur Abdeckung von Belebungskrediten fortgeſetzt worden.

Dieſe Aufgabe wirft naturgemäß eine Fülle von
Problemen auf. Sie verlangt, daß eine Etatspolitik geführt
wird, die den durch die Einnahmebeſſerung bereits in zahl
reichen Etats erreichten Etatsausgleich feſthält und da, wo
er noch nicht erreicht iſt, durchführt, die ferner, um ein
ſpäteres Abſinken der Veſchäftigung zu verhüten, die auf
Kredit genommenen Staatsaufträge wieder in
den laufenden Etat einreiht, und die den

aufgenommenen Kredite un
bedingt ſicherſtellt; eine ſolche Politik iſt mit Härten
auf der Ausgabe wie der Einnahmeſeite verbunden. Sie
verlangt ferner, ref das ſich bildende Kapital in
einer geradlinig g. ührten Kapitalmarktspolitik der Fun
dierung der ſchwebenden Schuld zugeführt wird; hierin li
die Notwendigkeit, für eine gewiſſe Zeit einen vielleicht
vorhandenen Inveſtititionsbedarf unberückſichtigt t laſſen,
deſſen Befriedigung nach Durch ührung der Konſolidierung
dann die Fortführung einer nicht Wer zur Hauptſache aus
Staatsaufträgen geſpeiſten Konjunktur ermö licht. Sieverlangt endlich, um nur noch ein Problem chgnſapren, daß

der mit dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm untrennbar ver
bundene Gedanke der Mengenkonjunktur durch eine zweck
entſprechende Preis politik weiter gepflegt wird.

at die nationalſozialiſtiſche Regierung den Beweis er
bracht, daß ſie in einer faſt hoffnungslos erſcheinenden Lage,
wie ſie für den Winter 1932/33 kennzeichnend war, den
richtigen Weg zu beſchreiten und mit unbeirrbarer Energie
fortzuſetzen gewillt und fähig iſt, dann wird ſie m den
Beweis erbringen, daß ſie der anders gearteten Probleme
der jetzigen Lage Herr werden kann und wird.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Sonntag
mittag den neuernannten italieniſchen Botſchafter Atto
l ieo zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens.
Auf eine Anſprache des Botſchafters erwiderte der Führer.

Die Blutfahne des Freiheitsmarſches
vom 9. November 1923, die ſonſt in München aufbewahrt
wird, wurde aus Anlaß des Reichsparteitages nach
Nürnberg gebracht.

gleichen Zeit polemiſierte die Zeitſchrift mit den zahl
reichen Wagnerwiderſachern in ar vor allem
mit dem jüdiſchen Komponiſten Camillo Saint Saens,
der Wagner mit ſeinem unverſöhnlichen Haß verfolgte.
Das Ziel der Revue war noch eine Aufführung des
„Ringes“ in Paris zu ermöglichen.

Jedoch waren die Schwierigkeiten, mit denen das
Unternehmen zu kämpfen hatte, allmählich zu groß
geworden. Die Finanzmänner hatten im Laufe der

it das Jntereſſe für die Zeitſchrift verloren. Anderer
eits war das Intereſſe für Wagner in ganz r
reich ſo ſtark angewachſen, daß eines der Ziele der
Gründung erreicht war Jm Frühling 1888 erſchien
die letzte Nummer.

Wie dem auch ſei: der erſte literariſche Verſuch des
ſpäteren Autors der „Grundlagen des 19. Jahrhunderts
war zugleich eine aufopfernde Tat im Kampfe für
d Kunſtideal, die zweifellos ihre Früchte ge
r at.

Halliſche Aniverſitätsnachrichten.
Der ordentliche Profeſſor für öffentliches Recht an der

MartinLuther-Univerſttät, Dr. Carl Bikfinger, iſt in
gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät der Univerſi
tät Heidelberg berufen worden. Der Dozent für
Agri r e an der Univerſität Kiel, Dr. Eduard
Rauterberg, iſt beauftragt worden, in der natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg auch im Winterſemeſter 1935/36 die
Pflanzenernährungslehre in Vorleſungen und Ubungen zu
vertreten.

Neues Theafker Leipzig.
Die Uraufführung von Hans Stiebers muſikaliſchem

Spiel „Der Eulenſpiegel“ muß durch die ver
zögerte Fertigſtellung des Bühnenumbaues auf Januar
1936 verſchoben werden. Der Tag der Uraufführung
wird noch bekanntgegeben.
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 9. Seplember 1935.

Aus Merseburg
Luſtgeſchwader „Richthofen“

in Merſeburg
Im Laufe des Vormittags erregte ſtarker Flugbetrieb

über Merſeburg die Aufmerkſamkeit der Einwohner. Jn
ſchnellſtem Fluge eilten die Silbervögel, von Norden kom
mend, dahin. Sie flogen meiſt in Ketten (3 Fl e)aber eine Staffel (9 Flugzeuge) kam geſchloſſen en

dem bewölken Himmel ein wundervolles Bild.
Es handelte ſich dabei um das Luftgeſchwader „Richt

hofen“, das ſich auf dem Wege zum Reichsparteitag in
Nürnberg befindet. Die Führung lag in Händen von
Major Doering.

In Merſeburg wurde Raſt gemacht und das Mittag
eſſen eingenommen.

Ebenfalls auf dem Wege zum Rei ifand in am S an ten e
in Merſeburg ankommende Fliegerſtaffel aus Prengzlau
die in der Kaſerne Nachkquartier nahm, um am
Montag früh die Reiſe nach Nürnberg fortzuſetzen.

t

Junger Meiſter.
Der Sohn des verſtorbenen Konditormeimann Budig, Gerhard Budig, hat e er

v Braunſchweig ſeine Konditormeiſterprüfung mit „Sehr gut iennehe hr gut“ beſtanden. Wir

Bei Fenſterbriefumſchlägen war bihaſſen, auf der Vorderſeite im Raum al S
Fenſters die linke Hälfte, unterhalb des Fenſters nur
das linke Drittel für Abſender und Werbeaufdrucke
zu benutzen. Künftig dürfen derartige Aufdrucke nur
noch auf dem linken Drittel angebracht werden. Die
Umſchläge, bei denen ſich die Aufdrucke oberhalb des
n e das linke Drittel hinaus erſtrecken,

h s zum 31. Dezember 1936 aufgebraucht

Standortſeelſorger in Merſeburg.
Mit der nebenamtlichen Militärſeelſorge in Merſe

burg iſt für die Soldaten
en hagen und für die katholiPfarrer Weskamm beauftragt holiſchen Soldaten

Zum VReichsparteitag.
Die Abfahrt der Politiſchen

Kreiſe Merſeburg und Querfurt nach Nürn
berg erfolgt am Donnerstag, Merſ ab 5.04 Uhr.
Der Sonderzug trifft um 11.42 Uhr auf dem Nürn
berger Hauptbahnhof ein. Die Rückfahrt wird am
Dienstag, 17. September, ab Nürnberg 2.35 Uhr, an
ger M S e eers wert Uhr.

ie eilnehmer der iſe MQuerfurt werden im W d
Schulhof der Bartholomäusſchule, untergebracht

Opfer des Verkehrs.
Kind gerät durch Unaufmerkſamkeit unker

einen Kraftwagen.

Am Sonnabendnachmittag, um 14 r, überholtein r en Ja der e Ada eine
s rende SchulklaſſeWährend der die Kolonne paſſtere

Leiter der

Wagen das Mädchen um undihm über ein Bein. Das Kind ſcheint n en
en und einem Bluterguß davongekommen

ein.

Am Sonntag gegen 12.30 Uhr ereignete ſich in derHindenburgſtraße, Ecke zum Bahnhof, ein n

unfall. Nur dem Umſtand, daß beide Fahrzeuge eine
emäßigte Geſchwindigkeit fuhren, war es zu ver
anken, daß kein größerer Schaden entſtand. Ein

Merſeburger Fahrer wollte mit ſeinem kleinen BMW.
Wagen zum Bahnhof einbiegen, als ihm im gleichen
Moment ein aus Richtung Halle kommendes Motor
rad mit Sozius in die Flanke fuhr. Außer
einigen Verbeulungen am Kotflügel, Tür und
Richtungsanzeiger des Wagens und geringen Be
ſchädigungen am Motorrad war zum Glück kein
größerer Schaden entſtanden. Die Fahrer ſuchten ſich
auf gütliche Weiſe zu einigen.

d

Wildernde Katze tötet 8 Huſen
Kampf den Schädlingen.

Jnnerhalb weniger Tage fand man in der Flur
des Stadtgutes Werder nicht weniger als 8 ausge
wachſene tote Haſen, denen ſämtlich der Kopf
ſte Aus den vorhandenen Spuren ging hervor,
aß als Täter kein anderer als eine wildernde

Katze in Frage kommen konnte. Es gelang nunmehr
am Sonnabendabend dem Merſeburger S niſe er
W. Ulbricht nach vieler vergeblicher Mühe, die
Katze zu überraſchen und zur Strecke zu bringen, als
S a gerade an Rebhühner anſchlich. Dieſe

at achen beweiſen, wie gefährlich eine Katze dem
Wildbeſtand werden kann. Es ſollte jeder Katzenbe
ver Obacht auf ſeine Miez haben und richtig füttern,
amit derartige Vorkommniſſe vermieden werden.

h

Elektriſtziernng
der Strecke Halle Nürnberg

Ein Neubauamt in Weißenfels.
Jm Rahmen der Elektrifizierungsarbeiten an der

Berlin München Kufſtein be
ginnt die Deutſche Reichsbahn in den nächſten Tagen
mit der Bauausführung im Streckenabſchnitt

Dieſer für die
Bedingungen des durchgehenden Nord Süd Verkehrs be

großen Verbindung

Nürnberg- Halle Leipzig.
ſonders wichtige Streckenteil hat allein eine Länge von

Jhm kommt innerhalb des ge
e Elektrifizierungsprogramms der Reichsbahn be350 Kilometer.
ondere Bedeutung zu, da gerade in dieſem Abſchnitt
ie großen Höhen des Thüringer Waldes überwunden

werden müſſen.
h iſt dieſer Abſchn

Glie
rer n

er g und in
iſenbahnnetz in

i Mitteldeutſchland.
Die Elektrifigierung der Strecke Nürnberg. Halle

Leipzig wird Arbeit en im Werte von etwa 114ſt R n 68 Millionen RM. ent
den Bau ortsfeſter Anlagen und

Beſchaffung neuer
elektriſcher Lokomotiven und Triebwagen. r

Mil
fallen hiervon auf
rund 46 Millionen RM. auf die

onen RM.

Betrag bietet 11 000 Arbeitern an

itt das verbindende
wi dem bereits jetzt elektrifizierten umW v Fern Warttem-

Am Sonnabendnachmittag herrſchte auf dem
Güterbahnhof reges Leben und Treiben. Die
Landespolizei kehrte vom Truppenübungsplatz
Königsbrück als Teil des Jnfanterie-Bataillons
Weißenfels in ihre Garniſon zurück. Nach dem Aus
laden der Bagagewagen formierten ſich die Soldaten,
und unter dem Kommando von Hauptmann Feindt

vier Jahre Arbeit und Brot. Zahlreiche
Wirtſchaftsgruppen der Induſtrie, des Handwerks und
des Kleingewerbes erhalten ſo zuſätzliche Beſchäftigung.

Bei der der bevorſtehenden großen Bau
aufgaben für die Arbeitsbeſchaffung und für die Ver
beſſerung der Bedingungen des Verkehrs auf dieſer
wichtigen Nord Süd Strecke haben ſich der bayeriſche
Staat, die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung, die Deutſche Geſellſcha
für öffentliche Arbeiten, ſowie Firmen der elektrot
niſchen Induſtrie an der Finanzierung mit erheblichen
Beträgen r

Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft hat die Durchführung der Bauarbeiten der
oberſten Bauleitung für Elektrifizierung in
Leipzig übertragen. Jhr ſind vier Nebenbauämter
in Nürnberg, Lichtenfels, Jena und Weißenfels
unterſtellt

Merſeburgs Heimatfreunde
beſuchen Naumburg

Am Sonntag unternahm unſer Verein für
Heimatkunde einen ſeiner wohlgelungenen Aus
flüge. Das Ziel war diesmal die alte Biſchofsſtadt
Naumburg Eine ſtattliche Zahl von Mitgliedern und
Gäſten des Vereins hatte ſich zu der Reiſe eingefunden. r
ne Entgegenkommen übernahm Rektor i. R.

olIra t h. Naumburg, die Führung und verſtand es, die
Schönheiten und Sehenswürdigkeiten der alten Saaleſtadt
den Gäſten zu zeigen. Von der Höhe des ehemaligen
Georgentores bot ſich Gelegenheit, einen Blick auf
die reizende Umgebung zu werfen. Der Turm von Frey
burg a. d. U. wurde ſichtbar. Drüben lagen der Stein
meiſter, Almerich und der Götterſitz. Am Georgentore war
es, wo vor mehr als 900 Jahren Markgraf Ekkehard
eine Burg und zwer Klöſter anlegte. Seine Söhne machten
die Burg zu einer geiſtlichen Stiftung 1816 wurde hier das
Oberlandesgericht errichtet. Der Weg der Ausflügler führte
durch die ehemalige Domfreiheit in die Altſtadt. Manches
vornehme Bürgerhaus in den alten Straßen tauchte auf.
Vor allem iſt es der Markt, der Beachtung and. Da
liegt das ehrwürdige Rathaus mit dem ſymboliſchen Bilde
der beiden Hunde, die ſich um einen Knochen zanken eine
Erinnerung an die mittelalterliche Zeit, als Biſchof und
Stadt ſich um die Vorherrſchaft ſtritten. In der ehemaligen
Reſidenz nahmen kurſächſiſche Fürſten Wohnung; in ſtatt
lichen Patrizierhäuſern wohnten Kaiſer Karl V., Luther,
die Königin Luſſe Die hohe Wenzelskirche birgt die Gebeine

des Pagen Guſtav Adolfs Ein Stück Mittelalter iſt das
herrliche Marientor mit ſeiner halbkreisförmigen Ver
keidigungsanlage und dem alten Wehrgang. Wie manchmal
mögen hier kaufmänniſche Bürger der Stadt den Feind
zurückgeſchlagen haben! Von der Höhe des Bürger

arten s wurde noch einmal die Fernſicht genoſſen auf
die bewaldeten und mit Wein bewachſenen Höhen der Um

bung Naumburgs. Nach längerer Raſt krönte ein Be
uch des Domes den Ausflug. Mit ſeinen zahlreichen

Kunſtwerken, namentlich dem Lettner und den Stifter
figuren iſt er eine hervorragende Sehenswürdigkeit und
zeigt, welche hohen Kunſtwerke das Mittelalter hervor

ebracht hat. In abendlicher Stunde wurde von den Aus
flnglern die Heimreiſe angetreten. Der Dank beim Abſchie
alt namentlich dem freundlichen Führer Rektor Vollrath,
der unermüdlich tätig geweſen war, auf Naumburgs Schön

heiten aufmerkſam zu an

Schulungsabend der Kleingärtner.
Am Sonnabend fand im er des Kleingärtner

vereins „Zur Erholung“ an der Lauchſtädter Bahn ein
Schulungsabend ſtatt. Ortsgruppenſchulungsleiter Ri chter
ſprach über Bode nkultur. Er behandelte die einzelnen
Bodenarten und ihre zweckmäßige Bearbeitung, die Vor
bedingung für zu riedenſtellenden Ertrag im Kleingarten iſt.
An Hand praktiſcher Vorführungen zeigte er die Beſchaffen
heit des Bodens und ſeinen Gehalt an den einzelnen Nähr
ſtoffen, wie er auch den Wert und die Wirkung der künſt
lichen Düngemittel durch praktiſche Darbietungen erläuterte.
Falſche Düngung mindert die Ertragfähigkeit des Bodens
außerordentlich n und verurſacht dem Kleingärtner nur
unnötige Ausgaben. Deshalb ſollte jeder Kleingaärtner dieſer
auch volkswirtſchaftlich wichtigen Tatſache gern Beachtung
ſchenken. Der Vortrag wurde mit vie Intereſſe auf
nommen. Nach Erledigung einiger interner Angelegen

eiten ſchloß der Vereinsführer den Abend mit der Führer

ehrung.

...,c.,c..
Ne. 210.

Heimkehr in clie Garnison

(„M. K. -Bilderdienſt.)

zogen ſie durch die Nulandtſtraße--Weißenfelſer
Straße zur Kaſerne, freudig begrüßt von der Ein
wohnerſchaft

Der Kommandeur des Bataillons Oberſt Lucius
hat ſeinen Standort in Weißenfels. Hauptmann Alt
richter, Weißenfels, wurde zum Major befördert.

g h chqhqhqhchchc]cccce

Die neue Wintermode
Was die deutſche Mode an Neuigkeiten für den

Winter 1935/36 geſchaffen hat, wurde am Sonnabend
abend im Café Schmied in etwa 100 Modellen vor
geführt. Vom einfachſten Vormittagskleid bis zur ele
anteſten Abendgarderobe wechſelten die neuen Mode
chöpfungen vorüber. Die Linie, die ſich ſchon in den
letzten beiden Jahren in der Mode bemerkbar machte,
prägt ſich mehr und mehr aus. Was einſt war, kehrt
jetzt wieder. Es ſei damit nicht geſagt, daß unſere
Frauen nun in ſteifem Kragen und Reifröcken einher
wandeln ſollen, aber die Mode neigt doch unverkennbar
nach dem Stil der guten alten Zeit. Deutſchen Ge
ſchmack und deutſcher Art Rechnung zu tragen, iſt die
Wintermode 1935/36 beſonders beſtrebt. Dabei wirkt
unſere Mode keineswegs „altmodiſch“, ſondern von
modernſtem Geſtaltungswillen beſeelt. Die betont frau
liche Linie tritt faſt in allen Schöpfungen der neuen
Wintermode hervor. Bemerkenswert iſt die ſtarke Ver
arbeitung von Plauener Spitzen, ſah man doch faſt
kein Abendkleid ohne kleineren oder größeren Spitzen
kragen. Auch die vollſtändig aus Plauener Spitze ge
fertigten Geſellſchaftskleider ſprachen ſehr an. Man
en auch hier hilft die deutſche Mode darniederliegen
en deutſchen Induſtriezweigen. Die große Abend-

garderobe ſah man faſt durchweg ſehr lang gearbeitet
mit Schleppe, in modernſten Formen, aber ſchlicht und
vornehm gehalten unter Vermeidung jeglichen über
mäßigen Schmucks.

Die Modenſchau wird infolge des regen Intereſſes
wiederholt.

Verein ehem. 12. Huſaren.
Recht Weg hatten ſich die Kameraden der Ka

h e Merſeburg des ehm. Thür. HuſarenRe
giments Nr. 12 am Sonnabend im „Reichskangzler“
zum Kameradſchaftsabend eingefunden. Ka
meradſchaftsführer Müller ehrte ſeinen langjährigen
engeren Mitarbeiter, Kaſſenwart Klinkauf, und
überreichte ihm im Auftrage des Reichskriegerbundes
„Kyffhäuſer“ das Kyffhäuſer-Ehrenzeichen II. Klaſſe.
Eine Anzahl Bekanntmachungen und Anordnungen
des KyffhäuſerBundesführers wurden bekanntgegeben.
Beim Wettkampfſchießen hat die Schützengruppe der

Kameradſchaft gute Ergebniſſe erzielt; Kamerad
Wittenbecher hat ſich dabei die bronzene Ehren
nadel erſchoſſen. Nach Beſprechung interner An
gelegenheiten wurde der geſchäftliche Teil des Abends

mit der Führerehrung geſchloſſen, um alsdann noch
im Kreiſe der Kameraden einige geſellige Stunden zu
verbringen.

Die Deutſche Arbeitsopferverſorgung,
Ortswaltung Merſeburg, hielt am Sonntagnachmittag
in der „Guten Quelle eine Verſammlung ab, die
leider nur einen mäßigen Beſuch aufwies. Nach Be
grüßung durch den Ortswalter der DAOV., Bar
kholomäus, hielt dieſer einen Vortrag. Seine
Ausführungen klangen aus mit dem Führergruß. Esſchloſſen ſich noch einige Fragen ſowie Erläuterungen

über Erholungsbedürſtigkeit an. Nach kurzem ge
ſelligen Beiſammenſein fand die Verſammlung ihr
Ende.

Kameradſchaft ehem. Artilleriſten.
Die Kameradſchaft hielt am Sonnabend in den

„Drei Schwänen“ einen Kameradſchaftsabend ab.
Kameradſchaftsführer Bis mark eröffnete den Abend
mit Begrüßung der Kameraden, vor allem des an
weſenden Führers des Kreisverbandes, Kam. Brach
mann. Dieſer gab die Ernennung des Kamerad
ſchaftsführers Bismark zum Gruppenführer
im Kreisverband bekannt und machte ferner im
Laufe des Abends noch intereſſante Ausführungen
zu einzelnen Punkten der Tagesordnung, hauptſächlich
zum Schießen. Nach Verpflichtung zweier Kameraden
erfolgte die Beſprechung der Einteilung zum Ehren
ſturm, ſowie der Führeranordnungen. Schießwart
Kam. Stephan erſtattete Bericht über das Rein
hardtPokalſchießen, an dem ſich die Artilleriſten mit
drei Mannſchaften zu je 4 Mann und 3 Einzelſchützen
beteiligt und gute Ergebniſſe aufzuweiſen hatten. Der
nächſte Kameradſchaftsabend ſoll Mitte Oktober in
Mücheln ſtattfinden. Kam. Wirth berichtete über
den in allen Teilen gut verlaufenen Ausflug mit Auto
bus am 1. September nach dem Kyffhäuſer. Um den
Kameraden für das kommende Jahr die Beteiligung
an einem ähnlichen Ausflug zu erleichtern, wurde eine
Reiſekaſſe ins Leben gerufen, die von Kam. Göhring
verwaltet wird. Auf die Einladung der Naumburger
Kameraden zu ihrem Stiftungsfeſt mit Denkmalsweihe
am 5. Oktober ſagten 9 Kameraden ihre Beteiligung
zu. Nach Schluß des offiziellen Teiles mit der Führer
ehrung blieben die Kameraden noch längere Zeit ge

mütlich beiſammen. v

Neuer Gauamtsleiter
des NS.Lehrerbundes.

Der bisherige Gauamtsleiter des Nationalſoziali
Lehrerbundes, Regierungsrat Peterſohn, hat

Gauleiter gebeten, ihn von dieſem Amt zu ent
binden. Dieſem Wunſche hat der Gauleiter entſpr
und hat nunmehr mit der kommiſſariſchen Leitung
NSLB. im Gau Halle- Merſeburg den Gaukulturwart
und Stadtſchulrat Dr. Grahmann, Halle, betraut.

An Stelle des aus Merſeburg geſchiedenen Kreis
amtsleiters des NS. Lehrerbundes, Studienrat Nebert,
iſt dem Berufsſchuldirektor Tluſtek die Kreisamts-
leitung übertragen worden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. September.

Auftrieb: 726 Rinder (davon 121 Oebsen, 225
Bullen, 277 Kübe, 103 Fuärsen), 269 Kälber, 1009
Schafe, 478 Schweine; zusammen- 2482 Tiere
Außeräem von den Fleischern selbst zugeführt: 17
Rinder, 12 Kalber, 86 Sohafe, 905 Schweine.

u. Raden B. Andere Kaälber:A. Ochses: beste Mast- u. Saugk als 70-7
vollfleisch., ausgemäst. mitti. Mast- a. Saugkälb 5268
höchet. Schlachtwerts geringe Saugkälber 58—64
a jüngere 42 geringe Kälber 4255
b ältere M. Läwmor,a ne vollfleischige s en S z a

e welgering nſeres e Seine eB. Bulleas fHolst Weidemestlämmer, 51--54
e a eris böchsten 42 e en eidemastbammelsonst voll. od. gew mittl. a. t Masthamm 40--49e heshpere gering. LAmm a Hamm 43 47
e e C. Cühbo B. Schafe:junge rollli böchsten beste Schafe eSchlachtwerte 42 mittlere Schatecone voll od. ausgem. 27-41 Seringe Sehafs 20

eine irre 337331 w. Se weite

r Zu S n 1 53ckschwe on Sehr ab 300 tag ivollfeiscbigoe 38--41 voll. 240300 t 53fleischige z W h 53gering genshrte volig erv rahg el 20 Pfdmaß genährt Jungvie n Sr iper B. SauensA. Doppellender tette Specksauen 53
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Geschaftsgang: Rinder flott, Kälber, Sohafe,
Schweine gut. Vberstand: 17 Rinder (davon 13
Bullen, 4 Kühe).

„Grüiß' Gott, mit hellem Klang
1. Sängertreffen des Kreiſes V im Saalegau.

Eine große Menſchenmenge brachte am Sonntag
die Reichsbahn nach dem verträumten Bad Lauch
ſt ädt, wo ſich die Sängerinnen und Sänger des
Kreiſes 5 im Saalegau des Deutſchen Sängerbundes
ein Stelldichein gaben. Die Hoffnung, dies unter klar
blauem Himmel tun zu können, ward durch das
windige und regneriſche Wetter zunichte. Man mußte
Aufenthalt in den Räumen des Kurreſtaurants nehmen.
Unter den Gäſten bemerkte man Kreisleiter Olleſch
und ſeinen Vertreter Stadtrat Rietz e.

Die Veranſtaltung wurde durch einen von allen
Vereinen gebildeten Männerchor mit dem Bundeslied
„Jn allen guten Stunden“ unter der Leitung des
Kreisliedermeiſters Gellert eröffnet, dem ſich „Wir
glauben an die neue Zeit“ und „Hab' oft im Kreiſe
der Lieben“ anſchloſſen. Ein ſchöner Auftakt war
damit gegeben.

Der Kreisführer Konrektor i. R. Wild bot den
Sängern und Gäſten, insbeſondere den Ehrengäſten,
den Willkommensgruß. Auf klaſſiſchem Boden ſoll
dieſes erſte Sängertreffen des Bezirks 5 im e
der Pflege der Volksverbundenheit dienen und das

W der Sänger ſtärken.rzen Umriſſen gab er einen geſchichtlichen Rückblick
auf Bad Lauchſtädts Entwicklung und Blütezeit, von
der er hoffte, daß dieſe wiederkehren möge. Noch immer
iſt Bad Lauchſtädt ein kultureller Mittelpunkt in unſeren
heimiſchen Landen, in deſſen Mauern manch hoher
Gaſt und Dichterfürſt weilte.

Anſchließend bot ſich Gelegenheit, im Kurſaal zu
idylliſchentanzen vder c Sehens würdigkeiten des

es zu beſichtigen.2 Chormeiſters Spangenberg
bot der Lauchſtädter Männerchor „Arion“ im Kur

Unter Leitung

garten das alte ſchöne „Sonntag iſt's und fand
damit ſtarken Beifall der großen Hörerzahl.

Zum erſtenmal nahm die Arbeitsgemeinſ der
Frinz-Schubert- Vereinigung und LyraMerſeburg Gelegenheit, ſich unter dem Stab
ihres neuen Ehorleiters Otto Neubert vorzuſtellen.
Mit aller Friſche wurden die beiden Volkslieder „Kein
Feuer, keine Kohle von L. Kieslich und „Ach,
du klarblauer Himmel von Fr. Silcher geſungen;
willig folgten die Sängerinnen und Sänger den Wei
ſungen ihres Leiters, ſo daß ſie mit dieſen ſchönen
Chorſätzen einen großen Erfolg hatten.

Die Mittelſchul-Muſikvereinigung undder Männergeſangverein Neu-Röſfen
boten unter Leitung von Wilhelm Scholl den „Wach
aufChor“ aus R. gners „Meiſterſingern“, der ein
wandfrei geſungen wurde; das neckiſche Lied von der
„Beredſamkeit“ ſchloß ſich an. Starker Beifall lohnte
die Darbietungen. Jm rſaal nahm ſpäter noch der
Männergeſangverein NeuRöſſen Gelegenheit, mit dem
s „Frühling am Rhein“ verdienten Dank zu
ernten.

Als Abſchluß des offiziellen Teiles ſangen die
Männerchöre gemeinſam unter Leitung von Chor-
meiſter Gellert „Grüß Gott, mit hellem Klang
Kreisführer Wilck gedachte des Führers und des
Vaterlandes. Mit dem Deutſchland und dem Horſt
WeſſelLied klang es aus. „Lied hoch“ und „Jm Krug
zum grünen Kranze ſchloſſen ſich an.

Noch lange blieben die Sänger und Sängerinnen
in beſter Harmonie zuſammen. Der Kurſaal vermochte
mit ſeinen Nebenräumen längſt nicht alle Teilnehmer
3 faſſen, ſo daß ſie ſich auch auf andere Gaſthäuſer
auchſtädts verteilten. Aus vielen Häuſern und

Straßen erklang noch das deutſche Lied. Dieſem erſten
Sängertreffen des Bezirkes 5 im Saalegau ſollen
noch weitere folgen, daß ſie zu einer wertvollen
Dauereinrichtung werden.

h

l



Nr. 210. Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 9. September 1935. Nr. 210.

Merkblatt
Daten für Dienskag, den 10, Septemer 1935.

Sonne 5.24 Uhr;Sonnenuntergang: 18.29 Uhr.
Mondunte 1.46 Uhr;
Mondaufgang: 17.13 Uhr.

1898: Kaiſerin Eliſabeth von OHſterreich in Genf
von einem italieniſchen Anarchiſten ermordet (geboren
1837). 1918. Der Afrikaforſcher und Kolo li
tiker Karl Peters in Woltorf geſtorben n 1856).

1926: Deutſchland wird Mitglied des Völkerbundes.
1930: Der Verlagsbuchhändler Eugen Diederichs in

Jena geſtorben (geboren 1867).

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 8. Sepkember 1935, vormilkags.
Am Sonntag früh zeigte ſich der Einfluß des von

Weſteuropa langſam nach dem Feſtland rückenden
Hochdruckgebietes in Rückgang der Bewölkung und
allmählichem Nachlaſſen der heftigen Nordweſtwinde.
Weſt und Südweſtdeutſchland liegt n im Bereich
des hohen Druckes, dort herrſcht vielerorts Windſtille
bei wolkenloſem Wetter. Unſer Gebiet liegt noch an

der Oſtſeite des Hochs, und nur allmählich gewinnt
das Hochdruckgebiet nach dem Binnenland hin an
Raum. Durch die vermehrte nächtliche Ausſtrahlun
gehen die Temperaturen in der Nacht jetzt beträchtli
r im Bezirk wurden in der Nacht zum Sonntag

der Ebene 6 Grad als niedrigſte Temperatur er
reicht. Der Brocken hatte ein Temperaturminimum
von nur 2 Grad. Das herbſtliche ſchöne Wetter mit

S Temperaturunterſchieden zwiſchen Tag und
acht bleibt unter dem Einfluß des weſtlichen Hochs

erhalten.
Ausſichten bis Dienskag abend: Anfangs noch

dann abflauende nordweſtliche Winde, ſpäker
auf Nord bis Nordoſt wen end. Heiter, krocken,
auch kags kühl, nachts ſehr kühl, Frühnebel.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Temperalu
12 Uhr 18 Uhr

190 160 150
130 180

Niederſchlagsmenge

Luft tdrug Wind

Min. 12 Uhr 12 Uhr

90 756 W
754 W

8 Uhr Max.Geſtern 180Heute

Niederſchlagsmenge in den lehten 48 Stunden 0 Millimeter.

Gemeinde Leuna
Die NS.Kulturgemeinde bereitet vor

N Leung. Die Ortsgruppe Leunga der NS.Kultur
bri jetzt ihr Winterprogramm heraus.

wird die erſte ielzeit am Freitag, dem
20. September, mit der führung des Luſtſpiels
„Hau Ruck“ von Roberts und ius durch das

ſche Kandestheater Halle Merſeburg eröffnet.

An weiteren die neben dem MittelLandestheater von der Thomabühne und dem
Stadttheater Halle durchgeführt werden, ſtehen bevor:
am 31. Oktober: Hilde und 4 P'S“, Luſtſpiel von
Sellnick; am 21. November: „Magdalena“, Schau
ſpiel von Thoma; am 12. Dezember: Chriſta, ich
erwarte dichl“, Luſtſpiel von Möller und Lorenz;
im Januar: ein Schauſpiel oder eine Volksoper; am
16. April: „Glaube und Heimat“, Schauſpiel
e au tSchauſpiel „Katte“ von Burte und im e h
Operette bringen.

ber Be iſt die wo n bzw.Mitglieder n o eführung des Spielpbans ehe gewährleiſtet iſt.

Da aber die Preiſe für die Eintrittskarten weiter er
erwarten, daß die Leu

Der Thegaterring der NS. Kulturgemeinde,
Ortsgruppe Leung ſoll am 20. d. M. aus der Taufe
gehoben werden. Der Vorverkauf für Nichtmitglieder
hat begonnen, die Mitglieder bekamen ihre Karten ins
Haus gebracht, und für theaterfreudige Leute iſt noch
Gelegenheit gegeben, die Beſtrebungen der NS.Kultur
gemeinde durch Beitritt und Verpflichtung zur Ab
nahme vor 6 Vorſtellungen zu fördern. Die Ge
meinde Leuna iſt zu beneiden, daß ſie durch ihre gün
ſtigen Saalverhältniſſe zu ſo niedrigen Preiſen gute
Theatervorſtellungen genießen kann. Es iſt wohl zu

erwarten, daß bei der guten, in unſerem Kreiſe ſchon
bekannten Darbietung das Haus bald ausverkauft
ſein wird.

e Aus der Gemeindeverwaltung.
X Leund. Dem Bürgermeiſter4 Beigeordnete zur Seite v n er e e

verordneten bei 10. Der Landrat in Merſeburg
hat hierzu ſeine g erteilt.

Neue Ausweiſe im Leunawerk.
X Leuna. Für alle Gefolgſchaftsmitglieder desAmmoniakwerkes Merſeburg werden demnachſt neue

Lichtbildausweiſe in hellbrauner Farbe ausgegeben.
Um den Berufsphotographen Arbeit zu geben, hat
die Betriebsführung mit den Berufsinnungen verein
bart, daß Werksangehörige drei neue Paßbilder
325 4 Zentimeter zum Preiſe von I M. erhalten.
Dieſer Bekrag wird den Gefolgſchaftsmitgliedern durch
das Werk zurückvergütet. Liebhaber- und Photomaton

werden nicht abgenommen. Nur in Ausnahme
ällen foll die Anfertigung der Paßbilder wie
üher durch den Werksphotographen erfolgen.

Immer wieder Bedarf an Garagen.
X Leuna. Nachdem erſt e der Axtmann

traße gegenüber dem Geſellſchaftshauſe 20 agen
ür Privatwagen errichtet worden ſind, müſſen jetzt,

da alle Boxen ſchon vergeben ſind und weiterer Be
darf beſteht, abermals an dieſer Stelle 19 Garagen
gebaut werden.

Es wurde gebuddelk.

X Leuna. Zwecks J eines
wurden in der Spergauer Straße und der
ſtraße Erdarbeiten durchgeführt.

Gemeiner Diebſtahl.
X BLeuna. Jn der Nacht zum Sonnabend über

ſtiegen unbekannke Täter den Zaun des Grundſtückes
Sattlerſtraße 24, um dort die Zwiebeln, die über die

ydranten
ytmann

Trockenheit hinweggebracht worden wavren, zu ſtehlen.

Eine ſo ine e läßt auf ein ſehrtrauriges akterbild des Täters ſchließen

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Die amtliche Kurliſte.

2 Bad Dürrenberg. Laut amtlicher Kurliſte be
trägt die Zahl der Kurgäſte bis 4. September 1894
do v Somit iſt bei der letzten Feſtſtellung ein

uzug von 135 Kurgäſten zu verzeichnen.

Verbandszeug gefunden.

z Bad Dürrenberg. Jm Lingslebeſchen Gaſthaus
im Ortsteil Balditz ließ ein etwa 26 bis 28 Jahre alter
Mann einen Karton zurück, ohne die zu be
zahlen. Jn dem Karton fand man Verbandszeug
einer Sanitätswache und es iſt anzunehmen, daß das
Gut aus einem Diebſtahl in der Sanitätswache
Trebnitz, Kreis Weißenfels, ſtammt. Der Täter wird
wie folgt beſchrieben: Der junge Mann iſt etwa 26 bis
28 Jahre alt, hatte bräunlichen Anzug, dunkles Haar,
ohne Kopfbedeckung, zirka 1,67 Meter groß und hatte
ein verkrüppeltes Ohr. Wer über den Verbleib ar
Täters irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hat
oder ihn näher kennt, wolle dies der nächſten Gen
darmerieſtation mitteilen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der Täter aus hieſiger Gegend ſtammt.

Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder zu. Solche Beiträge ſind
zwecklos. Wir bikten auch die Vereinsvorſtkände, ſich
nicht mit dem Aufdrücken eines Stempels zu begnügen,

ſondern in jedem Falle Namen und Wohnung
des Einſenders anzugeben.

Um Verzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,
Schriftſtücke nicht an Perſonen, ſondern „an die
Schriftleitung“ zu richten.

Die Schrift muß deutlich les bar ſein.
Die schriftleitung.

lancdkreis Merseburg
r Der neue Gemeinderak.

euſchau. Jn Einverſtändnis mit dem Beauf-tragten der NSD2lP. und mit Zuſtimmung der z
meinderäte beſteht der neue Gemeinderat außer dem
Bürgermeiſter aus 2 Beigeordneten und 5 Gemeinde
räten.

Kinder und Heimatfeſt.
S Bad Lauchſtädk. Der Sonnabend ſtand hier iZeichen des Kinder und Heimatfeſtes. e Teige

der Wettergott ſich nicht allzu roſig. Trotzdem litt
aber das Feſt nicht allzuſehr darunter. Vom Hinden
burgplatz aus ſetzte ſich um 14 Uhr der buntfarbige
Feſtzug der Kinder, an dem ſich auch die Partei, e
und Vereine beteiligten, durch die feſtgeſchmückten
Straßen der Stadt in Bewegung, um wieder an ſeinem
Aeerge einen War e We geh en
u J Dänze iele ten, diee San ſahen S e

Kurpark, ebald ein munteres e

Gukes Rebhühnerreſultat.
S Korbekha. In unſerm kleinen Jagdbezirk wurden

bisher in drei Streifen 140 Rebhühner geſchoſſen, ein
Ergebnis, das als günſtig anzuſprechen iſt.

Skraßeninſtandſetzung.

Korbelha. Die Straße Korbetha--RattmannsV die ſich ſchon längere Zeit in verbeſſerungsbedürf

tigem Zuſtand befand, wird jetzt mit einer Auflage

von Teer und Steinſplitt verſehen. Die durchgreifendeInſtandſetzung wird allgemein Wegrüße areif

Vertretung des Bürgermeiſters.
ſt Rockendorf. Wegen Krankheit mußte Bürger

meiſter Parthier einen längeren Erholungsurlaub
antreten. Seine Vertretung hat Gaſtwirt Jentzſch
übernommen.

arbeiten an dem Gotteshaus.
trat chlitz. dachd. vor einigen Wochen der

Kirchturm eine gründliche Ausbeſſerung erfahren hat,
ſoll in Kürze n das Ki daden z och irchendach neu umgedeckt

Goltesdienſte im kirchlichen Gemeindeſaal.
S Holleben. Während der Ausführung von Jn

ſtandſetzungsarbeiten in der Kirche finden bis auf
Pereres die Gottesdienſte im kirchlichen Gemeindeſaal

Die neuen Realſteuern.
8 Holleben. In der Folgezeit iſt die Grundver

fen, mögenſteuer auf 280 (bisher 200 Prozent) und
die Gewerbeſteuer ebenfa
zent) feſtgeſetzt worden.

Vorbengung gegen Felddiebſtähle.8 Holleben. Jm Hinblie quf die überhandnehmen
den Felddiebſtähle iſt das Betreten der Flur durch
Nichtintereſſenten in der Zeit von 19 Uhr bis 6 Uhr
bei Strafe verboten.

Die neuen Kirchenſteuern.
Schlettau. Nach Beſchluß der kirchlichen Körper

ſchaften und mit nehmigung der Aufſichtsbehörde
ſollen für die Parochie SchlettauAngersdorf, außer
Kirchengeld, folgende Kirchenſteuern erhoben werden:
7 Prozent von der Einkommen bzw. Lohn- und Grund
vermögenſteuer.

BVolkskinderfeſt.
Korbekha. Das Volkskinderfeſt fand am Sonntag
im großen Garten des Bauern Gürtzſch bei reger
Beteiligung ſtatt. Nach dem Umzug herrſchte a dem
Feſtplatz ein reges Treiben. Jm bunten Wechſel
führten fröhliche Kinder zahlreiche Spiele und Reigen
auf. Auch Preisſchießen und Preiskegeln durſten
nicht fehlen. Nach einem wohlgelungenen Fackelzug
der Kinder fand das Feſt für die Erwachſenen ſeinen
Abſchluß mit einem gemütlichen Tanz im Gaſthof.

Aus der Gemeinde Burgliebenau.
Beſeitigung einer ſehr gefahrvollenKurve. Zwecks Entfernung einer ſehr ſcharfen

s auf 230 Prozent (200 Pro

Kurve in der Horſt und ar am Ackermann
ſchen Grundſtück, ſoll von ab der bisherige
Schutzdamm um 1 z Meter zurückgelegt werden, wo
u die Straße eine zweckentſprechende Erweiterung
erfährt.

n Jn einer der letzten Nächtewurden dem Handelsmann Böge auf ſeinem Feldplan,
unweit der Kohlenbahn, etwa 1 Zentner Kartoffeln ge
ſtohlen. Bisher iſt es noch nicht gelungen, den Dieb
ausfindig zu machen.

Im Dienſt der Volkswohlfahrt.
g Kriegsdorf. Nachdem vor kurzem erſt 7 Kinder

aus Bielefeld ihre gaſtlichen Stätten im Ortsgruppen
bezirk verlaſſen haben und in ihre Heimat zurück
ekehrt ſind, iſt es den eifrigen Bemühungen des
mtswalters der NS.Volkswohlfahrt wieder ge

lungen, weitere 9 Erholungsbedürftige aus Reckling
hauſen unterzubringen. Gleichzeitig treten 2 Kinder
aus unſerm Bezirk einen Erholungsurlaub in Köslin
in Pommern an.

Schkeuditz einſt Sitz eines Burggrafen.
s Schkeuditz. Der Direktor des Staatsarchivs in Magde

burg, Dr. Möllenberg, hat ein intereſſantes Buch ge
rn über „Eike von Repkow und ſeine Zeit“. Eike von

epkow iſt der Verfaſſer des berühmten „Sachſenſpiegel“,
des älteſten deutſchen Rechtsbuches aus dem Mittelalter, das
auch viele e Quellenurkunden aufweiſt. Jn dem
Möllenbergſchen Buche befindet ſich auch eine Urkunde aus
dem Jahre 1209, die von einer Schenkung der Grafen Jo
ann und Walter von Giebichenſtein berichtet. Als Zeugen
aben dieſe Urkunde h Heinrich von Schkeuditz und deſſen
ohn, Burggraf Dietrich vom Kirchberg, unterſchrieben.

Daraus iſt erſichtlich, daß Schkeuditz vor mehr als
700 Jahren h Burggrafen und ſomit damals ein
Ort von großer Bedeutung war, vielleicht in jener Zeit das
jüngere Jeirng überragend. Das Schloß dieſes Burggrafen
ſtand vermutlich auf dem Hügel beim Förſterhauſe am
Mühlgraben und dürfte bei einem der vielen Kriege, dieunſere Stadt faſt in jedem Jahrhundert ſchwer heimſuchten,

zerſtört worden ſein.

700 Perſonen fuhren mit „K. d. F.“.
s Schkeuditz. Aus unſerer Stadt nahmen nicht

weniger als 700 Perſonen an den „Kraft-durchFreude“
Fahrten, die im Laufe des Sommers veranſtaltet
wurden, teil. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ bereitet jetzt ihre Feierabendveranſtaltungen
für das Winterhalbjahr vor.

Spende für den Kirchenfonds.
s Weßmar. Familie Otto Döbold ſtiftete anläßlich

der Taufe ihres Sohnes 5,25 RM. für den Kirchen
fonds. Damit hat ſich der Kontoſtand auf 967,97 RM.
erhöht.

Verſchönerung des Dorfbildes.

es. Auch hier macht die Bautätigkeit gute
Fortſchritte. Jetzt ſollen noch vor Eintritt des Winters
2 unter Dach und Fach gebracht werden.
Jhre Beſitzer ſind die Einwohner Ende und Klingler.

Rechts fahren!

8 Thalſchütz. Auf der Salzſtraße und der Ab
zweigung nach unſerm Ort ſtießen am Freitag
nachmittag ein Radfahrer und Motorradfahrere zu
e da der Radler auf der verkehrten Straßen
eite fuhr. Er war auch der Leidtragende, da er in
den Straßengrabet fiel. Er trug erhebliche Ver
letzungen im Geſicht davon. Sein Rad wurde ſtark
beſchädigt.

Großwandertag der Schule.
8 Teuditz. Am Sonnabend waren die Kinder der

Schüle zur e ne des vorgeſchriebenen Wander
tages in verſchiedene Gruppen eingeteilt worden. Die
Klaſſen der Oberſtufe fuhren mit Autos teils in den
Harz und teils in das Saaletal, wo Bad Köſen und
die Schönburg beſucht wurden. Eine weitere Abteilung
hatte ſich den halliſchen Zoo zum Reiſeziel erwählt.
Die unteren Klaſſen begaben ſich auf Fahrrädern und
zu Fuß in die nähere Umgebung. Obgleich das Wetter
anfänglich wenig verlockend war, ſo führten doch die
Nachmittagsſtunden zu einem vollen Genuß der Reiſe,
an der ſich auch zahlreiche Eltern beteiligt hatten.

Ergebnis der Schweinezählung.
s Witzſchersdorf. Nach der letzten Schweinezählung

weiſen die Beſtände zahlenmäßig keine merkliche Ver
änderung auf. Am 4. Juni d. J. wurden 215 und
jetzt 221 Schweine gezählt

Neuigkeiten
aus der Gemeinde Altranſtädt.

Verbot beit. Betretens der Wirkſchaftswege. Da in
letzter Zeit unſere Wirtſchaftswege vielfach von ver
dächtigen Elementen aufgeſucht und die anſchließenden
Feldgrundſtücke von ieben heimgeſucht wurden,
macht der Bürgermeiſter bekannt, daß das Betreten
der Wege nur den Anliegern geſtattet iſt.

Sehr guke Rebhühnerbeute. Jn unſerer Gemarkung
r ſeit Eröffnung der Jagd etwa 400 Rebhühner
erlegt.

Von der Forkbildungsſchule. Am 1. Oktober ſoll
der Unterricht in der W deren Pforten
vorübergehend ger ſen waren, wieder eingeführt
werden. Unſere Gemeinde bildet mit Großlehna,
Kleinlehna, Kötzſchau, Nempitz, Piſſen, Rodden,
Witzſchersdorf, Otzſch, Treben, Rampitz und Schlade

bach einen Schulbezirk. hSchweinezählung. Die Schweinezählung brachte
ein befriedigendes Ergebnis. Es wurden 670 Borſten
tiere gezählt.

Abblenden!

s Kirchfährendorf. Am Sonnabendabend wurde in
unſerem Orte ein Radfahrer durch den Scheinwerfer
eines entgegenkommenden Motorrades geblendet. Da
durch verlor er die Gewalt über ſein Rad, fuhr gegen
einen Baum und arg zu Boden. Während ſein
Fahrrad beſchädigt wurde, erlitt der Fahrer zum Glück
nur Hautabſürfungen.

Aus dem Geiſeltal,
Der neue Gemeinderat.

S a Der Landrat des c Weißen
els hat ſeine Beſtätigung zur neuen Ort geDanach ſtehen dem Bürgermeiſter re Weihe

ordnete und ſieben Gemeinderäte zur Seite.

Ferienkinder trafen ein.
Neumark. Aus Recklinghauſen traf dieſer e ein

Transport Ferienkinder ein, die im Rahmen der NASV.
Aktion „Kinder aufs Land“ ſich hier erholen ſollen. BDM.
und Hitlerjugend waren zur Begrüßung angetreten und
Ortsamtsleiter der NEV. Pg. Schroeter entbot den
kleinen Gäſten den Willkommensgruß.

Oſtdeutſcher Abend der NS.Frauenſchaft.

S Mücheln. Jn Mücheln und Stöbnitz ver
anſtalteten die Ortsgruppen der NS.Frauenſchaft gut
beſuchte oſtdeutſche nde. An beiden Abenden führte
Lehrer Trepel, der Leiter des Bezirksverbandes r
das Deutſchtum im Auslande, die Beſucher in die öſt
liche Grenzmark, nach Oſtpreußen, das in zahlreichen
Lichtbildern lebendig veranſchaulicht wurde. Frau
Seiler, die Referentin für Volkswirtſchaft und
Hauswirtſchaft, machte einige praktiſche Ausführungen
über zweckmäßige Moſtbereitung. Frauenſchaftsleiterin
Frau Tauſch wies auf die Notwendigkeit der haus
wirtſchaftlichen Schulung hin.

RNund um Querfurt,

Beim Bäcker bar bezahlen!
O Huerfurk. Der Obermeiſter der Bäckerpflicht

innung für den Kreis HOuerfurt ermahnt zur Bar
zahlung beim Bäckerhandwerk.

Bekanntlich iſt ſeit eini Zeit für das Bäcker
handwerk der Reichsmehlſ ſchein eingeführt und
gleichzeitig der Barzahlungszwang fef
Dieſer Barzahlungszwäng bedeutek, daß der Bäcker
ſofort nach Lieferung bar bezahlen muß. Dieſe Maß
nahme iſt erforderlich, um den deutſchen Bauern zu
e Exiſtengbedingungen zu verhelfen und da

rch mit dazu beizutragen, die Ernährung des deut
ſchen Volkes ſicherzuſtellen. Der Bäckermeiſter kann
aber ſelbſtverſtändlich ſeinen Barzahlungsverpflich

en nur dann nachkommen, wenn er ſelbſt ſeine
fertigen Erzeugniſſe gegen bar abſetzen kann!

Der Gedanke der Volksgemeinſchaft verpflichtet des
halb feden, der Erzeugniſſe des Bäckerhandwerkes
kauft, die gekaufte Ware ſofort zu bezahlen.
Die Kreiſe des Bäckerhandwerkes erwarten von der
Einſicht des Publikums eine Unterſtützung, und bitten
deshalb, in Zukunft von der Methode des Anſchreibens
ſich wegzuwenden und ſofort in bar zu bezahlen.

Aus dem Unstrutta
Erkannte Weindiebe.

O Freyburg. Jn einer der letzten Nächte wurden
beim Tiſchlermeiſter Reifert durch ÜUberſteigen Wein
trauben von dem an ſeinem Hauſe befindlichen Spalier e Die Polizei hat drei kunge Srge
als Täter ermittelt und zur Anzeige gebracht. Der
Beſitzer bittet weitere derartige Intereſſenten für ſeine
Weintrauben, das überſteigen zu h und den
Schlüſſel zur Gartentür von der Polizeiwache abzu

olen. Eine Leiter ſtellt der Beſitzer bei vorheriger
nmeldung gern zur Verfügung.

Unglücksfall.
Fresywrg. Als die Frau Brodhäcker im

beſchäftigt war, fiel ihr das Einſpännergeſchirr, d. h.
ein großes ſcherenartiges Stück Eiſen mit Anzugketten,
derart auf Kopf und Nacken, daß ſie ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

Wanderkag der Freyburger Knabenklaſſen,
O Freyburg. Am Sonnabend unternahmen unſere

Knabenklaſſen eine Wanderung in Richtung Naum
burg. Da wir in Jahre das 100fährige Jubi
läum der deutſchen Eiſenbahn feiern, war Ziel
der 1. Klaſſe der Hauptbahnhof Unter
Leitung von Fachbeamten wurden das Stellwerk Mitte,
der Lokomotivſchuppen, der Führerſtand einer Maſchine
und die Bekohlungsanlage r Von der Straßen
brücke aus wurde die Durchfahrt des Schnelltrieb
wagens Frankfurt-Berlin erwartet. Dann begab man
ſich nach dem Blütengrund, wo ſich die Klaſſen 2 und 3
befanden. Nun ging es gemeinſchaftlich über Groß
jena nach Freyburg zurück.

684 Schweine in Freyburg.
Erhebliches Anſteigen ſeit 4. Juni.

O Freyburg. Daß die Knappyheit ſchlachtreifer
Schweine nur eine vorübergehende Erſcheinung iſt,
beweiſt die letzte Zählung vom 4. September. Jn
Freyburg zum Beiſpiel hat nicht nur die Zahl der
Schweine gegenüber der letzten Zählung zugenommen,
auch die Zahl der Haushaltungen mit 298 hat ſich
ſeit dem 4. Juni um 29 erhöht, wo es nur 269 waren.
Bei der Zunahme von Haushaltungen handelt es W
zum großen Teil um kleinere Leute, die tr r
hohen Ferkelpreiſe ſich nicht geſcheut hatten, ein
oder zwei kleine Ferkel zu kaufen. Es wurden ger 66 294 Jungſchweine Wochen die

Jahr alt), Zuchteber (35 dis 1 Jahr all) 22 und 1
(1 Jahr und aiter), Zuchtſauen verſchiedenen Alters 15,

Schlacht und Maſtſchweine im ganzen 286. Geſamt
zahl der Schweine 684. Es wurden Kälber geboren
im Juni 4, im Juli 1 und im Auguſt 6.

Es gibt viel Rebhühner und Faſanen.
O Freyburg. Soweit man bis jetzt überſehen

kann, wird die Jagd auf Rebhühner in dieſem Jahre
ein günſtiges Ergebnis bringen. Auch verſpricht die
Faſanenjagd (ab 1. Oktober) in unſerer Gegend recht
gute Erträge.

Aus der Scheunenluke geſtürzt.
Weiſchätz. Der Bauer Max M. ſtürzke aus

der Scheunenluke auf den Hof und zog ſich ſo ſchwere
Verletzungen am Kopfe zu, daß er die Beſinnung ver
lor und ſie erſt am nächſten Tage wiedererlangke,

Naumburg und Umgebung.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 10—26, Birnen 15--25, Butter 72--79, Eier

11--12, Käſe Stüch 10, Matz 22--25, Wein 85--40,
Pfirſiche 50—55, Pflaumen 2 Pfund 85, Zwiebeln 18
bis 15, Perlzwiebeln 50, Weißkohl 10-12, Rotkohl 12
bis 15, Blumenkohl 10—30, Wirſing 12-—-15, Spinat 18,
Mangold 10, Sellerie Stück 10—18, Kohlrüben 8—-10,
rote Rüben 15, Möhren 10--12, Karotten 12--15,
Rettiche 5—-10, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi Stück 4&—-7,
Meerrettich 10--80, r werpage 40, Pfifferlinge 65,
Champignons 80, Morcheln 66, Steinpilze 45, Kopf
ſalat 2 Stück 15, Rhabarber 8 Pfund 25, Radieschen
2 Bund 15, Endivien 15—-20, Tomaten Pfund 8--15,
Preiſelbeeren ne 88, Brombeeren 40, Johannis
beexen 85, Hagebutten 2 Pfund 25, ſaure Gurken drei
Stück 20, grüne Gurken 4 Stück 10, Pfeffergurken 12,
grüne Bohnen 18——20, gelbe 2d, Schoten 40, Krüppel
Schock 55-—-60, Schalgürken Mandel 80, Kartoffeln
10 Pfund 45-50, Schellfiſch 48, Seelachs 36, lle
40, Rotbarſch 88--40, Aal 140, kleine Aale 65, grüne

eringe 25, Schleie 120--126, Weißfiſche 40, Karpfen
5—90, Rotfedern 55, Schweinefleiſch 90--100, Rind

fleiſch 90—110, Hammelfleiſch 90—110, Kalbfleiſch 90
bis 120, Bockfleiſch 65—-75, Hauskaninchen Pfund 55,
Tauben Paar 90—100, Hühner Pfund 60——65, Hähn
chen 90—125, Enten Pfund 80——85, Gänſe Pfund 75
bis 80, Rebhühner 80--120, Wilde Kaninchen 90--120.

NSsDAP.Schulungsabend.
Merkendorf. Jm Zantſchſchen Saal fand einWe der Ortsgruppe der NSDAP. ſtatt.

Kreispropagandaleiter Schieke ſprach in
diger Rede über die Judenfrage und den politiſchen
Katholizismus, Die Ausführungen wurden mit großem
Beifall aufgenommen und werden in unſerem Orte
weſentlich zur Aufklärung beigetragen haben.
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Von der Frühſtückspauſe in den Tod.

t Deſſau. Von threr Arbeitsſtelle entfernt hat ſich
während der Frühſtückspauſe die unverheiratete Anna D.
aus Törten. Man fand ſie ſpäter als Leiche in der
Mulde. Es liegt Selbſtmord vor. Einen Selbſt
mordverſuch unternahm in der Amalienſtraße ein 19.
hriger junger Mann. Er öffnete den Gashahn,
vonnte aber gerettet werden.

Brandunglück. 3 Diemen vernichtet.
x Sandersleben (Anhalt). In der Feldmark Rote

Welle“ brannten zwei große Strohdiemen und ein
Diemen, der die Ernte von 25 Morgen Hafer
enthielt, ab. Auch eine Dreſchmaſchine verbrannte. Die
in der Nähe ſtehende große Feldſcheune konnte von der
Feuerwehr, die von der Söl. tatkräftig unterſtützt wurde
gerettet werden.

Erdrutſch bei der Pumparbeit
am Grubenteich.

f Gräfenhainichen. Gegenwärtig wird, wie ſchonvon uns berichtet wurde, der G h nteich er he
maligen Grube „Barbara“ zwiſchen Gräfenhainichen
und Zſchornewitz aus gepum pt. Nachdem ſich
durch die Arbeiten der Waſſerſpiegel bereits um einen
Meter geſenkt hatte, ſtürzten des Nachts mäch
tige Erdmaſſen vom Ufer herab ins Waſſer.
Wie groß dieſe Erdmaſſen geweſen ſind, läßt ſich
daraus ermeſſen, daß ſie eine Fläche von 1 Morgen
und 4 Meter Höhe ausmachen. Ein eiſerner Licht
leitungsmaſt, der auf dieſer Fläche ſtand, verſchwand
ebenfalls in den Fluten des Grubenſees. Ein anderer,
der nächſte Verbindungsmaſt, wurde vollkommen um
gebrochen. Die Pumparbeiten ſind, um ein vorläufiges
weiteres Nachrutſchen von Erdmaſſen zu verhindern,
vorübergehend eingeſtellt worden. Als Grund für
den Erdrutſch nimmt man an, daß ſich an der be
treffenden Stelle eine ſtarke Quelle im Boden befindet.

Die Manöver des Infanterie-
Regiments Königsbrifck

Abwehrkampf mit hin haltendem Widerſtand.
f. Schmölln. Am vierten Manöverta dieRote Front zuſammen aus drei Zur ek des

verſtärkten Jnfanterie- Regiments Königsbrück, der
leichten 2. Feldartillerieabteilung Naumburg, einem
Zug der Kampfwagenabwehrkompanie, einem Reiter
zug und drei Fernſprechtrupps der Nachrichtenabteilung
Königsbrück. Von der Infanterie ſtehen zur Ver
fügung 1., 3. und Ausbildungsbataillon.

Die blaue Partei, die Abteilung von Nein
dorf, verfügt über ein Bataillon des n
ments Königsbrück. dazu zwei Flaggenkompanien,
einen Zug leichte Minenwerfer, einen Zug der Kampf
wagenabwehrkompanie, einen Reiterzug und eine
leichte Feldartillerie Abteilung (1. Abteilung vom
Arkillerie- Regiment Naumburg) und zwei Funktrupps
der Nachrichtenabteilung Königsbrück.
Rot mit ſchwachen räften nimmt an zwei Stellen
öſtlich der Pleiße u. a. bei Gößnitz auf Befehl ſeines
Generalkommandos, J die blaue Armee die Ver
bindungsſtellungen im Pleißeabſchnitt Windiſchleuba-
Treben--Görnitz nicht ne Wüerſ. kann, den

Angriff gegen die erſte Widerſtandslinie von Blau
auf der Höhe von Goldſchen

auf. Jn vorderer Linie liegt I. Bataillon links, 3. Ba
taillon rechts, Ausbildungsbataillon hinter dem 3. Ba

taillon. Hiermit liegt der Angriffsſchwer
punkt rechts. Fliegertätigkeit tags zuvor bei erſeits.Lebhafte Aufklärung. Von Blau auch über den Ver
teidigungslinien des Roten Regiments. Während
z. B. blaue Kampfflieger bisher nicht ſüdlich aufge
treten waren, hat Rot beſonders bei Forſt Leina leb
hafte Erkundungen ſchon am 5. September ausgeführt,
allerdings in großer Höhe. Der Wettergott verbot
jedoch ſpäter jede weitere Fliegertätigkeit infolge
Regens und unklarer Sicht.

Das angreifende Regiment wird ausgezeichnet
durch feine Artillerie und ſchwere Bomben unter
ſtützt.

Erſt als Blau über den Viera Abſchnitt gelangtund Rot bereits rund 15 Kilometer e ger
fechtsmäßig bei ununterbrochenem Regen marſchiert
war, blieb Rot vor der Wiederſtandslinie liegen. Die
Regengüſſe hatten natürlich die Bemühungen des An

un t e p rn will ſich Blaueute nacht eingraben und am Sonnabend hartnäckigeWiderſtand leiſten 5 Segen
Rot und Blau n enge Quartiere, ſtatt des

vorgeſehenen Biwaks. Hies wegen der Grundloſigkeit
der vorgeſehenen Plätze

Langholzwagen vom Perſonenzug über
fahren. 1 Toter.

t Bleicherode. Nach Mitteilung der Preſſe
ftelle der Reichsbahndirektion Kaſſel wurde am
4. Sepkember gegen 18 Uhr an einem unbewachten
Bahnübergang in der Nähe des Bahnhofes Groß
bodungen von dem Perſonenzug 1949 ein Fuhrwerk
mit per infolge An achkſamkeit des Fuhrwerkslenkers überfahren. Dabei fand der Fahrer

des Geſchirrs, der 40jährige Landwirk und Fuhr
unkernehmer Olto Helm und aus Wernigerode, den
Tod. Ein Pferd wurde leicht verletzt. Der Perſonen
zug hakke 40 Minuten Verſpäkung.

Ein hundertjähriger Verzicht.
F Jena. Die Tatſache, daß vor hundert Jahren in

Coſpeda während des Kirchweihfeſtes ein Jenger
Student im Duell durch einen Stich tödlich verletzt
worden iſt, veranlaßte die drei Kirchengemeinden
Coſpeda, Cloſewitz und Lützeroda, hundert Jahre
lang auf das Kirchweihfeſt zu verzichten. Dieſesbe hundert iſt nunmehr abgelaufen und ſo kann die
Gemeinde Lützeroda am nächſten Sonnabend und Sonn

tag wieder ihr Kirchweihfeſt abhalten.

Tödlicher Betriebsunfall.
Leipzig. Jn einem Betrieb in Leipzig Plagwitz

eriet der 19 Jahre alte Arbeiter Erich M. in eine in
ang befindliche Maſchine. Er mußte ſchwerverletzt

dem Krankenhaus zugeführt werden, wo er wenige
Stunden ſpäter verſtarb.

Aus Haſſe und Umgebung
183 Verkehrsunfälle

forderten 3 Tote und 111 Verletzte.
F. Halle. Jm Monat Auguſt wurden im Polizei

bezirk Halle 183 Verkehrsunfälle feſtgeſtellt,
bei denen drei Perſonen getötet und 111 Perſonen
verletzt worden ſind. Aus verkehrspolizeilichen Grün-
den wurden 538 Perſonen zur Anzeige gebracht,
darunter u. a. 307 Kraftwagenführer, 58 Motorrad
fahrer und 127 Radfahrer. 15 072 Perſonen wurden
verwarnt, 1112 belehrt und 1568 gebührenpflichtig ver
warnt. 113 Fahrzeuge mußten ſichergeſtellt werden.
Das Verkehrsunfallkommando wurde 111 mal in An
ſpruch genommen.

Gebietsführerſchule „Werner Gerhardt“
am 1. Oktober wiedereröffnet,

f Halle. Die Führerſchule des Gebietes Mittelband,
„Werner Gerhardt“, Halle, Stadtgut Gimritz, mußte,
wie alle Gebietsführerſchulen im Reich, ſeit Mitte Mai
für ein Vierteljahr ihre Tore ſchließen. Der Anlaß
dazu war einesteils eine Umorganiſation in der Reichs
jugendführung, anderenteils die finanzielle Sanierung
der Führerſchulen. Während die Gebietsführerſchulen
bisher dem Leiter der Abteilung „Körperertüchtigung
und weltanſchauliche in der RJF. unterſtanden, ſind ſie jetzt dem „Amt für weltanſchauliche
Schulung unterſtellt, in dem ein Hauptreferat für
Führerſchulen geſchaffen wurde.

Der nächſte Lehrgang der Gebietsführer
ſchule „Werner Gerhardt“ das iſt der 30. ſeit ihrem
2 jährigen Beſtehen beginnt am 1. Oktober 1935
und dauert 3 Wochen. Er wird als Lehrgang für
Jungvolk Führer durchgeführt und ſetzt ſich aus
Stamm und Fähnleinführern in einer Stärke von
80 Mann zuſammen.
Mit der NSV. nach dem Oſtſeeſtrand.

f Halle. Die NS.Volkswohlfahrt entwickelt eine
lebhafte Tätigkeit, um einer möglichſt großen Zahl von
Kindern während des Sommers einen Landaufenthalt
vermitteln zu können. Während am 2. September 1935
450 Kinder ins ſchöne Frankenland fuhren, wurden 800
Kinder aus dem geſamten Gaugebiet an Pommerns
Oſtſeeſtrand verſchickt. Jn der würzigen Seeluft durch
den Aufenthalt im Freien werden die Kinder geſunden
und nach einem Monat erſtarkt und braungebrannt
in ihre Heimat zurückkehren. Es iſt wunderbar für den
Zuſchauer, zu ſehen, wie ſich die Kleinen auf ihr erſtes
großes Erlebnis freuen und wie ſich dieſe Freude in
den Geſichtern wiederſpiegelt. Vater und Mutter, oft
auch Tante und Onkel haben die kleinen Ferienreiſen
den an die Bahn gebracht, denen die NSV.Ferien ver
ſchafft hat. Hier wurden ſie von den Begleitern und
Begleiterinnen, die ſie ſicher zu den Pflegeeltern
bringen, in Empfang genommen. Langſam ſetzt ſich
der Zug in Bewegung, und viele Hundert kleine Kinder
händchen winken ein letztes Lebewohl. Hinaus
geht's aus dem Steinmeer der Großſtadt in die freie
Natur aufs Land an die See. Die Jugend iſt der
Jungbronnen, aus dem die Nation ihre Kräfte ſchöpft.
Helft alle mit, unſere Jugend geſund und ſtark zu
machen. Werdet Mitglied der NSV.!

Aus alſer Welt
Wegen unbefugten Tragens des E. K. I

beſtraft.
Vor der Großen Strafkammer in Kaſſel hatte

ſich ein etwa 50jähriger Einwohner aus einer Kaſſeler
Vorortgemeinde wegen ren S Tragens
eines Ordens zu verantworten. r kaufte ſich im
Jahre 1927 ein Eiſernes Kreuz erſter Klaſſe und trug
es bei feſtlichen Gelegenheiten bis zum Jahre 1934.
Der Angeklagte geſtand ſein Vergehen ein und gab
auch zu, daß in ſeinem Militärpaß nichts über eine
derartige Auszeichnung vermerkt worden war. Das
Urteil lautete auf 150 RM. Geldſtrafe.

Rote Hetzer
zu hohen Zuchthausſtrafen verurteilt,

Unter Hochverratsanklage hatten ſich vor dem
Kammergericht 18 Berliner Kommuniſten zu
verantworten, die den Verſuch gemacht hatten, die
rote Sportorganiſation wieder aufzuziehen.
Mit Hilfe von Hetzſchriften wollten ſie neue Anhänger
in ganz Deutſchland werben. Die Polizei machte jedoch
ihren ſtaatsfeindlichen Plänen ſchnell ein Ende. Als

Yvonne Gelgis war ein Revuegirl in einem
Pariſer Veaudeville Theater, in dem 300mal hinter
einander dieſelbe Revue aufgeführt wurde. Yvonne
war eine von den vielen Mädchen, die nun einmal
zu einer Ausſtattungsrevue gehören, deren Namen
kein Programm angibt. Sie ſind eben da und voll
führen Abend für Abend mit dem gleichen gefrorenen
Lächeln die mechaniſchen Arm und Beinbewegungen,
durch die die Geſamtzahl der Girls zu einer einzigen
menſchlichen r wird. Daß Ypvonne, auch
als IJndividuum betrachtet, ein reizendes zierliches
und vor allem ſehr hübſches Mädel war, wurde ihr
erſt bewußt, als ſich ein reicher Jnduſtrieller
in ſie verliebte.

Obwohl die Revue reichlich blöde war, war der
Kunſtfreund Abend für Abend im Theater. Er

Yvonne Blumen und Geſchenke und
etzte es ſchließlich auch durch, daß ſie die Bühne ver

ließ. All zu ausſichtsreich wird ihre Laufbahn auf
den weltbedeutenden Brettern ſowieſo nicht geweſen
ſein. Jhr Mäzen, der ſchon etwas reichlich an Jahren
iſt, erfüllte ihr alle Wünſche.

Selbſtverſtändlich bekam ſie ein Aufo, eine nekte
kleine Villa und ſchließlich auch noch eine
reizende Yacht auf dem Mitkelmeer.

HYvonne war begeiſtert. Vor allem entdeckte ſie
lötzlich in ſich ſeemänniſche Ehrgeize oder muß manſagen ſeefrauliche? Sie wollte durchaus ihre Yacht

ſelbſt führen und nicht bloß die Beſitzerin ſpielen. Jn
Wirklichkeit führte natürlich der erſte Steuermann das

Manöverparade vor dem Führer
Munſterlager, 9. Sept. Nach Abſchluß der

Manöverhandlungen des 6. Armeekorps in der Lüne
burger Heide, denen der Führer beiwohnte, entwickelte
ſich auf dem Feldherrnhügel ein Bild, wie es ſeit
Kriegsſchluß nicht mehr dageweſen iſt. Das Rot der
Generalität leuchtet auf, dann ſammeln ſich in großen
Gruppen die Offiziere der roten und blauen Partei,
die Schiedsrichter mit den weißen Mützenrändern, der
Manöverſtab mit den gelben Armbinden, daneben
leuchtet das helle Grün der Landespolizei. Als Gäſte
mit dem Stabschef an der Spitze eine Fülle von SA.
Führern, daneben SS.-Führer. Dann kommt in
weißen Sommermützen die Marine und ſchließlich die
Flieger.

Jn einem weiten Kreiſe nimmt das Offizierkorps
Aufſtellung. Der kommandierende General des
6. Armeekorps, Generalleutnant von Kluge,
meldet dem Führer die Offiziere. Dann beginnt die
große Kritik, die erſte Kritik nach einer Übung, wie ſie
in ſo großem Stiele 17 Jahre nicht mehr dageweſen iſt.

Zum Schluß tritt Reichskriegsminiſter, General
oberſt von Blomberg, an das Pult und gibt der
Bedeutung der Ereigniſſe und der Leiſtungen des
ganzen Jahres Ausdruck.

Die Wehrmacht marſchiere unerſchükterlich hinker
der Fahne, die der Führer über Deutſchland auf
gezogen habe. Der Aufmarſch der Wehrmacht auf
dem e er 1935 ſei das Zeichen inner
ſter Verbundenheit des deutſchen Soldaten mit der
nakionalſozialiſtiſchen Weltanſchauung.

Inzwiſchen haben h auf dem Paradefeld und auf
den Tribünen viele Tauſende von Menſchen geſammelt,
denn ſeit dem frühen Morgen führt ein ununter
brochener Menſchenſtrom von allen Seiten in die
Heide. Um 12 Uhr beginnt die große Abſchlußparade
der Truppenteile des 6. Armeekorps vor dem Führer.

der aktivſte unter den Angeklagten wurde der kommu
niſtiſche Funktionär Ferdinand Grändorf zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt. Weiter erhielten der An
ne Helmut Behrendt ſieben Jahre Zuchthaus,
rwin Schulz und Erich Hempel je fünf Jahre

Zuchthaus, Erich Lerche, Richard Leichner und
Richard Thrun je vier Jahre Zuchthaus. Die übrigen
elf Angeklagten erhielten Zuchthausſtrafen bis zu
3 2 Jahren.

Der nichtariſche Großvater
Vier Monake Gefängnis wegen Arkundenfälſchung.

Vor dem Berliner Schöffengericht hatte ſich die
26jährige Ruth Sch. wegen Urkundenfälſchung
zu verantworten.

Die Angeklagte, die bei einer Berliner Firma als
Stenotypiſtin beſchäftigt war, hatte bei einer Nach
prüfung bezüglich ihrer ariſchen Abſtammung ver
ſchwiegen, daß ihr Großvater Jude war. Sie
fälſchte ferner eine Sterbeurkunde ihres Großvaters,
indem ſie die Bezeichnung der Konfeſſion ausradierte
und dafür die Eintragung „evangeliſch“ vornahm.

Unter Zubilligung mildernder Umſtände in weit
gehendſtem Maße wurde die Angeklagte zu vier

onaten Gefängnis verurteilt.

Fräulein Kapitän
klagt auf Schacdenersatz

Schiff und für das „Fräulein Kapitän“ war die nau
tiſche Oberleitung im Grunde nur eine Koſtüm
frage. Waren es nun die ſeemänniſchen Tüchtig
keiten oder auch ſonſtige menſchliche Eigenſchaften,
jedenfalls unternahm Yvonne mit ihrem erſten Steuer
mann, der ein eleganter Südfranzoſe war, eine
Fahrt ins Blaue. Daß ihr Gönner mit einigen
Freunden an der Fahrt mit teilnahm, konnte ſie
natürlich nicht verhindern, wenn es ihr auch offen
ſichtlich nicht paßte. Aber als ſie ihren Steuermann
allzu offenſichtlich bevorzugte, kam es zwiſchen ihr und
dem Induſtriellen wiederholt zu einigen heftigen

r e rDen Gipfelyunkt bildete ihre mik Ausbrüchen
heftigſter Leidenſchaft verbundene Behauptung, daß
er ſie nicht nur dem Theaker enkfremdet, ſondern
auch aus einer künſtleriſchen Laufbahn heraus
geriſſen habe, die zweifellos an Triumphen über
reich geweſen wäre.

Soviel bornierte Frechheit war dem Kunſt
freund denn doch zu viel. Er brach die Fahrt ab und
verkaufte nach ſeiner Rückkehr nach Paris die Jacht.
Auch löſte er alle ſeine Beziehungen zu der undank
baren Yvonne. Es gab einen reizenden Skandal, der
nun ſeine Krönung durch einen Schadenerſatz
pro ze ß erhalten wird, den Yvonne gegen ihren ver
floſſenen Freund eingeleitet hat, weil er der Anlaß
geweſen ſei, ihr ſo überaus ausſichtsvolles Theater
engagement zu löſen. Wenn Yvonne ſo weitermacht,
wird ſie es noch weitbringen. Ob freilich gerade auf
dem Theater, iſt eine andere Frage.

S

Ein gemeingefährlicher Zeitgenoſſe.
Vor dem Pirmaſenſer Amtsgericht hatte Fch

ein gemeingefährlicher Zeitgenoſſe zu verantworten, der
auf dem Langenbergerhof wohnende Jakob Scherer,
der an Verfolgungswahn leidet. Er iſt bereits viel
fach, u. a. auch wegen Totſchlags, vorbeſtraft, und iſt
im Laufe der Jahre zu einem gefährlichen
Querulanten geworden. Er fühlt ſich von allen
Menſchen ungerecht behandelt und fängt dann Streit
an. Sein letztes Opfer war einer ſeiner eigenen Ver
wandten.

Als er dieſen eines Tages auf dem Felde kraf,
bedrohte er ihn ſofort mit Hals abſchnei-
den und fiel dann über ihn her.

Der Angegriffene Sede ſich mit einer Hacke
und teilte einige wuchtige Schläge aus. Außerdem
ſtellte er Strafantrag wegen Bedrohung, damit die
Mitwelt endlich von dem unberechenbaren Burſchen be
freit werde. Dieſe Hoffnung ſchlug allerdings fehl,
denn der Spruch des Amtsgerichts lautete lediglich auf
drei Monate Gefängnis.

Die Tragödie einer Hundertjährigen.
Jn der Stadt Burgas am Schwarzen Meer hatte

ein Schuhmacher vor 10 Monaten ſeine 97jährige ge
brechliche Mutter, die ihm zur Laſt geworden war, in
einem leeren Schweineſtall eingeſperrt, wo er ſie
während der ganzen Zeit gefangen hielt. Als Nahrung
erhielt die unglückliche Frau nur Waſſer und trockenes
Brot, das ſie ſich in einer Konſervenbüchſe aufweichte.
Die Polizei fand jetzt die Greiſin in völlig ent
kräftetem Zuſtande auf. Der verbrecheriſche
Sohn wurde auf der Stelle verhaftet. Seinen Nachbarn
hatte der Schuhmacher auf ihre Fragen nach dem Ver
bleib ſeiner Mutter ſtets verſichert, daß ſie auf dem
Lande weilte und ſich wohl befinde.

Erſt nach einer langen Weile ſagt ſie:
„Da müſſen wir eben abwarten, wie ſeine neueſte

Attacke ins Leben wirklich auslaufen wird, Alter.“

Nun, ſie läuft nicht ſchlecht!
Sie verläuft ſo, daß Jack Bill eines Tages ſagt:
„Uli, du haſt mich angenehm enttäuſcht!“ Und

das will was ſagen. „Du“ ſagen ſie ſich natürlich ſchon
bange, das iſt ſo üblich unter Artiſten, und noch mehr
unter fahrendem Volk. Und man ſitzt auch längſt
nicht mehr in dem kleinen Kietz bei Potsdam, ſondern
iſt ſchon wieder ein hübſches Stück weitergezogen, wie
das die grünen Wagen ſo an ſich haben.

Da ſitzt man nun alſo irgendwo in einem neuen,
frühlingsgrünen Neſt, ganz in der Nähe einer kleinen,
mitteldeutſchen Stadt, deren romantiſche Spitzgiebel und
verwitterten Kirchtürme in der hellen, glasklaren und
ſonneflirrenden Luft bis zu dem Dorf herüberwinken.

Es iſt nicht zu leugnen, daß Johann Auguſtus
Ringelnatz immer beſſere Geſchäfte macht, ſelbſt aus
der kleinen Stadt kommen ſie zu den Vorſtellungen
herüber, und wenn Ria wollte, könnte ſie jeden Abend
eine mehr oder weniger gediegene Einladung an
nehmen. Nun, ſie will nicht. In dieſer Hinſicht alſo
kommen die braven Honoratioren nicht auf ihre Koſten.
Aber während der Vorſtellung ſelbſt dürfen ſie immer
hin ihrer Bewunderung die Zügel ſchießen laſſen, denn
Ria Roſelli, „die Reiterin mit der Maske“, hat aller
hand hinzugelernt. Nicht nur, daß ſie jetzt den doppel
ten Saltomortale „aus dem Handgelenk“ ausführen
kann, auch ſonſt hat ſie ihre Nummer gut ausgebaut.

Uli macht einen famoſen Partner.
Noch klappt ja nicht alles ſo, wie es gedacht iſt, und

wie die Nummer einmal ausſehen ſoll, aber für den
Zirkus Ringelnatz iſt ſie auch ſo eine Senſation und
ſehr anſtändige Artiſtik. Neidlos erkennen das die
Kollegen auch an.

Bis auf Eharles!
Na ja, der hat Uli im ſtillen denn auch gefreſſen.

Man kann's ihm vielleicht nicht verdenken. Nicht nur

von wegen des Kinnhakens, den er vor Wochen von
„dem Neuen“ hat einſtecken müſſen, ſondern weil es
offenbar iſt, daß der und Ria nicht nur in ihrer
Nummer, ſondern auch ſonſt zuſammengehören, wenn
ſie auch vor den andern ſo tun, als beſtände nichts
weiter als kollegiale Freundſchaft zwiſchen ihnen.

Er iſt und bleibt ein armer, von ſeiner Leidenſchaft
gehetzter Menſch.

Uli aber iſt glücklich.
Glücklich, wenn er im en den er mit Jack Bill

teilt, weiterrollen kann über Deutſchlands Landſtraßen,
glücklich, wenn ſie in einem neuen Kietz aufbauen,
lücklich, wenn es um 6 Uhr früh zur Probe geht mitRia und Jack, glücklich, wenn man über viele

Schrammen und Beulen und mehr oder weniger ſchwere
Verſtauchungen hinweg einen neuen Sprung, eine neue
Nuance in der großen Doppelnummer endlich „weg
at“.9 Dann leuchten ihn Rias Augen verſtohlen an und

es iſt eine heimliche Seligkeit in beiden.
Landſtraßenluft Frühlingsluft Vagabunden

und Abenteuerluſt!
Und irgendwo eine maßlos frohe Zukunft!
Und nun iſt wieder mal Abſchiedsvorſtellung! Ge

rappelt voll iſt der Zirkus. Pia tanzt mit ihrem
reizendfrechen Lächeln über das Seil und wirft ihre
Kußhände über die Bankreihen, während das Or-
cheſtrion dazu ergreifend dudelt. Es iſt eine alte Platte,
aber hier ſcheint man das noch nicht zu wiſſen, denn
das Publikum ſummt vergnügt mit: „Kind ich ſchlafe
ſo ſchlecht, und ich träume ſo ſchwer

Und dann trudelt denn auch ſchon Peter als Clown
in die Manege in ſeinem verrückt verſchnittenen
Frack, deſſen Schniepel in den Sand ſchleifen, und
grölt wie ein Jrrer zu Pia hinauf: „Möchteſt du nicht
einmal bei mir ſein?“

Und dann ſtemmt Angſtaſia, die Schwergewicht
lerin, ihre falſchen Hanteln Und Gewichte, daß der
Schweiß nur ſo rinnt, Johann Auguſtus zaubert, daß
den Leuten die Augen übergehen, Charles läßt ſeinen
Kaſimir tanzen und die Schimpanſenſprößlinge Leo
und Loni mit ihren lütten Boxhandſchuhen aufeinander

losgehen wie Schmeling und Hamas, daß der Wald
rauſcht, und zwiſchendurch entwiſcht Kaſimir, rennt auf
dem Manegenrand herum, macht dem Publikum eine
lange Naſe und klaut einem Dorffüngling die Zigarette
aus dem Mund, und Alfons der Erſte, ſchon wieder
etwas angeſäuſelt von heimlich- unheimlich getrunkenem
Knallkümmel, erweckt ſtilles, prickelndes Grauſen, wenn
er ſeine ſchlakſigen Gliedmaßen, die knochenlos zu ſein
ſcheinen, in vertrackten Windungen ſchlangenhaft durch
einander dreht.

Und dann iſt Pauſe. Anaſtaſiag, in knallrotem Um
ſchlagetuch, den ſchwarzen Kater Munkepunke effektvoll
auf der Schulter, ſagt einigen Dorfmarjells wahr und
ſchwindelt ihnen die Hucke voll aus Kaffeegrund und
faulen Eiern, während ſie dabei ein Geſicht macht wie
die heilige Pythia.

Danach kommt der „Clou“ vom Ganzen, den Jo
hann Auguſtus mit immer gleicher, leidenſchaftlicher
Aufregung verkündet als „den noch nie dageweſenen
Reitkunſtakt Ria und Uli, der erſtmalig und allein nur
im beſtrenommierten Zirkus Ringelnatz zur Ausführung
gelangt“.

Das ſieht ja nun höchſt drollig aus, als Uli im
Bajazzokoſtüm aus dem Reitgang herausrennt, mit
weiten, flatternden Pluderhoſen, dem weißen Kittel mit
den großen Pompons und der rieſenhaften Halskrauſe,
die Zipfelmütze auf dem Kopf. Das Geſicht kalkig
weiß geſchminkt. Augen ummalt. Der rotgemalte
Mund troſtlos und traurig in die Länge gezogen.
Wahrhaftig, keine Jſa Wieland, nicht einmal Frau
Jrene von Rödern würde ihn in dieſer Maske wieder
erkennen.

Keiner ahnt was dieſer Clown, der da ſchreiend
vor dem hereinraſenden Felix ausrückt, auf dem Ria,
Maske vor den Augen, in ihrem violettfarbenen Ko
ſtüm mit den großen Goldbrokatblumen, lachend herein
reitet, für wunderbare Muskeln und Sehnen hat!

Jack Bill ſteht mitten in der Manege, Peitſche in der
Hand, mit der er hin und wieder leiſe knallt, Felix liebt
den großen Klamauk nicht, während er mit kurzen,
pfeifenden „HeppHepp“Rufen die anmutige Reiterin
zu ihren Sprüngen anfeuert.

Wie ein Gummiball fliegt Ria von dem Rücken des
Pferdes kopfüber in den Manegenſand, ſchnellt wieder
zurück, lacht „hepp“ mit vorgeworfenen
Beinen landet ſie wieder ſtehend auf dem Gaul, Ba
jazzo rennt ihr ſehnſüchtig und wehklagend nach. will
ſich am Pferdeſchweif feſthalten und kollert vadſchlagend
hinterher. Ria ſchlägt lachend, als mache ihr der Ver
liebte einen rieſigen Spaß, ihren Salto auf Felix,
winkt dem Nachhinkenden vergnügt zu, lockt ihn von
neuem mit Kußhänden, und nun beginnt man zu
merken, was in dem Clown eigentlich ſteckt. Nicht
zum wenigſten dadurch, daß das geſamte Perſonal ſich
um die Manege aufſtellt, in betonter Hilfsſtellung, und
Johann Auguſtus mit lauter Stimme den Haupttrick
verkündet.

Das Orcheſtrion hat aufgehört zu ſpielen.
Keiner von den mucksſtillen Zuſchauern ahnt, daß

heute tatſächlich Uli und Ria zum erſtenmal den
großen Trick ausprobieren wollen, an dem ſie nun
ſchon wochenlang arbeiten. Klappt's nicht, ſo macht
das ja nicht viel aus. Für den Zirkus Ringelnatz iſt
die Nummer dann immer noch gut genug.

Felix trabt, eifriger als vorhin, um die Manege
herum. Ria ſteht aufrecht, kaum merklich in den Knien
gebeugt, im Sattel, Bajazzo Uli hebt ſehnſüchtig die
Hände zu ihr empor, ſie lacht ihn aus, gibt durch an
mutige Gebärden zu verſtehen, er ſolle doch zu ihr
heraufkommen.

Jhre Blicke treffen ſich. Eine ſtille Sekunde lang
Dann ſchnellt Uli los, ſeine weiten Hoſen flattern im
Sprung, er verfehlt den Abſprung, wie es zu dem Trick
gehört, und ſauſt blitzſchnell zwiſchen den Beinen des
krabenden Felix hindurch. Unbeholfenheit wird hier
zu einer großen artiſtiſchen Leiſtung Stolpernd fällt
er in den Sand zurück. Gerade als Felix wieder vor
beijagt, hat er ſich aber wieder aufgerafft, und gerade
auf dieſe Sekundenſchnelle kommt es an. Denn in dieſem
Augenblick greift Uli von neuem zu und erwiſcht den
langwehenden Schweif des Pferdes, ſich ein Stück in
unbeholfener und doch einſtudierter Weiſe mitſchleifen
laſſend, dabei laut ſchreiend, als ob er am Spieße
ſtecke. (Fortſetzung folgt.)

e



i r. 210. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 9. September 1935. Re. d
n Entwurf ſo wird das neue Milttair, ſo klein und un 2 bis 14. Oktober ſoll trübe, aber warme, vonbedeutend es auch ſein mag, in einem anderen Geiſt Regen untermiſchte Witterung herrſchen, vom 14.

a W Beſtimmung nähern und mit den S bis zum 16. Oktober ſoll es wieder ſchön ſein.
o a Staates in ein näheres und innigeres Bü nis „Danach großer Regen bis zum 23., da wiedertreten. ſchöne Zeit einfällt, vom 29. bis zum Ende Nebel

Das erſte Geſetz der Allgemeinen Wehryflicht. und trüb.
„Der Entwurf“ das de de Geſetz Der November fängt nach dem Hundertjährigen wieder

entontſ, der m ſh die ter s d ſchen an aher am 4 und 5. iſt großer Vind S
Scharnhorſt hat ihn verfaßt. Und er ſchan auch das erwarten „darauf zwei Tage Regen und danach
erſte Geſetz der Allgemeinen Vebrpn die „Kriegs- wieder ſchön bis zum 16., außer daß bisweilen
artikel“ vom 3. Auguſt 1808, die ano Nebel und trüb“. Für den 16. wird dann Froſt

i en Angekündigt, es iſt bald trüb, bald wieder gefrörenVom Werden der Wehrpflicht zur neuen deutſchen Wehrmacht. Lebensbilder deutſcher Soldaten. ne e e den r am da bis zum Ende Regenwelter an

21 (Nachdruck verboten.) auf hinzuarbeiten, das iſt alles, was wir können. So ſtimmenden Zeit und ſonſtigen Verhältniſſen, zum erta
Als alles zerbrach ſehe ich die Sache, ſo ſehe ich die Lage an. Kriegsdienſt verpflichtet werden ſoll, und hiernach die Von Schnee, auf den in jedem Jahre die Wintker

Furcht er 0 r 4 Jch ziehe mich ſehr wenig bei dieſer Lage des Armee faſt gänzlich aus Jnländern beſtehen wird, ſo ſportler mit Sehnſucht warten, iſt bisher nicht die
inſt e ebt J t dieſen Unter einer Ganzen in Betracht. Ohne de ich es vorher wußte, erwarten Seine Königliche Majeſtät, überzeugt von Rede. Aber nun weisſagt der Hundertjährige vom

einſt Le rmee. Als e des Herzogs gvancierte mich der König und übertrug mir die dem Pflichtgefühl und der treuen Anhaänglichkeit Dezember folgendermaßen „Wirft den erſten Tag
n 1 aunſchweig hält er bei Auerſtädt den linken Reorganiſation mit einer r heterogen zuſammen Höchſtdero Untertanen daß ſie als Söhne des Vater auf den naſſen Erdboden großen Schnee und wintert

d gegen d napoleoniſchen Haufen aber die g ken Kommiſſion, bei der nur eiſenau und landes ihren hohen Beruf und ihre Pflicht, dasſelbe auf einmal zu, danach drei Tage großer Wind und
g t i emeinſam mit Blücher flieht Scharn Grolman höherer Anſichten fähig ſind. Der v. K. war zu beſchützen ünd Zu verteidigen, ſowohl bei ihrem ungeſtüm, den 5. wieder großer Schnee, am 6. hellt

d nach Lübec, dort gerät er in die Gefangenſchaft halb raſend, viele andere waren untröſtbar, daß ein Eintritt in den Soldatenſtand als bei Leiſtung der ſichs auf, wird ſehr und grauſam kall, dauert bis
ehe d ſo vom Jnneren der Armee Unkundiger da gebraucht ihnen in demſelben obliegenden Dienſte, zum ſteten zum 20., da weiches Wetter mit Regen, geht unter
t Pa, z das Land, die Armee zerbrochen Herr werden ſollte. Freunde habe ich mir nicht gemacht, Augenmerk haben und ſich zugleich beeifern werden, deſſen bei uns der Schnee hinweg, im Wald, Bayern

iſt Napoleon. Keiner wagt ſich zu widerſetzen. Keiner und wenn es möglich iſt, wird man mich vom Könige ihren Mitürgern übercll ein Muſter rechtſchaffenemf umd Böhmen bleibt er liegen den 29. ſchneit es
e hoffen, den Zuſammenbruch des Eroberers zu er zu entfernen ſuchen obgleich mir dieſer ſehr gnädig iſt. und t Lebenswandels zu geben.“ wieder zu, worauf grimmige Kälte folgt.“
en Denn was ſollte man ihm entgegenſetzen, da Eine ruhige ehrenvolle Exiſtenz ſteht noch dieſen Im Artikel 2 heißt es: „Seine Königliche Majeſtät D Witterungscharakter vom Herbſt 1935

feine Heere in ganz Europa regieren Und die Fürſten Augenblic nur anderwärts (in England) offen. Aber verſprechen dahingegen Den Unteroffigieren und Sol r o 7vor ihm gewichen ſind? i n ähigkei wird von unſerem Wettermann folgendermaßen umr 22 Geſühle der Liebe und Dankbarkeit gegen den König, daten, ſelbige nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten und riſſen: „Der erſte Teil des Herbſtes hat viel nden jenen Tagen, da Scharnhorſt in deutſchen Lan eine inbeſchreibliche Anhänglichkeit an das Schickſal des Kenntniſſe, ohne Rückſicht auf ihre Geburt, zu Offi nd früh en Reinh Froſt; wenn aber die Hälfte desr 7 Sotwdaten gefangengehalten ward Staats und der Nation halt mich bis ſetzt davon ab gieren An gem yöchſten Grade zu vefördern. Der Dieler vornber, ſo fallt endlich ſchö W ocken Wetter
S S ne Huene e Und n a ich glaube, hier nur ent den e e r De d e Prügelſtrafe und ein und wahrel bis zum Anfan z Advents, wie

r fernt nü zu können. die Strafe enlaufens auf. n war Anfang v rerde r rhe Und die Antwort kommt: Obgleich es in unſerer Zukunft mißlich ſteht, ſo Hum erſten Male hatte den Begriff der Allgemeinen n ehe t mr e
a e e r e i und haben wir doch auf eins innere Reorganſſation des Wehrpflicht auf einen ſtaatlichen Erlaßz Eingug ge re Helbſtſact nicht ſehr zu eilen
i ne Wehrpflicht zu ſchaffen vermag Militärs hingearbeitet. Folgt der König dem neuen halten! (Fortſetzung folgt. Viellei (ht ſtimmt's, vielleicht auch nicht! Man wird

je ganze Katton im Kampf gagen Hapoleon ja ſehen
nur das kann Rettung bringen! charnhorſts Planh Achtung! Versäumen Sie nicht. Kleine Tageschronit

vier Männer ſind es geweſenBald fand er Geſtnnungsgenoſſen. Jm Bericht, den Jntereſſante Rundfunkſendungen.der Große Generalſtab über die Reorganiſation der Ein Pferd rächt ſich für Mißhandlu Eine nene de e Heſte e Le e e ſere e ei v oßen kä i i n i N t eher erlegen. e die d Heutſchlandſender am 10. 9., 11.30-11.40 Uhr. werde San niſſen Seht Ah n filben mußt n Zas Tier los bis er nicht mehr konnte. Dann
Grolman und Bohyen, die als Geſinnungsgenoſſen e n e d Her War e De ſyre Will Tiſſot; die Spielleitung hat Gert band er das Pferd los und führte es in den Stall.

I bvald r ſtanden, und das Werk, zu wel S wehen e a er u Sie See t Wndoff malnauer. e W n e S r r de mißhandelte
e weder San d r r Das Apfel, Birnen, Pflaumen u. a. dörren rann. Sie wird ferner zur Erde, trat auf ihn los und b i ß ihn in den

J e e e h e e er e henen b Kuh a Gehen a i Kenf. Als Stihne für die Tierguäierei datte ber Zauerrichtet, das Vaterland, n Untergang bei dem un nicht bekannt ſind. Wir plandern aus. W n re erhalten und einen Teil der

verſö nli i i ijq 2 l eingelrn e e ehe re Die Fran e der deuen Lendſchafte Zur Entwicklung der Pauſenzeichen. Mbeitsloſigkeit führt in den Prieſterberuf. Wie
ollte, die vorzubereiten i t z Der deutſche Rundfunk hat bekanntlich der Bewegung mit „Pravo Lidu“ mitteilt weiſen zahlreiche PrieſterEeheng gen erregen v „Fränkiſche Frauen.“ „Nürnberger Frauenarbeik.“ dem Kamerah haftet gen e ca einen femingare, eine bedeutende t W. der
Tätigkeit zu ſetzen. Hentſchlandſender am 10. 0., 15.15--15. 45 Uhr. e b enerig n Se cfrerte Zahr rer Zögringe auf. So zähle das Seminar in

So verſchieden der Charakter dieſer Männer auch Am Dienstag beginnt der Frauenfunk Des Dutſchlande erwerben will, und dem die volkstümliche Vertonung zu Königgrätz heute mehr als 100 Zöglinge, während es

e e e W annicht bloß in dem Ziele, nein, was noch wichtiger iſt, nberg, das in dieſen Tagen Tauſende von geeleg ſeiner Volksweiſe, die der Verherrlichung friedlicher Juan. Lidu behauptet, daß dieſes ſtarke Intereſſe für de
n der Vahl der zu dieſem Ziel führenden Mittel und elihen, de W i e See un e We e e r e gleich die en Lanſgen Abe |Prieſterberuf kein Ausdruck beſonderer Frömmigkeit
Wege herrſchte unter ihnen größte Harmonie. v e en then Fen Frau gegen e Je der t v di En a de der ſondern eine Folge der großen Arbeitsloſigkeit der ge

Es ſteht dieſer Bund der Vier in der Tat ſo er auf die Vergangenheit ein bende reuſse gen V ſatz zu früheren Zeiten Aus wahr t en t 5 m Valte. bildeten Jugend ſeihaben da, daß die Geſchichte ſeit den Reformatoren des in irnberg veſgndege endig war und zeigt daß empfinden geſtaltet ſind. 21jähriger will 27 Morde verübt haben. Die

n

e

h e

ut und Boden ja 516. Jahrhunderts nichts dem Ahnliches aufzuwei e ä ſehen. Ungefähr vor einem halben Jahr wurden am Reichs Poligei in Auburn verhaftete, wie aus Los Angeles
Es W für jene Edien ein i r 3 veſoghtiehen bricht eine Nürnbergerin, Lotte Haunfelder, ente verlig verſchiedene neue Pauſenzeichen gemeldet wird, wegen dringenden Mordverdachts den

5 p it i iften, Spi geſchaffen, von denen ein glavierpauſengeichen einri ja i iſeitiger, ſich gleichbleibender Achtung und innerer er Na e e e e ten Den n e. e e erte e el den e rigen ar Marne gett der beſchuldigt wird,
ſchi e ganz r ki d, ſo daß der Komponiſt laßt fühlte einen 65jähri Mann getötet zu haben. Cramern ehe e ehe ehe Seeſen be e err e e e e en n e e et e r et eng s Hotheige argVaterlandes hat ſich in dem Leben dieſer Männer n och mitten in ihrem ffen und Wirken kennenlernen. Wore: vahg c n r g en e e ehe ten das ſenſationelle Geſtändnis, daß er in den letzten

öfter dokumentiert und verdient um ſo mehr Aner Am die e e der indung die et vier W weherden Ter Salnſo, en u nd

i i z u e r i izeibehö tkennung, als ſich keiner derſelben in glänzenden Ver e des eben en ba W 3 Poli einer n 9 r Iiſſen beſand; ja, von Boyen und Grol Wie Stanley Livingſtone fand.“ Ein Hörſpiel. worte paßte damit beſchäftigt, die Angaben des jugendlichen Ver

ne Se aligſiandjender zu. a. a ad de a rege er gehe wen ma In den Brynnen
egen den sdienſt verlaſſen hatten, in Afrika Expediti 60 Das heißt: t dſehr beſcheidenen Grolman ſogar in drückenden le gere ehu, r gen ne ihn ind n ie es dennge den nes Se gepſumpft. Der 74 Jahre alte J, R. aus Kuta

Derbältniſſen lebten und Boyen bei ſeinem Tod den Ziiſeduitt e e e un e Zu dem ind er geſget Text von Hansjürgen ugoſlawien) kühlte ſich r Flaſche Wein imS afrikas wagte ar ein Zettungsberichterſtatter: Rierak Kunſt el herferiſch volte verbundener Hichter runnenee m Inzwiſchen ging ein Fremder
ſeines Schwarzen Adlerordens. Senr Morton Stanley. Auf den Wegs ſ. icte ihn der zei im deutſchen Rundfunk ne iſt, hatte der jugendliche zum Brunnen, um Waſſer zu trinken, und, nichts

ungsverleger James Gordon Bennet. e Aufgabe war, en aus w. ſchem Empfinden heraus die ghnend, ſtürzte er die Flaſche Wein unwillkürlich
tan z Kget David Livingſtone den großen Miſſionar und Forſcher, der volkstümliche Weiſe in Vs-Dur erſonnen, die durch ihre gen i de Brunnen. Der alte R. wollte den Weinz ſtand Gneiſenau, jenen durch die Eigentümlichkeiten ſeit Jahren derſchollen war. wiederzuſindenn. Groß ſt für ſtraffte Marſchform, beim erſten Hören zwingend in glut in den puen, e Den

e erſ e e e a egenialen Geiſtes ergängend, ihm s kräftige Stütze J Sangen i v i Pro n e rere erbetunmittelbar zur Salte Grolman und Boyen waren a e rn iderungen Fiebeenedlen er ſieh in e ehe Reunſgen und man ließ den alten Mann in den 14. Meer
mehr die überzeugen treuen Jünger, die fleißigen Ge und Jerwegen. Dazu der Zweifel in Stanleys Jnnern: Werde Kameradſchaftsliedes der Arbeit tiefen Brunnen. Jn der Mitte angebangt, riß aber

hilfen. das n d ſt J r S WoGlück iſt der ſerſtand derzeit niedrig, o
Man muß der Nation das Gefühl der Selbſtändigkeit R warten, bie ihm ein anderes Seil herabgelaſſen

inflößen g nen r n e Was hat der Herbst mit uns vor e e e eoberers gebeugt ſcheint, arbeiten dieſe vier in aller 7 Seil, und R. plumpſte zum zweitenmal hinStile doch unermidich und fieberhaft. Auch ſeinen Der „Hundertjährige“ als langfriſtiger Wetterprophet. Der Mi dem dritten Seſt gelang es dann endüch,
fähigſten Schüler, Clauſewitz, zieht Scharnhorſt zu Vom Herbſt zu reden, iſt eigentlich verfrüht, Wetterkundige irren dann ſeine Vorherſagen ſind den alten Mann wieder an die Sonne zu m

m tember.

m
S

m

und verantwortungsvoller Arbeit heran denn der Sommer dauert ja bis zum 23. intereſſant. Alſo blättern wir nach: er ganz erſchöpft, mit Wunden am Kopfe
November 1807 ſchickt er ihm durch einen zuver Aber es riecht ſchon nach Herbſt. Was wird er uns Vom Monat September ſagt er, daß das ſchöne Wetter ſchürfungen am Körper, ankam.
bäſſigen Kurier ein Schreiben bringen? Unſere langfriſtige Wetterprophezeiung muß das uns der Auguſt e, s noch ſoridonert Seine Frau mit dem Kopf nach unken gebunden.

„Väre es möglich, nach Leiden ohne Grenzen ſich ihre Vorherſagen bisher auf die Sommermonate be daß aber an und ſtarker Der Z34jährige Landwirt Joſef Zimmermann aus
wieder zu erheben wer würde nicht alles daran ſchränken. Bleibt mr der noch langfriſtigere „Echte l R r dann Was d engentt beſtan er der jugoſlawiſchen Gemeinde Crepaſa war von ſeiner
ſetzen. Aber nur auf einem Wege, mein lieber Clauſe 160jährige Kalender“, der ibt, für das ganze Danach en Thor Wette 9 n hat. Frau Katharina vor drei Jahren verlaſſen worden.
witz, iſt das möglich 20. Jahrhundert Beſcheid zu wiſſen. Wir wiſſen, daß Honner und Ungewitter, r wieder Rennen a Dieſer Tage nun traf er die Frau auf der Straße,

Man muß der Nation das Gefüht der Selbſtändig. dieſes Halenderbuch im Zeitalter Friedrichs des Großen Wetter bis De e er ben el et e e Wohnung und miß
zeit einflößen, man muß ihr Gelegenheit geben, daßz neben der Bibel zu den verbeiteſten Druckwerken ge 9 bis de ſtarker Regen Anfalt und den Hndelte ſie unmenſchlich. Dann band er ſie mit
ſie mit ſich ſelbſt bekannt wird ſie ſich ihrer ſelbſt hörte, und daß ſeine Wetterprophezeiungen bis auf Hn ge e Linem Strick, den Kopf nach unten gewendet,annimmt. Nur erſt dann wird ſie ſich ſelbſt achten den heutigen Tag in unſeren Volkskalendern fort l Der Oktober fängt mit an, der bis zum 7. und an einen Baum. Ein herbeigeeilter Poliziſt befreite
und von anderen Achtung zu erzwingen wiſſen. Dar leben. Und wenn er ſich auch wie der moderne 8. dauert, „da zwei ſchöne warme Tage“. Vom l die Frau. Zimmermann wurde verhaftet.

e e eereeeereereeeeeWieland einen Brief bekommt, der folgendermaßen ſie welche für ihn habe, ſchicken ſolle, und dann iſt ſ jeder muß eben mit ſich ſelbſt fertig werden, er kann

m gr hen gen llrch le el qauet: ieſer Brief zu Ende da auch nicht helfen.Roman von Paul Hain. Liebe Jſa! nd g gari S g n in W r ne t re enEs fällt mir gewiß nicht leicht, dir dieſe Zeilen zu wenn ſie dieſen Brief im erſten Jmpuls in ihren Luft, nachdem auch dort von Uli ein Brief eingetroffen
Urheberrechtsſchutz: DreiQuellenVerlag, Königsbrück (Bez. Dresd.) e aber h e g. 7 kleinen, J Händen zerknüllt und einen wüten iſt. Es gibt ein Hin und Hertelephonieren zwiſchen
11] Nachdruck verboten.) L ſie ſein müſſen. Holbheiten ſind nie meine Sache den ſpitzen chrei s Dann ſtampfen die Füße Frau von Rödern ünd Jſa es iſt eine unerguickliche

Der Frühling raunt um ſie in der warmen Stille geweſen. Und Unklarheiten habe ich nie gern gehabt. zornig gegen den Fußboden, und erſt nas fünf Mi Sache. Ulis Brief iſt eindeutig und unerbittlich.
dieſes Nachmittags, das weite Land raunt, das Aben Darum bitte ich dich, mir mein Wort zurück nuten legt ſich die erſte Raſerei ihres belei igten Her s hätte eine Auseinanderſetzung mit Jſa ge
teuer lockt. ugeben, das ich, ich geſtehe es ganz offen, dir vor zens und ſie vermag den Brief wieder zu glätten. geben, man wäre ſich einig geworden, daß man doch

Dann wollen wir's mal zuſammen anpacken, önaten etwas voreilig gegeben habe. Ich könnte Es beſteht für ſie gar kein Zweifel, daß Ult ſie nicht zueinander paſſe und habe infolgedeſſen be
wie nie den Gedanken ertragen, vielleicht nur durch eine längſt betrogen habe, mit keiner andern als mit dieſer ſchloſſen, als gute Kameraden auseinander zu gehen.

Ein kurzes, heftiges Nicken. Das roſtbraune Haar Verbindung mit dir es zu einer geachteten Stellung merkwürdigen Zirkusreiterin, die ganz gewiß ſchon Er ſelber werde vorläufig nicht nach Berlin e
funkelt im Sonnenlicht. Jhr Geſicht hebt ſich. im Leben gebracht zu haben. Es widerſpräche im lange ſeine Geliebte Ategen Aber was nützt ihr kommen, ſondern ſich eine andere Stellung ſuchen.

Eine ſchnelle leidenſchaftliche Bewegung Nicht len dem eigentlichen Kern meines 7 7 und dieſes vermeintliche Wiſſen. Ihre Eitelkeit iſt maßlos Er habe ja gen Erſparniſſe als Wielandſcher An
fremd mehr ſind ſich ihre Lippen, als ſie ch finden wohl auch dem Weſen des ganzen Rödernſchen Ge verletzt und es wird ſchon eine ganze Weile dauern en e gemacht, ſo daß er es überhaupt eine Weile

i Linem Kuß, in dem alle keine i nn und alle lechts. f bis ſie darüber hinweg iſt, wenn ihr auch kein Menſch o aushalten könne. Er bedaure nichts.
i Luſt am Abenteuer, das die Zukunft erſchließen ſoll Der Unfall, den ich erlitten habe, war in dieſer und nicht einmal die beſte Freundin etwas anmerken Und dann kommt da noch ein etwas ſonderbarer

heiß aufglüht. e Hinſicht wohl eine letzte und ſehr deutliche Mahnung wird. Sie denkt auch gar nicht daran, Uli noch eine Satz vor, der dahin lautet, daß er verſuchen wolle,
Eine Stunde ſpäter ſind ſie wieder bei den Wagen. des Schickſals, jedenfalls habe ich es ſo in den Tagen Zeile zu ſchicken. wieder eigenen Boden unter die Füße zu kriegen. Und
Jack Bill tet ein wenig die Augen zuſammen meiner Bettlägeri keit empfunden Und da auf dieſe Es iſt auch gerade keine angenehme Unterhaltung, er werde das beſtimmt ſchaffen.als Ria ihm Uli vorſtellt und dann ſagt: Weiſe ja eine ö fentliche Bekanntmachung unſerer die am Abend dieſes Tages zwiſchen ihr und Wenzel „Alſo keinen Grund zum Arger, liebe Mutter“,
„Jack, hier iſt mein Partner für den neuen geplanten Verbindung vermieden worden iſt, wird Wieland ſtattfindet. Und natürlich ſchildert ſie den h dieſer Brief. „Wenn über die kleine, fatale Ge

Reitakt!“ die Peinlichkeit meiner Bitte dir wohl auch weniger Bruch mit Uli weſentlich anders, als er eben in Wahr ſchichte Gras gewachſen iſt, melde ich i bei euch
Prüfend ruht ſein Blick in Ulis offenem, lächeln unangenehm ſein. heit vor ſich gegapeen iſt. Sie wird ſich doch einen wieder. Jetzt würde Vater wahrſcheinlich ſeine ſämt

dem Geſicht Ratürlich gebe ich die Stellung in Eurem Kölner ſolchen Affronk, wie ihn ihr Uli im Krankenhaus ge lichen altpreußiſchen Obriſtenflüche über mein ſündiges
„Na, na“, er Hauſe ſofort auf und habe das auch gleichzeitig bote hat, als er dieſe „merkwürdige Frauensperſon“ Haupt ſchütten, aber die kann ich mir alle allein vor

grünen Wegen der ginn e h Deinem Vater mitgeteilt ſowie der Kölner Wehen bei S hatte, nicht gefallen laſſen, oho! So ſtellt ſie ſagen, und ändern tun h auch nichts an meinen Ent
recht groß zu ſein hin Ich habe dort nte dauernde Krankheit die v dar. Und wenn nun Uli die Konſequenzen ſchlüſſen. Alſo Kopf hoch, alte, liebe Dame und braverCo t da noch et d Jack Bill vorgeſchützt, und der Unfall läßt das ja auch glaub aus dieſer Geſchichte zieht, ſo findet ſie das ſehr natür Regimentshäuptling! Jetzt reite ich wieder ſelber
wottet u Aber Si den wohl en ant würdig erſcheinen. lich. Schließlich glaubt ſie beinahe ſelber, daß alles Attacke in Leben, und Ihr dürft überzeugt ſein, daß
wir hören woll W St wo en mehr von Und nun will ich Dir noch recht herzlich danken ſo ger iſt, wie ſie es ihrem Vater darſtellt. es diesmal nicht ſchief ausgeht!“wollen. enn Sie erlauben, erzähle ich für die Stunden, die Du mir ſchenkteſt, und für Deine a, ſie iſt ſchon eine vortreffliche Komödiantin. Alexander von Rödern wandert an dieſem Abend

Ihnen einiges von mir oder ich zeige mich Jhnen auch Hereitſchaft, Dich en i i t je ei ßige ger an mich binden zu wollen, Und Wenzel Wieland kann alſo nichts anderes tun, als wieder mal wie ein gefangener Löwe von immereckezu nd n e n dem Felix t in und als ich es verdient hätte. Du wirſt ſicher ſelbſt ehr im ſtillen den Abgang Ülis aus ſeinen Werken in Köln zu Zimmerecke. Und ar vrnmnmi er:
3 et er etwas zeigen“, ſagt Jack Bill um lich genug ſein, um Dir zu geſtehen, daß es beſſer zu bedauern Das wenigſtens hätte er gar nicht zu Sollte mich wundern, wenn da nicht ein anderer

ein ſtilles Lächeln um den Mund, da er flüchtig in iſt, man ſieht einen Irrtum rechtzeitig ein und zieht un brauchen, meint er. Na, da iſt nun eben nichts Unterrock dazwiſchen ſteckt. Was meinſt du, Jrene?
ias verträumtes Geſicht ſchaut die Folgen daraus, als daß man nachher unter mehr zu machen. Am Ende hat er ſich ja auch um Frau Jrene meint in dieſer Stunde ar nichts.

Funftes Kapitel dieſem Irrtum ein Leben lang leidet. etwas wichtigere Dinge zu kümmern als um die Sie muß innerlich erſt mal ſelbſt mit dieſer Über
Gchrect in der Abendſtunde u waren e a kameradſchafttiche e zum reren ate S ihts vik aner S rn r r wir tagt n wir

v wäs für einer ed, Jſa rich von Rödern. mmerhin ſchade, daß es nun nichts mit einer Ver ſagen, da lüs Brief klägli ingt. Jm GegenteilEs iſt ja ſchließlich auch eine etwas peinliche Über Dann folgt noch die Anſchrift einer kleinen Dorf bindung mit dem alten ſag ß an 8n eſchlecht der Röderns iſt. Der es weht eine be ondere, würzige Luft daraus. Dasraſchung, wenn eine junge Dame von Welt wie Jſa e wohin Jſa ihm ihre Abſchiedsworte, wenn l gute, weinfrohe Oberſt h W r tſchwer ärgern. Na, l ſpürt ihr mütterliches Herz ſehr deutlich.
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Nur Teiſerfolge
Preußen verſiert gegen Ammendorf 99 In Weſbenfeſs slegreſeh VfL., buBt einen Punket

9egen Favorit ein Auch Neumarfe verſor
Merſeburg, den 9. September.

Der Großkampftag iſt vorüber, er zeitigte in dhöheren Klaſſen z allgemein erwarteten ke ehniſſe
Schade, daß unſere Prugen erneuten Punktwernſt

ne haben; aber leicht wurde den Ammen

S.

dorfern das Siegen nicht gemacht. Daß derSpB. 99 einen Sieg aus Weißenfels wtkinget
würde, war für uns ja ſelbſtverſtändlich wir ſind auf
das weitere Abſchneiden der 99er ſedenfalls geſpannt,
der Auftakt iſt für ſie verheißungsvoll. Weniger an
enehm iſt allerdings die Zu Null“ Niederlage der
eumärker in Nordhauſen, die Elf ſcheint heuer ſchwer

in Tritt kommen zu wollen. Mit einem lachenden
und einem weinenden Auge kehrte der VfL. aus Halle
zurück, das Unentſchieden gegen die ſtarken Favoriten
iſt immerhin kein ſchlechter Anfang. Prächtige Erfolge
erzielten in 87 Klaſſe die Geiſeltalvereine, Mücheln
gegen Weiſe (2:0)!!, Großkayng und Brauns orf
diſtanzierten ihre Gegner in beſtechendem Stile Daß
Leung, ebenſo auch Beung zu keinen Pluspunkten
kommen würden, war vorauszuſehen. Im ganzen
geſehen, können wir mit den erzielten Ergebniſſen
unſerer Vertreter in der Bezirks u h itſeren Jeie z nd 1. Kreisklaſſe

Bezirksklaſſe:

S

Verein S Tore Phte.a eSe e rSportvereinigung Zeitz 2 2 3:0 43
Ammendorf 2 1 5:8 8:1Sportfreunde Naundorf 2 1 5-83 3.1
99 Merſeburg. I 4:.1 2:0Wacker Nordhauſen 2 1 4:3 3:2alle 98 2 1 83:8 2:2chwarzGelb Wßfls. 21 1 4:6 2
Naumburg 2 1 2:83 7:5Spielv. Neumark 1 1.3 13Preußen Merſeburg 2 1 1 6:8 1:8
Wacker Mückenberg. 2 I 5.9 1:8
Bf Bitterfeld. 1.8 02TuR. Weißenfels alle 2:7 0:4

Ammendorf war besser

Die Ergebniſſe des Großkampftages:

Gauliga:
Wacker Halle-Lauſcha 05 422 (1:2).
Deſſan 05—Sprotfreunde Halle 4: 2 (1 2).

h e e c. 321 (1 zJena Elſterberger 422 (11 kaliederholungsſpiel). 9 u Gote
Bezirksklafſe:Preußen Merſebur Ammendorf 123 (021Schwarz Selb Weißenfels 99 ecru g a (0:0).

Wacker W r Neumark 2.0 (1 2 0).
SyB. Feitz-- Naumburg 05 1:0 0 0).
Sportfr. Nauendorf--TuR. Weißenfels 4:2 (3 1).
98 Halle--BVfL. Bitierfeld 3:1 (0:0).
Wacker Mückenberg-96 Halle 024 (0: 1).

1. Kreisklaſſe:

SpBV. Mücheln Weiſe de 2-0!! (0 0)
AmsdorfGroßKayna 623 (0 1).
Braunsdorf Landsberg 5:1 (1:0).

Kreisklaſſe:
e CSGOwkkhcGOSHHBGGSCCCCG»C»COAOCGAGAGAGCÜ.PCOCOfOA(Q/AſAC

Sls la cVerein S Tore Ptkte.7 S le1 Braunsdorf 2 7:23 4:02Kayna 2 2 4:0 403 Boruſſia Halle 2 2 7283 4.04 Mücheln 2 1 1) 2-1 2:23Weiſe Halle 23 1 1) 83:3 2.2
6 Schkeuditz 21 1 1 5-:4 2.27 Landsberg 2 1 1] 4:6 2:28VfL. Merſebg. 14 1 2:2 1: 19 Favorit-Bl.-W. 2 1 1 3.5 1.810 TuSpV. Leuna I 1 1 s 6.211 Sportbr.-Gieb. 1 1. 1-3 0-212 Amsdorf 1 1 o 3 0s Seunag I 2 21 2:6 0.4

und ſchlug Preußen in einem überzeugenden Spiele 331 (130)!
„Forx, rund 800 Zuſchauevn ging dieſer zweite Punktkampfder hen vor ſich, der die Merſeburger ber nicht

das Ziel, den Punktgewinn, erreichen ließ. Man konnte darob
nach Spielſchluß bei einzelnen Beſuchern eine gewiſſe Ent
täuſchung heraushören und doch, man ſolle doch be
denken, daß

die Preußen geſtern einem Gegner unterlagen, der
ihnen ein vorbildliches Spiel vorführte: Schnell, kraft
voll, angelegt nach einer ſicher funktionierenden Paß
und Flachſpielkombination, die von der Läuferreihe
MarinGroße-Gebhardt ihren Ausgang
nahm und ihren Angriff „ſatt fütterte“ mit brauch
barſten Vorlagen, ihre Vordermänner immer wieder
freiſpielte und ihrem Gegner, den Preußen, damit un

bedingt voraus war.
Dieſen Leiſtungen entſprechend iſt der Sieg vollkommen
verdient, ja, er hätte vielleicht ſogar noch höher aus
fallen können Und doch, den Gäſten wurde der Gewinn
trotzdem nicht leicht gemacht: Bis weit in die zweite Halbzeit
hinein war noch fraglich, wem der Punktgewinn zufallen
würde, und wenn die Merſeburger in dieſem letzten Zeit
abſchnitt noch kraftvoller den Gegner hätten ſtören und ihren
Angriff ſelbſt in gewohnter Form einſetzen können, es wäre
vielleicht doch. Aber ſo erleichterten die Preußen mit
ihrer teilweiſen Erlahmung den Gäſten ſichtlich den Sieg,
vor allem Weiſe und Meiſter lag ein 10 000-Meter
Langſtreckenlauf vom Mittwoch noch derart in den Gliedern,
daß ſie einfach nicht aus ſich heraus konnten und ihren
ſonſtigen Schneid faſt gänzlich vermiſſen ließen. Es fehlte
weiter noch manches in der Preußenelf, ſogar der gewohnte

Hampfgeiſt, mit dem ſtärkſte Gegner von ſchon be
zwungen wurden auch ſonſt ſich ſpieleriſche Blößen
nicht gan, verdecen, ſo konnte der rechte Läufer Ammen
dorfs linken Flügel in den ſeltenſten Fällen halten, auch
Albrecht erſtmalig in der Verteidigung war dort zwar
kein Verſager, aber ſein Wirken als rechter Flügelmann im
Angriff iſt nützlicher, er hat Zug nach vorn, er hat dort
geſtern gefehlt. Im Gegenſatz dazu war Ammendorfs Elf
eine auf allen Poſten gleich gut beſetzte Elf, ihr Kernſtück iſt
und bleibt die Läuferreihe, in der der linke Läufer Marin
(der bekanntlich für die GauAuswahlelf auserſehen iſt) ein
fabelhaftes, elegant e nenet Spiel zeigte.

Der Spielverlauf iſt mit kurzen Worten dahin
Kerle daß die Preußen der von Anfang an von

mmendorf „großen Linie“ nicht ſchlecht folgten,
ſchnell wechſelnde Kampfbilder gab es auch dann noch, als in
der 20. Minute Metzner ſeinen von Herfurth nur ab
prallenden Schuß mit einem Nachſchuß J eeneger wirt
zum Führungstreffer für Ammendorf eindrückte.

Nach dem Seitenwechſel kam Leben in beide Mann
ſchaften, als wenige Minuten nach Wiederbeginn die
Merſeburger urplötzlich durch Bretſchneider J
doch den Ausgleich erzielten.

Noch 20 Minuten ſind zu ſpielen: da nutzt
au enblickliche Stockung wegen angeblichen Abſeits aus: es
heißt 2: 1 für Ammendorf! Das iſt der Sieg, den ein
von Marin verwandelter 20-MeterStrafſtoß wenige
Minuten darauf auch ſicherſtellt. Naumann (Olympia

re uß eine

Halle) bemühte ſich, beiden Parteien gerecht zu werden; erhörte aber zuviel auf Zurufe. ß

99 sfegt in Weißenfels
Einwandfreier 4: 1 Sieg der Merſeburger in Weißenfels über Schwarze Gelb.

Weißenfels ſtellte, wie vorauszuſehen, eine ſehr
harte und ſchnelle Mannſchaft. Jn ihrem Mittel
ſtürmerh atten ſie einen ſchußgewaltigen Stürmer, der
von der ver Deckung in ſichere Obhut genommen
wurde. 99 erreichte nicht die Leiſtung des Vorſonn
tags, konnte aber eine leichte Feldüberlegenheit her
ausholen. Trotz verſchiedener Torgelegenheiten
Schütt ſchießt einige Sachen knapp daneben und Roß
burg findet in 3 Meter Abſtand das Tor nicht
bleiben die erſten 45 Minuten torlos. Erſt in der
weiten Halbzeit ſind die Angriffe der 99er von Erb Jn der 7. Minute ſchießt Roßburg in aus

ichtsreicher Stellung knapp über die Latte. 2 Minu
ten ſpäter eröffnet Röſiger den Torreigen. Einen
Scharfſſchuß aus 15 Meter Entfernung kann der ſehr
gyte Weißenfeler Tormann nicht mehr erreichen und

9 führt mit 1:0. Bereits in der 11. Minute iſt es
Schütt. der eine Flanke von Heine unter die Latte
jagt. 2:0. Jmmer wieder verſuchen die 99er An
griffe gegen das jetzt ſtark beſetzte e Tor
In der 23. Minute ſchießt Roßburg einen Strafſtoß
und wieder iſt es Röſiger, der mit Bombenſchuß von
15 Meter Entfernung zum 3:0 vollendet. Weißen
fels macht ſich dann langſam an das Tor der 99er
heran und ſpielt in der letzten Viertelſtunde leicht
feldüberlegen. In dieſer Zeit glückt ihnen auch durch

Der Gruppenſieger des Neichswett
kampfes der SA.

Die mit großer Spannung erwarteten Ergebniſſe
des Reichswettkampfes der SA. liegen jetzt vor
Sieger der Gruppe Mitte iſt der Sturm 45/10
Stendal mit einer Punktzahl von 2552,2. Jhm folgt
der Sturm 46/26, Magdeburg, mit 2549,2 Punkten. Am
Sonntag, dem 8. September, hat der Führer der

ihren Mittelſtürmer das verdiente Ehrentor. Jn der
letzten Spielminute ſchießt Heine eine hohe Flanke
über den hinauslaufenden Weißenfelſer Tormann hin
weg zum 4.1 ein. Das Schickſal der Weißenfelſer

beſiegelt und 99 nahm zwei wertvolle Punkte mit
eim.

Bevor die Wettkämpfe der Hitlerjugend auf dem
99er Platz begannen, ſprach Bannführer Sander
nach der Flaggenhiſſung, daß wir unſere Kräfte im
Sinne der Gemeinſchaft meſſen und die Siegerkame
radſchaft echten Kameradſchaftsgeiſt beweiſen ſollte.
Sodann begannen die Wettkämpfe mit einem Hand
ballſpiel.e 203 ſchlägt Bann 36 (Halle) 11:8 (425).

Hier führte die Hitlerjugend ein wirkliches Kampf
ſpiel vor. Hart und zähe wurde um den Ball ge
kämpft und jeder einzelne ſetzte ſich bis zum letzten
für ſeine Mannſchaft ein. Beim Bann 203 wollte es
anfangs noch nicht klappen, während Halle ſchnell in

ührung gehen konnte. Als dann in der 2. HälfteJaten r Mann, h Buriſch, vom Felde
mußte urd der Gegner immer beſſer wurde, war deren
Schigh beſiegelt. Bann 203 hat ſich damit

die Bere gung zum Endſpiel um die Gebieks
meiſterſchäft erk mpft

Die leichtathletiſchen Wektkämpfe
ur Feſtſtellung der beſten Kameradſchaft im Bannr ausgezeichnete Leiſtungen: 100

Gruppe Mitte, Gru ührer Kob, den beiden
Stürmen perſönlich ausgeſprochen

Wacker Nordhauſen
Spielv. Neumark 2:0 (2:0)

Bereits in der zweiten Minute erzielte der Platz
beſitzer das 1. Tor. Verſchiedene gute Anſätze der Neu
märker Stürmerreihe ſcheiterten an dem guten Tor
wächter der Nordhäuſer, der ſich allen Bällen ge
wachſen zeigte. Durch das Ausſcheiden Metzgers
in der 20. Minute (er war verletzt worden) wurde die
Uberlegenheit der Wackeraner fühlbarer. Zeitweiſe
waren ſie tonangebend und hatten außerdem den
Wind noch als weſentliche Unterſtützung. Verſchiedene
Ecken der Grubenleute brachten nichts ein. Der An
ſt der Nordhäuſer war in ſeinen Aktionen bedeutend
linker und beſonders vor dem Tor viel wendiger. Jn
der 35. Minute erzielte der gegneriſche Mittelläufer
das zweite Tor, das für Wolany unhaltbar war.
Beide r der Wackeraner ſind auf Deckungsfehler
der Neumärker Hintermannſchaft zurückzuführen. Auch
in der zweiten Spielhälfte brachten die Platzbeſitzer,
durch den Rückenwind unterſtützt, das Gäſtetor oftmals
in Gefahr, aber jetzt waren die Neumärker mehr auf
der Hut. Das Eckenverhältnis lautete 5: 5. Mit
einer vollen Mannſchaft wäre das Ergebnis anders
ausgefallen, wenn nicht vielleicht ſogar ein Sieg mög

eweſen wäre. Der Schiri konnte nicht immer
gefallen.

VfL. ſpielt in Halle 2:2 (1:2)
Bis zur 84. Minute lag Merſeburg in

dann gelang Favorit der Ausglei
Der Kampf war hart wie alle Treffen, in denen Favorit

der Gegner iſt Aber der Schiedsrichter Döbel (98) hatte ihn
in der Hand Weshalb jedoch dieſe Frage verlangt die
Gerechtigkeit benachteiligte der Schiedsrichter in der
Regelauslegung ſo offenſichtlich die Merſeburger Mann
ſchaft? Man darf und kann ſich nicht wundern, wenn in
ſolchen Fällen das Publikum unruhig wird. Objektivität iſt
nun einmal die elementarſte Vorbedingung für jedes
Richteramt.

Favorit, mit dem Wind im Rücken, drängte zunächſt den
VfL. in die Defenſive. Selten nur konnte ſich Merſeburg
freimachen, und als in der 21. Minute dem Platzbeſitzer ein
Strafſtoß zugeſprochen wurde, benutzte Albrecht übrigens
der gefährlichſte der halliſchen Stürmer in blitzſchneller
Erfaſſung der Situation die günſtige Gelegenheit zum
Führungstreffer- Das war eine Glanzleiſtung. Zum all
gemeinen Erſtaunen entſchied in der nächſten Minute Döbel,
als Vogel im VfLTor einen Schuß zurückfauſtete: Elf
meter! Eine glatte Fehlentſcheidung! Sie führte auch nicht
zum Erfolg, da der ſcharfe Schuß hoch über die Querlatte
fegte. Dafür kam der VfL. jetzt beſſer in Kontakt. Mit der
bisherigen Überlegenheit des Platzbeſitzers war es aus. Als
in der 25 Minute Schlotte im feindlichen Strafraum „ge
fällt“ wurde, gab es
Elfmeter für Merſeburg, den Meißner unhaltbar einſchoß.
Der Kampf änderte nun ſeinen Charakter, als die Merſe
bürger in allen Reihen aggreſſiver wurden. Plötzlich er
hielt Jeſſe von einem Gegenſpieler einen harten Schlag ins
Geſicht, er zeigte dem Unparteiiſchen die zurückgebliebenen
Spuren, doch hatte dieſer von dem Vorfall nichts bemerkt.
Nun zog ſich Fiſcher eine Verletzung zu, er mußte mit
Schönfeld den Platz tauſchen, ging auf Rechtsaußen, wo er
ſeine Sache aber trotzdem recht gut machte. Wenn nur die
Linksflanken ebenſo gut gelegen hätten wie die von rechts
kommenden, von denen in der 36. Minute eine von Klaus
zum zweiten Tor für Merſeburg verwandelt wurde. Halb
zeit 2: 1 für Merſeburg.

Nach der Pauſe erwies ſich der VfL. wohl techniſch als
beſſer, war jedoch nicht imſtande infolge ſehr unein
heitlicher Leiſtung des Sturmes den Sieg durch weitere
Treffer, die oft in greifbarer Nähe lagen, ſicherzuſtellen.
Statt deſſen brachten es die Rothoſen, deren nie erlahmende
Kampfkraft Anerkennung verdient, fertig, noch kurz vor
Toresſchluß aus einem Fehler von Klaus ein Remis zu
konſtruieren. Wieder war Albrecht der Torſchütze. Jn
der Merſeburger Mannſchaft gab es geſtern einige klare

Schöne Kämpfe in
Der erſte Sonntag in den Pflichtſpielen der 2. Kreis

klaſſe zeigte eine faſt vollſtändige Gleichwertigkeit der
einzelnen Gegner. Meuſchau mußte auf eigenem Platz von
Tſchft. Dürrenberg eine knappe Niederlage, die zu ver
meiden war, einſtecken, während Freienfelde im MTV.
nach hartem und ſchwerem Ringen gegen Günthersdorf den
Sieger ſtellte Spergau dürfte kampflos zu den beiden

Melker 11,4 Sek., Weilſprung 6,25 Meter, Keulenweil

Punkten gelangen, da ihr Gegner Großlehna ohne Abſage

Sportfest des Gaues 302
Gute leichtathletiſche Leiſtungen, Handball- und Fußballſpiel auf dem 99er Platz.

Mit wahrer Begeiſterung ſetzten ſich alle für ihre
Kameradſchaft ein. Sie n wurde die Kameradſchaft
der Gefolgſchaft 2 (Merſeburg) mit einer Durchſchnitts
leiſtung von 290 Punkten. 2. Die Gefolgſchaft der
Kloſterſchule Roßleben mit 286 Punkten. 3. Gefolg
ſchaft 6 (Dürrenberg) mit 283 Punkten.

Handballſpiel: Gefolgſchaft 6 (Dürrenberg) Gefolg
ſchaft 12 (Lauchſkädt) 3: 11.

Der Sieg Lauchſtädts war trotz ſchlechter Stürmer
leiſtung nie gefährdet.

Fußballſpiel: Gefolgſchaft 2 Gefolgſchaft 1 028.
Da der Sieger nur aktive Vereinsſpieler in ſeiner

Mannſchaft hatte, war er ſeinem Gegner in allen Be
ziehungen weit überlegen.

Die einzelnen Gefolgſchaften maßen dann noch ihre
Kräfte im Tauziehen.

Adjutant Rahn konnte bei der Siegerverkündi-
ung, wo wertvolle Preiſe den Siegern überreicht weren konnten, Kreisleiter le ſtellvertretenden

Kreisleiter Rietze und den Vertreter des Arbeits
dienſtes begrüßen.

Ausfälle, der Sturm wird kaum ſo bleiben können. Gut
war wiederum die geſamte Deckung. VfL. I ſchlug
Favorit II mit 3:1.

Der Beſſere gewann!
VfB. Schkeuditz TuSpV. Leuna 3: 1 (2:0).

Die Gäſte aus der Flughafenſtadt waren tatſächlich die

„Schwerarbeit“ für Leung vorausſagten, zumal der VfB.

in allen techniſchen Fertigkeiten, Schnelligkeit und taktiſchem
Spiel ein glattes Plus hatte. Gegen das ſaubere, kurze
Paßſpiel der Gäſte unter vollſter Ausnutzung der Flügel
erſchienen die Aktionen der Leunger mitunter reichlich
primitiv und durchſichtig. Allerdings hatten die Grün
Weißen ſtark unter dem Ausfall von Mackwitz und Reinters
zu leiden, wodurch wiederum die Abwehr der Gäſte leichtes
Spiel hatte.

Anfangs ſah es garnicht nach einem Sieg der Gäſte aus,
mit Mühe nur können ſie eine kurze Druckperiode der
Leunger ohne r t überſtehen, allmählich aber bringt
ſie ihr beſſere Kombinationsſpiel immer mehr in Vorteil,
was durch zwei Tore in der 13. und 22. Minute auch zum
Ausdruck kommt. Der Seitenwechſel bringt dem Gaſtgeber
mit Windunterſtützung wohl eine ſtarke en
aber keine zählbaren Erfolge. Ein ſchneller Vorſt gt
dagegen dem VfB in der 24. Minute ſogar noch einen
dritten Treffer, damit war das Treffen entſchieden. Ledig
lich Nüchterlein konnte in der 27. Minute eine von den vielen
Torchancen zum Ehrentreffer verwerten. Michaelis (VfL.
Merſeburg) als Unparteiiſcher ohne jeden Tadel.

Braunsdorf Landsberg 5:1 (120).
Ein Sieg in dieſer Höhe überraſchte wohl ſelbſt in

See und man hatte recht, wenn man von der
Gäſtemannſchaft gute Leiſtungen erwartete. Die Er
wartung wurde auch in keiner Weiſe getäuſcht, wenig
ſtens in der erſten Spielhälfte nicht, denn was die
Gäſteelf hier an Kampfgeiſt und Einſatz zeigte, ließ die
Braunsdorfer aufhorchen. Sie wurden in den erſten
45 Minuten meiſt in der eigenen Hälfte gehalten.
Einen gewaltigen Teil Arbeit hatte die Hinkermann
ſchaft in dieſer gpt zu erledigen, aber prompt wurde
es geſchafft. Ein rechter Flügelangriff wurde vom
Rechtsaußen Müller glatt und unrettbar zum Füh-
rungstreffer verwandelt. Bei dieſem Stande blieb es
trotz beſter Gelegenheiten für die Gäſte. Auch zu An
fang der zweiten Hälfte lag Landsberg noch etwas mehr
im Angriff. Dann a Kulpe in der 18. Minute
auf 2:0 Noch einmal legen ſich die Gäſte ins Zeug,
aber ihre Kampfkraft wird bald gebrochen. Jn der
32. Minute erhöht Kulpe auf 8:0, und wen e
Minuten ſpäter Wiegand auf 4: 0. Wiederum 1 Min.
ſpäter verwandelt Ernſt einen Elfmeter zum 5:0.
Dann aber kamen die Gäſte in der 37. Minute zum
mehr als verdienten Ehrentreffer. Drößiger, Mücheln
hatte das ſonſt andächtige aber ſehr lebhafte Spiel
jederzeit feſt in der Hand. Braunsdorf Il--Lands
berg II 4 1; Braunsdorf Jgd. Kayna Jgd. 83:57
VfL. Knaben Braunsdorf Knaben 2 1.

Amsdorf--SpV. 22 Großkayna 0:3 (0 1)
Glatter als das Ergebnis beſagt blieben die Kaynger

in Amsdorf ſiegreich. Durch Spielerabgang hat der
Platzbeſitzer viel an Spielſtärke und Einheit in der
Mannſchaft eingebüßt Nach dem Spielverlauf mußte
das Reſultat eigentlich noch viel höher ſtehen. Nach
wenigen Minuten Spielzeit erhielt Kayna einen Elf
meter zugeſprochen, der durch Keller zum 1:0 ver
wandelt wurde. Dieſer Erfolg gab der Geiſeltal-Elf
wertvollen Rückenhalt. Dauernd waren die Gäſte über
legen und durch Munder und Bartkowiak wur
den die beiden anderen Tore erzielt. II-II 1:-1;
Jgd. Braunsdorf Jgd. 5 83; Kn.--99 Kn. 0 1.

Sportring Mücheln ſchlägt Weiſe
220 (020)!!

Nach vollſtändig ausgeglichenem Spiele der erſten Halb
eit wurden die Sportringleute in der zweiten Hälfte zuLhens beſſer und liefen in den letzten 20 Minuten zu großer

Form auf. Den Hallenſern ſchien der Müchelner Pla nicht

zu behagen. Jhr Sturm ſpielte viel zu nervös und un
holfen. Auf beiden Seiten war die Verteidigung gut

15 Minuten vor Schluß gelang dem Halblinken von
Mücheln, Runkel, durch Prachtſchuß der Führungstreffer,
dem kurz danach Altmann den zweiten Treffer folgen ließ.
Der harte aber fatre Kampf wurde von Tammann Neu

Leider brachte die Merſeburger Bevölkerung der
Veranſtaltung keine Beachtung entgegen.

mark) korrekt geleitet

der 2. Kreisklasse
nicht antrat. Schotterey hatte ſchwere Mühe, dem
Teuditz wenigſtens ein Unentſchieden abzuringen. Etwa
überraſcht kam die Niederlage Schladebachs auf eigener Flur
gegen Wegwitz. Die Ergebniſſe:

M Tſchft. Dür 1:22 (1 9; Freio u. in FugtbeSchladebach Wegwitz 2:4 (0 9).

SC. Freienfelde im MTV. gewinnt gegen Günthersdorf
2:0 (1:0)!! Jhr erſtes Pflichtſpiek auf der Kampfbahn des
MTV. konnten die Freienfelder verdient ſiegreich geſtalten.
Jm Feldſpiel waren die Gäſte entſchieden beſſer, aber der
recht unbeholfene Sturm konnte ſich bei der beſonders guten
Hintermannſchaft des Platzbeſitzers nicht durchſetzen. Auf
beiden Seiten wurde ein Elfmeter verſchoſſen. Das Spiel
wurde zum Schluß etwas hart.

Meuſchau verliert gen Tſchft. Dürrenberg 1:2 (1: 2).
Mit etwas mehr Glück hätte die Mannſchaft des Platz
beſtrers zumindeſt ein Unentſchieden retten können, aber der
Sturm war zu zaghaft. Trotzdem war der Sieg der Dürven
berger verdient. Sie ſtellten eine äußerſt ſchnelle und auch
techniſch gute Mannſchaft ins Feld.

Dürrenberger Sporkvereinigung 1920 ſchlägt Alkran
ſtädt T 7:3 (22 1). Dürrenberg hatte ſeine Mann
ſchaft umgeſtellt, dadurch war die Stürmerreihe ver
ſtärkt worden Techniſch war Dürrenberg ſeinem Geg-
ner überlegen. Altranſtädt ſpielte ebenfalls mit ſeiner
zur Zeit ſtärkſten J Doch fehlt der Mann
ſchaft noch die nötige Spielerfahrung Der Sieg der
Dürrenberger war verdient. II--Röſſen III 10:0.
a III 6:2. I. Kn. Schotterey gegen
I. Kn. 5:0.

Schotterey J--Teuditz J 1-1 (0 0). Zwei gleich
wertig Gegner kämpften verbiſſen um Sira und Punkte.
Teuditz war bis zur 1: 0-Führung leicht im Vorteil,
um aber beim Ausgleich umgekehrte Rolle zu ſpielen.
Nur der Unentſchloſſenheit des 1980 Sturmes haben ſie

erwartete e Elf. Wir hatten ſchon recht, wenn wir

eine ſtark verjüngte Mannſchaft herausbrachte, welche aber
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es zu verdanken, daß ſie wenigſtens noch das Unent
ſchieden retten konnten. SV. II--Teuditz II 7:0
(4: 0); SV. Jun. Wansleben 2:0 (1 0).
Preußen Reſerve- Ammendorf Reſerve 3:1 (0 1).

Nach einer Umſtellung im Preußenſturm holte die
Merſeburger Elf die bis zur Halbzeit mit 0:1 ver-
lorene Partie mit beſſer werdendem Spiel zu einem
3: 1 Siege wieder auf und ſicherte ſich damit die
erſten Punkte. IIl-- Ammendorf III 2:0; 1. Knaben
gegen Neumark Knaben 6:1.

Weitere Ergebniſſe der 2. Kreisklafſſe:Querfurt Wansleben 1:1 (0: 9); Canena-- Zörbig 0:2 (0: 9);
Halle 1910 Wehliz 3:3 (21); Holleben--Wörmlitz 220

Merſeburg, 9. September.
Die Bilanz des erſten Punktſpiel-Sonntags im

Handball iſt nicht allzu erfreulich für uns ausgefallen.
Verſchiedene Ergebniſſe entſprechen nicht den allgemeinen
Erwartungen. Mit einem lachenden und einem weinen
den Auge müſſen wir das Fazit ziehen und unſere
Hoffnungen in die Zukunft ſetzen. Es war ja der erſte
Spieltag und aller Anfang iſt ſchwer.

Die Gauliga
r wegen des in Mannheim ſtattgefundenen

erbeſpieles Gau Mitte gegen Gau Baden, das
unſere Vertretung mit 12:7 gewannen, nur ein
Punktſpiel durch. Jm Leunaſtadion ſtanden ſich
TuSpV. und Junkers Deſſau gegenüber. Da die
Leunger außerdem mit mehrfachem Erſatz antreten
mußten, waren die Hoffnungen ſchon gering. Die
Junkersleute zeigten ein flüſſiges Spiel und der Neu
ling braucht ſich ob der 10: 4 Niederlage nicht zu
ſchämen.

Jn der Bezirksklaſſe
überraſchte die Niederlage der 1885er gegen den Neu

(1 0); Quetz-Kaubſt. TV. Halle 1:1 (1 gen egegen Döllnitz 2:0 Teutſchenthal Obhauſen 82 Reideburg Reichsbahn Halle 2:1 Eintracht
Halle Lettin 3:2 (12 2); Osmünde- Dölau 8334 (222).

Sportfeſt Olympia Sie Endſpiel im Pokalturnier: Sport
prüder Giebichenſtein Dlympig Halle 7:4 (8 :2).

C
MHC. ſpielt gegen 96 Halle

unentſchieden 0:0.
Der erhoffte Sieg war dem MHC. auch diesmal

nicht beſchieden Obwohl ſie techniſch überlegen waren,
konnten die Hallenſer ein ſchmeichelhaftes Unent
ſchieden erzwingen, daß den Spielverlauf nicht im ent

Auftakt im Han
Tu SpV. Leuna unterlag im erſten Gauligaſpiel gegen Junkers D

Unerwartete Riederlage der 85er gegen den Neuling VfL. Kaynag. Uberraſchungserfolg des SpV. 22
Großkayna in Grang. Kreisklaſſe: ATV. und TvBg. blieben ſichere Punktſieger.

gefürchteten Granger auf ihrem Platze zu ſchlagen.
Knapp war das Ergebnis, aber es genügte.

Jn der Kreisklaſſe
ſchnitten unſere Merſeburger Vertreter im Verhältnis
am günſtigſten ab. Sowohl der ATV. als auch dieun neriſge konnten nach glatter Überlegenheit als
Sieger das Spielfeld verlaſſen und die erſten Punkte
einſtreichen. Jm GeiſeltalDerby zwiſchen Kötzſchen
Beung und Jahn Neumark bewies die JakobElf, daß
mit ihr in Zukunft wieder zu rechnen ſein wird.

Die Ergebniſſe:
Gaufklaſſe:
TuspV. Leuna--Junkers Deſſau 4: 10 (2 6)

Bezirksklaſſe:
Sportkl. Grang--SpV. Großkayna 6:7
1889 Weißenfels MTV. Zeitz 7:6 (7 1)
TsK. Zeitz 1861 Weißzenfels 3: 19 (0 8)
1885 Merſeburg VfL. Kayng 10: 14 (6 6)
Frieſen Frankleben-Nepkun Weißenfels abgeſagk.

Kreisklaſſe: TBg. Merſeburg--Tſchft. Dürrenberg 12 3

ling VfL. Kaynga. In einem ſchönen und fairen Spiel,

das bis zurſtand, ſicherten ſich die Kaynger mit einem kraftvollen
Endſpurt die Punkte.
Grana. Großkayna brachte das Kunſtſtück fertig, die

Nachdem ſich die Handballmannſchaft des TuSpV. Leuna
in prächtigem Stil die Zugehörigkeit zur Gauliga er
kämpft hatte, war man in Handballkreiſen auf das erſte
Spiel der Leunger in dieſer Klaſſe geſpannt. Wer Zeuge
dieſes „Erſtauftritts“ war, wird, ehrlich geſagt, eine große
Enttäuſchung erlebt haben. überraſcht ſchon die Höhe der
Niederlage, ſo verblüfft die Art und Weiſe, wie ſich die
Seunger „überfahren“ ließen. Tatſächlich ſchien der Gaſt
eber geſtern „von allen guten Geiſtern verlaſſen zu ſein.ichts zu ſehen von kämpferiſchem Einſatz bis zum äußerſten

Der Angriff, ſonſt die Stärke der Leunger, war geſtern

e eine ſtumpfe Waffe.
Sucht man nach den Gründen des Verſagens, ſo iſt feſtzu
ſtellen, daß das Fehlen von Fröhlich wohl die Haupt
urſache war. Die unermüdliche Schaffenskraft dieſes
Mannes fehlte den Leungern geſtern in faſt allen Spiel
phaſen. Dazu geſellte ſich noch eine Nervoſität, wie wir ſie
bei der Meiſterelf ſelbſt in den ſchweren Aufſtiegsſpielen
noch nicht geſehen haben. Ofter als einmal wurde über
haſtet (um nicht zu ſagen planlos) der Ball dem Gegner
direkt in die Hände geſpielt, was zur Folge hatte, daß das
Mannſchaftsgefüge immer mehr zerfiel. Kurz geſagt war
dieſes Spiel wohl das ſchwächſte ſeit langer Zeit. Damit ſoll
aber auf keinen Fall die ſchöne, abgerundete Leiſtung der
Deſſauer geſchmälert werden. Die Junkersleute, welche
erſtmalig ihre Viſitenkarte in Leung abgaben, zeigten jeden
falls einen netten, gefälligen Handball, ihre Hauptvorzüge
neben blitzſchnellem Start ihr genaues Zuſpiel, gedanken
ſchnell werden alle Aktionen vorbereitet und durchgeführt,
dabei auf keinen Fall etwa Schablonenarbeit.

Mitunter demonſtrierte der Angriff der Gäſte neuzeit
lichſten Handball.

la halten gibt's da nicht, die fünf Stürmer quirlen nur ſo
durcheinander. do erſcheint der Rechts mit einmal auf
Linksaußen, Linksinnen auf der rechten Flanke uſw uſw.,
ja das iſt eben die Kunſt des Angriffsſpiels, ſich auf allen
Poſten und in allen Lagen zurechtzufinden. Es iſt zu ver
ſtehen, wenn die Leunger Deckung mit dieſer Angriffs
methode nur ſchwer ins reine kam, man ſuchte notgedrungen
einfach ſein Heil im „Halten“ und „Klammern“. Daß ſie
aber dadurch aus dem Regen in die Traufe kamen, haben die
Leunger gar nicht gemerkt. Fünf Tore von den zehn reſul
tierten aus den dadurch gegebenen Strafwürfen, alle erzielt
von dem Spezialiſten Knoll e, gegen deſſen Bomben Ruh
mann machtlos war.
Es iſt belanglos, die Reihenfolge der Tore zu vegiſtrieren,

die Deſſauer erzielten in gleichmäßigen Abſtänden ihre zehn
„Dingerchen“, dem der Turn und Sportverein nur vier ent
gegenſetzen konnte. Die Siegermannſchaft mit Grabe;
Putzing. Benſch Richter I, Richter II, Elze; Focke, Brauns
dorf, Müller, Knoll und Werwick hinterließ den beſten Ein

G
Stuck Sieger von Monza

Mit einem Siege im Großen Preis von Italien
beſchloſſen Deutſchlands Rennfahrer die Saiſon

Der Große Preis von Jtalien für Renn
wagen, der auf der Bahn von Monza bei Mailand
entſchieden wurde, brachte der deutſchen Automobil
induſtrie einen neuen ſtolzen Triumph. Das ſchwere
Rennen, aus dem zwei Drittel der Bewerber vorzeitig
ausſchieden, wurde von Hans Stuck auf Auto
Union in der Rekordzeit von 3:40:09, die einem
Durchſchnitt von 137,080 Kilometer in der Stunde ent
ſpricht, gewonnen. Den zweiten Platz beſetzte der
italieniſche Meiſterfahrer Tazio Nuvolari mit dem
neuen 3,8-Liter-Alfa-Romeo in 3:41:50 gleich 136,039
Stundenkilometer. Dieſe beiden Fahrer waren die ein
zigen, die die volle Diſtanz der 73 Runden (504,087
Kilometer) zurücklegten. Drei Runden zurück kam ein
zweiter Wagen der AutoUnion mit Roſemeyer am
Steuer und einer Fahrzeit von 3:40:13,6 für die
70 Runden auf den dritten Platz vor MarioniJtalien
(Alfa Romeo) und TaruffiJtalien (Bugatti), die erſt
68 bzw. 59 Runden zurückgelegt hatten, als ſie von
der Rennleitung abgewinkt wurden.

Erfreuliche Kunde kam Je

(4: 1); KötzſchenBeung TV. Reumark 8:6 (3: 4;
letzten Viertelſtunde noch unentſchieden ATV. Merſeburg Spergau 10:5 (6:0).

2. greisklaſſe: Reipiſch Germ. Kayna 10 8 (3:5);
Möckerling VfL. Merſeburg 8-7 (223) BVfB.
Lauchſtädt Schafſtädt 3:9 (122).

Schwaches Gaulfiga-Debut
TuéSpV. Leung von Junkers Deſſau mit 10:4 (6:2) geſchlagen.

druck. Die Leunger Beſetzung Ruhmann; Graf, Hettrich;
Unold, Kroll, Danter, Bachohr; Steiner, Arndt, Güttel und
Hübner mgen es ſich als Troſt dienen laſſen, daß es keine
Schande iſt, gegen einen ſolchen Gegner zu unterliegen.
Benn (99 Merſeburg) konnte mit ſeinen Entſcheidungen
nicht immer überzeugen.

Leung Reſerve gewinnt in Halle gegen VfL. 96 Re
ſerve 9: 8. Die Leunger Reſerve hatte einen ihrer
ſchwerſten Gegner in der Klaſſe und konnte einen heiß
erkämpften aber verdienten Sieg heimbringen.

1885 verliert gegen Vfe. Kayna
10: 14 (6:6)

Eine durchaus vermeidbare Niederlage mußten die
1885er von dem Bezirksklaſſenneuling Vf2. Kayna hin
nehmen. Trotz des mehrfachen Erſatzes hätten die 85er
die Punkte für ſich behalten n In den erſten
Minuten ſah es auch aus, als ſollten die Merſeburger
einen hohen Sieg feiern, denn im Nu ſtand es 5 1.
Aber ſchlechtes Abſpiel, grobe Deckungsfehler und un
genaues Schießen machte das ganze Spiel der 8öer
immer zerfahrener.
Tor einen „ſchwarzen Tag“ hatte.

Viermal machte er Fußabwehr und viermal war
der Erfolg ein Tor.Kurz geſagt, die Merſeburger ſpielten geſtern weit

unter Jorm. Jn einer andeven Verfaſſung waren die
Gäſte. Nicht im geringſten ließen ſie ſich durch die An
fangserfolge der 8ber einſchüchtern. Wenn ſie auch eine

Woelſke stieß
Das Weißenfelſer Stadion hatte wieder einmal

einen großen Tag, denn was in dieſem Jahre ſchon ein
mal möglich war, wurde zum zweiten Male geſchafft.

Ein neuer deutſcher Rekord,
der gleichzeitig auch Eurvparekord iſt, wurde im Stadion der Stadt ar erzielt und der M de
Woellke wartete wirklich mit einer Leiſtung auf, diealle Zuſchauer begeiſtert mitriß. Das Facham für
Leichtathletik hat damit der Leichtathletik einen großen
Dienſt erwieſen, daß nach Weißenfels gute Könner ent
ſandt wurden. Gab es doch Leiſtungen zu ſehen, die
man ſonſt noch nicht geſehen hat. Gewiß war es in
den kurzen Strecken nicht überragend, da die Laufbahn
v ſchwer war durch den ſtarken Regen der letzten

ſage. Aber die Werfer waren ſo bei der Sache, daß
ein Jubel ohne e err ausbrach, als vor den Zu
ſchauerbänken jeder ſehen konnte, wie

die Kugel beim fünften Wurf von Woellke ein
wandfrei über die Flagge des Deutſchen Rekords
hinausflog.

Dann igen, eifriges Vermeſſen und noch einmal
bvauſt der Jubel los, als es heißt 16,38 Meter. Ge
naues Meſſen nochmals und amtlich wird die Weite
von 16,335 Meter feſtgeſtellt und damit hat der
deutſche Rekord beim Länderkampf in Berlin am
1. September aufgeſtellt, nur ein Leben von 8 Tagen
gehabt. Blask (Reichsheer) kam nur auf 49,4
Meter im Hammerwurf, doch er zeigte, daß noch mehr
in ihm ſteckt, da Trainingswürfe über ſeine Rekord
marke r Erſtmalig war auch Schröder
früher Magdeburg) wieder im Diskusring. Auch hier
gab es im Training Würfe von 50 Meter, doch im
Wettkampf wurden es nur 44,55 Meter.

In den Staffeln war der KTV. Wittenberg haus
hoch überlegen, denn er war mit ſeiner voll
ſtändigen Rennmannſchaft am Start und man konnte
neben Syring (nur in der Staffel) auch Schön
rock, Mertens und Böttcher ſehen. Jm 100
Meter-Lauf hatte der vom Fachamt für Leicht
athletik entſandte Steinmetz (Larlsruher FV,) nicht
viel zu ſchlagen. Zweiter wurde Klieſch (MTV.
Naumburg knapp vor Dr. Klee (TuR. Weißenfels),
der erſtmalig wieder am Start erſchien.

Die Zehnkampfmeiſterſchaft wurde von Hart-
01) ſicher gewonnen, wenn auch der Endaus (Got

ausblieb, da einige gute Könner verärgert durch

fernteſten entſprach. Mit den Tücken des Platzesbaren beide Mannſchaften zu kämpfen (Grasſtand teil

weiſe zu hoch). Trotz des Ubelſtandes waren die
Merſeburger tonangebend durch ſren Ballauf
nehmen, gute Abgabe von Mann zu Mann, das der
Gegner durch Eiſer und ziemlich harte Abwehr aus

lich. Die 2. Hälfte ſtand nur im Zeichen der MHC.
do verteidigte init der ganzen Elf von ihrer Linie
an. Völlig eingeſchnürt, rollte Angriff auf Angriff,
aber 5 Stürmer gegen eine doppelt ſo ſtarke Verteidi
gung kamen mit beſtem Willen, auch durch gut ge
dachte Bomben nicht zum Erfolge, denn was der Tor
hüter nicht unſchädlich machte, das e e ſeine
„Sekundanten“. ezeichnend für die große berlegen
heit war, daß 96 nur ein einziges Mal in die Hälfte
der Merſeburger kam.

dbal
eſſau mit 4: 10 (226).

reifere Spieltechnik vermiſſen ließen ſo machte ſich der
noch größere Eifer immer mehr fühlbar. Hart gingen
ſie den Sern zu Leibe und in gleichmäßigen Abſtän
erzwangen ſie bis zur Pauſe den Ausgleich: 6: 6. Hatte
man geglaubt, daß ſich die Kaynger in der erſten Häl
verausgabt hätten, ſo ſah man ſich gründlich Se
Jmmer mehr wurden die Merſeburger in die Defenſive
gedrückt und deren Schwächen gut ausnutzend, ſtellten ſie
mit obigem Reſultat den Sieg verdient für ſich ſicher.
Schiri Etzrodt (ATV.) leitete aufmerkſam und korrekt.

1885 Jgd. MTV. Jgd. 15 5 (8: 8).

Grang wurde mit 7:6 (2:3) geſchlagen
Ein überraſchungsſieg der Kaynaer.

Mit bangen Herzen hatte man wohl allgemein die
Fahrt der Kaynger Handballer nach Grana verfolgt
und ſich ſchon im voraus damit abgefunden, daß eine
Niederlage und noch dazu auf eigenem Platze des Sport
klubs unabwendbar ſei. Aber es kam anders! Ehr
lich geſagt: eine ſolche Leiſtung hatte man den Geiſel
talern kaum zugetraut. Um ſo erfreulicher iſt nun die
Tatſache, daß zwei Pluspunkte die tapfere Mannſchaft
nach Hauſe begleiten konnten. Knapp iſt der Sieg
e Aber ſchon ein Tor Unterſchied genügt
zum Siege. Becker war der Glückliche, der 2 Min.
vor dem Abpfiff mit einem Strafwurf das 7 6 her
ſtellte. Das Spiel ſelbſt zeigte einen Tempokampf, wie
man ihn ſelten zu ſehen bekommt, wenngleich die Gäſte
elf körperlich den Grangern weit unterlegen war. Der
Start der Grubenleute iſt ſehr gut und hoffentlich folgt
ein dauerhafter Spurt.

Das Spiel Frieſen Frankleben--Nepkun Weißen
fels wurde von den Weißenfelſern in letzter Minute
abgeſagt.

ATV. ATV. Spergau 10:5 (6:0).
Ein Spiel, in dem Spielerfahrung und Technik

über Eifer und Härte ſiegten. Während die Merſe
burger ein flüſſiges und ſchnelles Abſpiel pflegten, ver
ſuchten die Spergauer durch Einſetzen der ganzen
Körperkraft zu Erfolgen zu kommen, was ihnen jedoch
bei der guten Hintermannſchaft der Merſeburger nicht
gelang. ATV. mit Windunterſtützung legte ein ſo
ſcharfes Tempo vor, dem die Spergauer nicht zu folgen
vermochten. Schon in der erſten Minute eröffnet
ATV. den Torreigen und konnte in gleichmäßigen
Abſtänden mit 6:0 das Halbzeitergebnis herſtellen.
Nach der Pauſe ein gleichmäßig verteiltes Spiel, jedoch
war auch hier der Merſeburger Sieg nie gefährdet.
Das Spiel war trotzdem immer ſpannend und hatte
in Haaſe (1885) einen guten und ſicher entſcheidenden
Spielleiter. ATV. II ATV. Spergau II 11:6
(3: H. Hier vermochten zehn ATV. er dem voll an
kretenden Gegner die Punkte zu entführen.

„Turneriſche“ Dürrenberg 12 33 (421).
Es ſei vorweg bemerkt, daß die Niederlage der Dürren

berger in dieſer Höhe nach dem Spielverlauf nicht ganz ver
dient war. Obwohl beide Mannſchaften mit me rfächem
Erſatz antraten, war das Spiel ſtets flott und reich an inter
eſſanken Kampfmomenten. Durch ungenaues Abſpiel und
allzu ſcharfe Steilvorkagen verdarben die Gäſte ſehr viel.
Andererſeits war die Hintermannſchaft der TVg., in der
auch Harkenthal und Dies zur Stelle waven, ſchwer zu über
winden. Während die Stürmer des Platzbeſitzers mit ihren

16, 335 Meter
Neuer de er Rekord im Kugelſtoßen bei dem nationalen LeichtathletikSport

ne feſt in Weißenfels.
Mißerfolg in einer Ubu vorzeitig die Waffen ſtreckten.Otto e Wittenberg wurde zweiter Sieger, vor
allen Dingen durch ſein See Abſchneiden im Stab
hochſprung und im 1500- eterLauf. Der Sieger erzielte W Ergebniſſe: 100 Meter 11,7; San
6,46 eter; r 12,02 Meter; Hochſprung
171 Meter; 400 Meter 54,9 Sekunden; Hürden 17,2;
Diskuswerfen 34,03; Stabhochſprung 2,90 Meter;
Speerwerfen 50,73 Meter; 1600- MeterLauf 4:58,6 M.

Die Sieger
nner: 100 Meter: Steinm e tz Karlsruher FV. 11.2

Rulf Nordl e (Mal
Würk n1:56,9; 1000 Meter (Vorgabelauf). rker g rgS 5 Mier-Hinderni r Böttcher

Wittenberg 8;57; 110-Meter ürden: egner- Halle
14,7 Eek. 400-MeterHilr of fe Halle 96 58,5 ek.;
4 x 100 eter: KT V. 45,4 Sek. 4 x 400Meter: KT V. Wittenberg 5:32,4; 4 x 1500 Meter KT V.
Wittenberg 17:11,6; 3 x 1000 Meter: r Halle 96en: Woelkke Polizei Berlin 16/335 Meter

europäiſcher Rekord); Diskuswerfen:
Berlin 44,55 Meter; Speerwerfen: Looſ

mmerwerfen: Blas
eiſprung: Wöll ne

Weitſprung:

n: 100 Meter: Markwarth Halle 96 13,4 Sek.e ürden: Bachmann MTV. Wittenberg 12,8 Sek.;

ſprung: Lockemann Jena 1,52 Meter; Diskuswerfen:
a'r'“ SE. Erfurt 88,56 Meter; Speerwerfen: Maſcher SC.

le npimeiſterſchaft: 1. Hart haus 91 Gotha 588

n ar a u s2. Htto KTV. Wittenberg 5609 P., 3. Ritter TV. Apolda
5541 Punkte.

Bei den Gau Jugend Wettkämpfen war der
SpV 22 Großkayna mit ſeinen Jugendlichen er
folgreich vertreten. Jm 100-MeterLauf konnte Hahn
den zweiten Platz belegen. Penndorf ſtieß die
Hugel 12,88 Meter und wurde Dritter. Die 4 200-
Meter Staffel errang den dritten Sieg und
konnte ausgezeichnete Mannſchaften aus dem Gaugebiet
hinter ſich laſſen.

Auch die Turneriſche Vereinigung hatte
einige Jugendliche nach Weißenfels entſandt. Herbert
Schiller konnte ſich im Dreikampf des Jahrganges
1921 und ſpäter unter den erſten Dreien placieren.

weitmaſchigen Angriffen meiſt erfolgreich waren, rannte ſich
die Fünferreihe der Dürrenberger durch die engen Kom
binationszüge im gegneriſchen Strafraum immer wieder
feſt. Nach der Pauſe kamen ſie zwar kurze Zeit ganz gut in
Schwung, aber dann übernahm die das
Kommando und in gleichen Abſtänden fielen die Tore.
Schober (Fronkleben) leitete einwandfrei.

KötzſchenBeuna- Jahn Neumark
8:6 (3:4).

Wenn man bei den Beungern nicht in letzter Minute
den Ernſt der Lage erkannt hätte, dann wären be
Punkte verloren geweſen. Man traute den jüngeren
Kräften zu wenig zu, obwohl dieſelben manche gute
Leiſtung zeigten. Ubrigens hatte Beung noch nicht die
alte Beſetzung zur Verfügung. Spielverlauf:
Das Spiel begann recht nervös und manchmal direkt
anfängerhaft. Dann erzielte Beung den 1. Treffer,
doch Neumark glich bald aus und führte ger 8 1;
beim Wechſel ſtand der Kampf 4:3 für eumark.
Nach der Pauſe holte Beung auf und übernahm die
Führung. Es wurde reichlich hart geſpielt. Hier hätteder ſonſt gute Schiri Knothe v noch mehr durch
rin müſſen. Beuna verließ als glücklicher Sieger

en Platz. Sie müſſen am kommenden Sonntag aber
beſtimmt mehr zeigen; denn hier heißt der
Preußen Merſeburg.

TBV. 1911 Möckerling--VfL. Merſeburg 827 (229).
Die Geiſeltaler ſiegten etwas glücklich, VfL.s End

ſpurt kam zu ſpät, und ſo konnten ſie nicht mehr das
Verlorene aufholen. VfL. war die erſte e über
legen, wo ſie mit 3: 1 in Führung gen ach dem
Wechſel brachte ein Zwiſchenſpurk den 1911ern eine
8 Führung. Sieben Minuten vor Schluß ſetzte VfL.
zum Endſpurt ein, und konnte die Niederlage knapper
geſtalten. Sehr angenehm war die anſtändige Spiel
weiſe beider dann ſten. Werner (Germania Kayna)
leitete korrekt. TV. 1911 Leuna III von Leuna
abgeſagt, TV. 1911 Jgd. Dürrenberg Jgd. 429 (3: 3).

VfB. Lauchſtädt-TV. Schafſtädt 3:9 (1:2).
Alſo auch diesmal blieben die Lauchſtädter in ge

ſchlagenem Felde. Das Spiel ſelbſt konnte nie vecht gefallen,
denn beide Mannſchaften zeigten zeitweiſe ſehr geringe
Leiſtungen. Daß es den Schaſſtädtern dennoch gelang,
einen glatten Sieg zu erlangen, lag an ihrem durchſchlagskräftigen Sturm, der in der Leuchſtädter Hintermannſchaft

nicht viel zu überwinden hatte. Beiderſeitig wurde mitunter
recht hart geſpielt, wogegen der Schiedsrichter nicht energiſch

enug eingriff. MTV. Lauchſtädt Knaben Merſe
urg Knaben 9:2.

MTV. Lauchſtädt- Preußen Merſeburg war noch am
Freitag abgeſetzt worden.

Reipiſch Geumanig Kayna 10:8 (3: 5).
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen recht 3

egner

Kampf, den Reipiſch knapp, aber verdient für ſich e chied.
In der erſten Halbzeit war Kayna recht gut in Fahrt,
Reipiſch dagegen ſpielte ſehr zerfahren. Jn der zweiten
Hälfte kam Reipiſch immer mehr auf, ſo daß Kayna nicht
mehr viel zu beſtellen hatte. Auf beiden Seiten wurden gute
Leiſtungen gezeigt, jedoch reichten die der Kaynaer nicht an
die des Platzbeſitzers heran. Reipiſch II--Kayna II 7. 8.

Germania Kayna Kn.-Frieſen Frankleben Knaben
40 10 9).

Ergebniſſe der halliſchen Bezirksklaſſe: Reichsbahn
Wacder 4: 1 (3: 4), Weiſe Stedten 12: 6 (5:

iemitz-HRC. 5 4 (2:2).
TrommelballErfolge des ATV.

Die 1. Trommelballmannſchaft vom ATV. weilte
am Sonntag in Querfurt beim dortigen Turnverein,
um Freundſchaftsſpiele auszutragen. Die Merſe
burgerinnen waren ihren Gegner überlegen und konnten
ſämtliche Spiele gewinnen.

Die Ergebniſſe: ATV. I--Ouerfurt I 75 66
o 28); ATV. I-HOuerfurt I 80: 60 (38: 40); ATV.
omb.-Huerfurt komb. 79 59 (36: 31).

C CLunſftfanſart

Hervorragende Leiſtung
eines Magdeburger Segelfliegers.

Polizeioberwachtmeiſter Schöndube von der
Magdeburger e des Deutſchen Luftſportver
bandes konnte in La uch a mit einem Rhönadler eine
hervorragende ſegelfliegeriſche Leiſtung erzielen.

Er blieb 5 Stunden und 12 Minuten in der Luft
und kam bei ſtürmiſchem und böigem Wetter bis
auf 700 Meter Höhe.

Die Strecke mußte zeitweiſe im Blindflug zurück
gelegt werden, da Schöndube in 600 Meter Höhe eine
ſtarke Wolkendecke antraf. Der Pilot hat mit dieſem
Fluge die erſte Bedingung für das deutſche Segel
fliegerLeiſtungsabzeichen in Silber glücklich erfüllt.

Kleine Tageschroniß

Amerikaniſ Elend. Nach einem Bericht des
amerikaniſchen Unterrichtsminiſteriums befinden

mehr als 135 000 Schüler der Elementar
ſchulen Neuyorks in einem derartigen Zuſtand der
Unterernährung, daß ſie aus dem Unterricht kaum
irgendwelchen Nutzen ziehen können. Die ärgſten
Geſundheitsverhältniſſe beſtehen in dem dichtbevölkerten

Negerviertel Harlem, wo 23,8 Prozent der
Kinder unkterernährt ſind. Der Bericht weiſt
auf die Gefahr eines rapiden Steigens der Sterb
n angeſichts der troſtloſen Geſundheitsverhält
niſſe

Schwarzfahrer im falſchen Zug. Als dieſer Tage
der von Budapeſt kommende Schnellzug in Prag
eingetroffen war, bemerkte ein Schaffner einen be
ſchmutzten jungen Mann, der unterhalb eines Waggons
hervorkroch. Die Bahnpolizei nahm den Burſchen feſt,
der ſich als ungariſcher Staatsbürger aus Budapeſt
vorſtellte. Er war gang entſetzt, als er erfahren hatte,
daß er ſich in Prag befinde. Nach ſeinen Ausſagen
wollte er nach Wien, um von dort nach Abeſſinien
zu gelangen, um gegen Jtalien zu kämpfen Er habe
in Pubopeſt den falſchen Zug erwiſcht. Die Reiſe
unter dem Waggon auf der Achſe habe er gut ver
tragen. Er wird an die Grenze geſchafft werden.

Elektrotechnik guf Briefmarken. Ein bel giſcher
Briefmarkenſammler hat, wie aus Brüſſel
wird, die Briefmarken zuſammengeſtellt, die erke
moderner Technik zeigen. Er hat ſich lediglich
auf Elektrotechnik beſchränkt. Die großen Elektrizitäts
werke ſind auf einer amerikaniſchen Briefmarke (die
Riagarafälle) und auf einer ruſſiſchen (Dujeproſtroi)
vertreten. Hſterreich, Schweiz und Neuſeeland zeigen
Telegraph und Telephon, und zwar nicht nur Tele
r ſondern auch Einzelheiten, wie Jſo
ſatoren und ähnliches. Nikaraguag beſitzt eine Brief
marke mit dem Morſegpparat. Die erſte Glühbirne
befindet ſich auf einer Briefmarke von IISA. Belgien
zeigt das erſte Dynamo. Die großen Forſcher und
Enidecker zieren viele Briefmarken. Jtalien zeigt Volta
und Galvani, die Vereinigten Staaten haben Bell
und Franklinbriefmarken. Rußland bringt Popoff,
Holland Lorentz. Auch das Radio findet ſich oft
Guatemala, Honduras, Rußland, BelgiſchKongo und
ſeit kurzem Frankreich haben Radiobriefmarken.
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Nr. 1 am Fener
Arbeilskagung der Luftſchutzbezirksgrupye Halle,

Aus dem einen großen Teil des Regi zirks
Merſebur umfaſſenden Arbeitsgebiet der Bezirksger Han des Reichsluftſchutzbundes kamen die

tsgruppenführer mit ihren Mitarbeitern im halli
ſchen Huftſchutzhaus zu einer Arbeits zuſammen
Die Begirksgrüppe iſt im März dieſes Jahres ge

worden. An manchen Stellen, ſo führte der
Begirksgruppenführer Dr. Stein aus, iſt draußen
im Land mit großem Schneid an die Luftſchutzarbeit
herangegangen worden. Nun ſoll dieſe Tagung der
Ausrichtung dienen, damit auch die noch beſtehenden
Schwierigkeiten überwunden werden können. Jn ein
gehender Ausſprache wurde von den Amtsträgern be
richtet, welche e der Luftſchutzarbeit noch ent
gegentreten. Sache der Aufklärung und Werbung wird
es ſein, daß in den kommenden Monaten jeder Volks
genoſſe mit den aus der Luftbedrohung Deutſchlands
erwachſenden n bekanntgemacht und divg Selbſeſchutzträfte herangeholt werden

RLB. wird nicht mehr locker laſſen, bivom R miniſter für Luftkfahrt e
Führer geſtellte Aufgabe erfüllt iſt.

Dieſer Wille kam

Das Luftſchutzgeſetz vom 26. Juni 1635nötige Grundlegüng gegeben, und die e
nung des Regierungspräſidenten legt Männern

Wefenfels und

eigener gegenund Vaterland die gewi bemene, viel
v erfordernde Luftſchutzärbeit auf ſich nehmen.

re e un mögen, die die Landesverteidigung ablehnen z

ach dem Bezirk führer ſprachen die Sachbearbeiter zu den ſoeben ihres Wie Luft

a r n Zeit zuſammen, umneue techni i2 4 chen gerderumngen im
Die Beſichtigung der halliſchen Schulungseinrich

r ſchloß an. Beſonderes Intereſſe fand die

Nr. 2, 4 haben ihre
ihnen in Fleiſch und Blut übergehen müſſen, wenn die

Nachdem noch einige für die Schulung wertvolleS gezeigt worden waren, wurde ber Tbelbhrehhe
ag abgeſchloſſen mit der Führerehrung und dem Ge

ne e pebarrächer Pflichterfüllung für

Juſtizperſonalien.

A, Weißenfels. Der Juſtizinſpektor Karl Hauk
vom Amtsgericht wurde zum Rechnungsrevile e et in Naumburg n iſor beim

Richard Richs letzte Fahrt.
A Weißenfels. Unter geßer Beteiligung der Be

r aus Stadt und Land und ſeiner Kameraden
vom NSDFB. (Stahlhelm) ſowie des Vereins ehem.
Kaiſerlicher und Kriegsmarine wurde am S
der im Alter von 58 Jahren verſtorbene Stahlhelm
führer und Ratsherr Richard Rich zu Grabe getragen.

Sinkende Einwohnerzahl.
A Weißenfels. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt,

r r Se S n 40 647 n betrug,m Laufe des Monats um zwölf Einwohner gefallen und Lieng am 1. Seplemter e 635. ver

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75--80, Eier 11—-12, Käſe 6—10, Matz 20bis 25, Zwiebel 8-10, Weißkohl 10, Rotkohl e

Blumenkohl 15--85, Wirſing 13—15, Spinat 10,
Sellerie 10--20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10,
Möhren 8—-10, Karotten 10, Rettiche 5--10, Porree
3 Stck. 10, Kohlrabi 5-—-7, Meerrettich Stck. 15 25,
r 40--50, Pfifferlinge 50-65, Steinpilze
40, ber 3 Pfd. 25, Radieschen Bd. 5, Tomaten
12--18, Pfirſiche 40, Aprikoſen 45——50, Pflaumen
2 Pfd. 35, Wein 28-40, Preißelbeeren 40—0, Apfel
10--25, Birnen 10-—-15, Gurken 3 Stck. 10,
grüne Bohnen 15--20, Kartoffeln 10 Pfd. 4550,

llftſch 28, Seelachs 25, Rotbarſch 35, Aal 130,
chleie 140, Karpfen 99—100, Schweinefleiſch 90 110,

Rindfleiſch 80—100, Hammelfleiſch 70--110, Kalbfleiſch
80--100, BVockfleiſch 60 80, Hauskaninchen 45—55,
Tauben Paar 90--110, Hühner 50—60, Hähnchen 100
bis 420, Enten 75-—100, Gänſe 80-—90, Rebhühner 80
bis 100.

Hohes Alker.
M Leißling. Am Sonnabend feierte Frau Lina

Theil v aller Friſche den 75. Geburtstag. Wir
rengratulie

Von der Schule.
Roßbach. Rektor Wegener (Roßbach) iſt zum

Bezirksobmann für den Bezirk Edelacker des NS.
Lehrerbundes ernannt worden.

Die beiden letzten Tage
des „Mölſer Marktes“.

Hohenmölfen. Wenn auch der Vormittag des
Herbſtmarktes verregnet war, ſo war, wie ſchon be
richtet, der Nachmitkag ſehr S beſucht und brachte
den Geſchäftsleuten vollen Erfolg. Auffällig war,
daß au am Sonnabend und Sonntag der größte Teil
der Geſchäftsleute dablieb. Der Sonnabend brachte
allerdings wenig Volksgenoſſen der Umgegend nach
unſerer Stadt. Der Beſuch glich dem des Pfingſt
marktes. Mehr Leben herrſchte auf dem Schützenplatz.
Doch war hier der Betrieb des kalten Wetters wegen
bald zu Ende. Der Sonntag brachte wieder etwas
wärmeres Wetter, ſo daß auch vom Lande eine Menge
Beſucher nach dem Städtchen auf dem Berge kamen,
ihre inkäufe beſorgten und ſich auf dem Rummel
platze beluſtigten. Den Schluß des Marktes bildete
das Feuerwerk, das am Abend abgebrannt
wurde und viele Zuſchauer angelockt hatte

Viehauftrieb.

K Hohenmölſen. Auf dem Hohenmölſener Vieh
markt waren g. 80 Pferde, 11 Rinder und
350 Schweine. Letztere fanden ſchnellen Abſatz.

Anglücksfälle.
H,Hohenmölſen. Der Maſſenbetrieb in den

Gaſkhäufern am erſten Tage des Herbſtmarktes ver
urſachke einen Unfall. Im Gaſtzimmer des „Deutſchen
Haufes“ hakle man Regenmänkel an ein Fir gen t

D i eih ſtürzte abDe u Ftenlich ſchiger.

Zzeftz und Umgebung

m gebung
Am gleichen Tage fiel ein Marktbeſucher mit einemMädchen, das auf der Lenkſtange en Rades ſaß,

mit ſeinem Stahlroß. Doch trugen beide nur kleinere
Hautabſchürfungen davon.

Beinahe ertrunken,
Markröhlitz. Ein etwa Zjähriges Mädchen

türzte in den 2 Meter tiefen Dorfteich. Der Ontel,
er zufällig in der Nähe arbeitete, konnte das bereits

beſinnungsloſe Kind wieder herausholen. Die Wieder
belebungsverſuche waren glücklicherweiſe erfolgreich.

Aus der Gemeinde.
H Löſau. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung wurden der Gemeindekaſſenrendant und ſein n e

durch den Bürgermeiſter Dreyhaupt vereidigt. Durch
die Aufſichtsbehörde hat die Gemeinde Löſau zwei Bei
geordnete und vier Gemeinderäte erhalten. Ferner
wurde über einen Grundſtücksverkauf der Gemeinde
a eine Entſcheidung jedoch nicht getroffen, da

er Bürgermeiſter erſt noch weiter verhandeln ſoll.
Ein freier Hang der Gemeinde ſoll im Herbſt wieder
mit Kirſchbäumen bepflanzt werden, damit in kommen
den Jahren die Gemeindeeinnahmen ſteigen

Viehzählung.

K Göthewitz. Bei der w wurden in 69 Haus
r 302 Schweine gezählt, und zwar 25 Ferkel

5 Maſtſchweine, 1 Zuchteber und 11 Zuchtſauen. Kälber
wurden geboren im Juni 2, im Juli 3 und im Auguſt
4 Stück.

Ergebnis der Schweinezählung.
K Zembſchen. Bei der am 5. September du

geführten Schweinezählung ergab ſich eine Geſamtzahl
von 294 Schweinen und 10 Kälbern.

Die Ausgrabungen in der Sandgrube.
A Oberwerſchen. Die Ausgrabungen in der Sand

r machen gute Fortſchritte. Jetzt iſt es gelungen,
Grundriß einer freizulegen. An

er Stelle ſcheint ein Blockhaus geſtanden zu haben,
eſſen Standort im Profil als grubenartige Ver

unter der Humusſchicht zu ſehen iſt. Es
wurden wertvolle Funde gemacht. So wurden nicht
nur Funde der Jungſteinzeit zutage gefördert,
ſondern auch ſolche aus der Bronze- und Eiſengeit.
Neben einer Reihe von Knochennadeln und Schabern
iſt beſonders eine Bronzenadel, die zur Bearbeitung
von Knochen benutzt wurde und eine ſchön gearbeitete
Fibelnadel zu erwähnen. Ferner wurden eine

n e n e ee e das ſpäter weiterauszugraben. wo
Schrebergartenanlage ſoll angelegt werden.

A Wildſchütz. Mehrere Einwohner haben ſich jetzt
r und ſind an die A. Riebeckſchen

ontanwerke herangetreten, um zu möglichſt billigen
Preiſen ſich auf der alten Kippe der ſtillgelegten Grube

edwig eine Schrebergartenanlage einzurichten. Die
erhandlungen ſind aber noch nicht abgeſchloſſen. Es

wird ſogar damit gerechnet, daß die Geſellſchaft das
Land während der Urbarmachung unentgeltlich zur
Verfügung ſtellt.

Mit dem Motorrad verunglückt.
A Teuchern. Ein mit zwei Perſonen beſetzkes

Weißenfelſer Mokorrad fuhr in der Racht zum Sonn
abend auf der Straße von Teuchern nach Trebnitz
in einer Kurve gegen einen Baum. Der Fahrer
mußke mit einer ſchweren Verletzung in das Weißen
felſer Krankenhaus gebracht werden. Der Sozius kam
ohne nennenswerken Schaden davon.

Diebſtähle im Feuerwehrdepok.
ATeuchern. Wie erſt nachträglich bekannt wird,

wurde in der Nacht zum Freitag im Feuerwehrdepot
eingebrochen und ein größerer Poſten gehobelter
Bretter, 4 Meter lang und 25 Zentimeter breit, ge
ſtohlen. Von den Tätern fehlt bis jetzt noch jede
Spur.

Neuregelung des Fußgän kehrsan der Hom Sohre

Zeitz. Nach Fertigſtellung des Wendiſchen
iſt auch für die Straßenübergänge an der

Homberguhr eine neue, beſſere Regel getroffen
worden. Während früher bei faſt allen Übergängen
die Verkehrsinſel angeſteuert werden mußte, iſt dieſe
Vorſchrift erfreulicherweiſe gänzlich in Wegfall ge
kommen. Zur Straßenüberquerung ſind jetzt durchweg
die kürzeſten Wege Vorſchrift.

Mahnung an alle Radfahrer!
z Zeitz. Der Wendiſche Berg wurde nach ſeinem

Neubau verſuchsweiſe für den Fahrradverkehr frei
rer Die Freigabe konnte erfolgen, weil der neue

tand der Straße die Verkehrsſicherheit erhöht hat
und auch zu erwarten war, daß die Radfahrer, durch
die ſtändige Verkehrserziehungsmaßnahmen der Polizei
t n r dnrch die Preſſe, mehr Verkehrs

ziplin zeigen würden.Sennoch m u beobachten, daß Radfahrer meiſt

jugendliche mit erheblicher Geſchwindigkeit den
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Berges

Wendiſchen Berg abwärts fahren. Sie rden da
durch ſich ſelbſt und den Verkehr.

Wenn trotz wiederholter Mahnung hier keine Beſſe
vung eintritt,
das Verbot e t ſich e W

Da hierdurch alle Radfahrer getroffen würden, ſchlagen
wir vor, daß vor einem allgemeinen Ver
bot zunächſt erſt diejenigen zur Beſtrafung heran

zogen werden, die ſich nur ſchwer an ein vernünf
tiges Fahren gewöhnen können.

40jähriges Lehrerjubiläum.
z Zeitz. Konrektor Otto Matthies von der

II. Stadtſchule feierte am Sonnabend ſein 40jähriges
iläum.Jehrernwitäun Wochenmarkkpreiſe,

z Zeitz. Kartoffeln 5, Weißkraut 10, Rotkraut und
Wirſing 15, grüne Bohnen 20, Schoten 20—-25, Spinat
20, Mohrrüben 10, Zwiebeln 10, Porree 20, Sellerie
10—15, Tomaten 15, Eierſchwämmchen 70, Steinpilze
50, Pflaumen 20, Weintrauben 30—50, Zitronen
3 Stück 20—25 Pf.

Feſte Bevölkerungsziffer,
2 Zeitz. Einwohnerzahl am 31. Juli 1935:. 34 992; zugen So weggezogen 218, Geburten 88 Todesfälle 22

Einwohnerzahl am 31. Auguſt 1935: 34 999. Ehe
ſchließungen erfolgten 34.

An alle Gartenbeſitzer und Obſtpächter!

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- and Privatbank Meraeburg.

7. 9. 6, 9. 7. 6. 9.
Doutsche An ladustrioaktieon
D. Anol.-Ausl. Amwend Papier 90.87 40,Rechte eiosehl Anh. Kohles 92.50 91.

Abl.-Anl P. Bemberg 114 26 113,Nr. 1--90 000 111. 110,62 Buderus Eisenw [0s, 99.87
82 Prov Sächoe Chem. BuckasPfandbriefe 33.765 94.20 Chem Golzeok.
82 Berl. Uyp Cröllw bapieran Gofäbr Daimler Motor 100,13 98. 12
Em 17 96, 96. Eagelbardt-Br 98. 75 96.4 do lLiqu Hell Masehiaes 101.50 99.25pfdbe Ser 8 101.,87 102. Hildebe Mäblen 90.- 36. 50

8 Mein liyp. Hoeseb-Stablw 94.Bu. Gpf. Ew, 3 46,50 86.50 [leo Bergheu 161.-
s pr. Bod. -Kr Uee Keruß 29.75 127.5087 Em 21 48.75 98.75 Manst. Berg II. 115.
4,52 Pr. Centr Masch Bucekau 114 25 113.75od. -Kr. Liqu Phöniz Braunk 96.50 96. 50
Goldpfdbr 100.75 100.50 Riebech Montan

ad Gr. 24 95.75 95. 75 Rositzer Zucker 99. 75 e
Liqu Sangerd. Masehb. 108. 50oldofdbr 101 40 101.20 Wandererwerkeo 136 135.75

85 Pr Ldpfdbr Vegel. Häbaz 8 bis Werseb.- Weiss 9550
75 Pr. LaptaprKuet R el Stonorgutseb, l
R 21 97.- kkllig 1. 4 1934 103. 75

4 1935 26ccr 5

8 1936 109.a U 1937108.03 108.83es 80. 13. 107.90CLommerz- Bank oDedi Peer
all. Bank 76.76 76.76 euorgutaes.

19341938 107.40 107.40
1935-1938 108.30108. 30
1936 1938 108.50 108.50

Leipziger Börse vom 7. September.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

7. 6. 9
Cassel Jutesp Le Laodkr 106, 106.Chromo Najork 71. 11.50 e
Falkenst. Gard 94,50 94. 50 Riquet S Co. 92. 92,Kirchner Co 63.50 63. 50 Rudelsb. Zemaot 101. 101.
Kraftw. Sa -To [104.50 104. 50 Thür. Gas 131.25 131.25
Leip2 B Rieb 97.50 87.50 Zuckerratf el

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr (I10 KReichsmark. Ohne Gewübr

Le
Lond Pfd St 12.256 12.275 Kopeab 100 K 4.73 64.82Neuyork Doll 2.487 2.480 el to0 K 651,55 651.65
Amsterd 100 G 187.98 163. 93 Paris 100 Fru 16. 35 16.365
Brüss. 100 Belg 41.80 41. u Prag 10.265 10.27
Danz 100 Galä 46.34 46.9 Schweiz 100 Fru 80.54 30.87
Hels 100 t M 5.405 5.41 Stockb 100 Kr 63.20 63. 30
Italien 100 Lire 20.36 20. 36 Budapest 100 P
Jugosl. 100 5.634 5.634 Wies 100 Scbiil 48.95 48. 95

Zuckernotierungen,
MAagdeburg, 7. Sept. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für getto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemabſene Meſis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 82,85,
bei Lieferung September 32,75, 32,7734. Tendenz:
Ruhbig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einsehl. 10,50 RM. Steuer und einschl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. September 8,40 Br.,
3,20 G., Oktober 3,40 Br., 3,80 G., November 38,40 Br.,
3,30 G., Dezember 8,45 Br., 3,35 G., März 3,60 Br.,
3,50 G., Mai 8,70 Br., 3,60 G. Tendepz: Rubig.

Der Sonnabend-Börsenverkehr.
Nach einer Bekanntmachung des Berliner Börsen-

präsidenten finden die Versammlungen der Wert-
papierbörse an den Sonnabenden wieder
von 11.30 bis 13 Uhr statt.

Die Börsenräume werden um 11 Uhr geöffnet.
Erste Kurse 11.30 Uhr. Einheitskurse für Renten
ab 12 Uhr. Einheitskurse für Aktien 12.15 Uhr.
Sohlußkurse 13 Uhr. Sitzung der Dreimännerkom-
mission 11.40. Uhr.

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn.
In der Woche vom 18. bis 24. August 1935 sind

760 839 Güterwagen gestellt worden gegen 724 010
in der Vorwoche und 707 350 in der entsprechenden
Vorjahrswoche bei je sechs Arbeitstagen.

Die Höchstpreise für Schweine
Mit Genehmigung des Reichs- und preußischen

Ministers für Ernährung und Landwirtsohbaft bat die
Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschaft

der Bitte, alles abfallende Obſt zur Verfügung zu ſtellen.
Dieſes Obſt ſoll zu Marmelade verarbeitet werden und den
bedürftigen Volksgenoſſen im kommenden Winterhilfswerk
eine Freude bereiten. Die Annahme erfolgt bei allen Kreis
und Ortsgruppenamtsleitungen der NSV. Bei größeren
Mengen erfolgt Abholung.

Wichtig für Wehrdienſtpflichtige!
z Zeitz. Die Dienſtpflichtigen der e 1914 und

1915 haben bei der Muſterung Muſterungsausweiſe er
halten. Sie ſind verpflichtet, die Ausweiſe mit Lichtbildern
zu verſehen und dieſe von der Polizeibehörde beglaubigen zu
laſſen. Wer dies bisher verſäumt hat, muß es ſchleunigſt
nachholen. Die Beglaubigungen für die in Zeitz, Aue, Ayls
dorf, Grang und Rasberg wohnenden Dienſtpflichtigen
werden im 2. Polizeirevier, Rathaus, Zimmer 10, vor
genommen.

Ergebnis der Schweinezählung.
z Rasberg. Bei der am 4. September durchgeführten

Schweinezählung war in 5 Zählbezirken mit 90 Haus
haltungen folgendes Ergebnis zu verzeichnen: Ferkel unter
8 Wochen 12, Zuchtſchweine 8 Wochen bis z Jahr 106,
Zuchteber 34 bis 1 Jahr alt 13, nichtträchtige Zuchtſauen 4,
Schlacht und Maſtſchweine bis 1 Jahr 57, 1 Jahr und
älter 2, zuſammen 194 Stück. Kälber wurden geboren:
Juni 1, Juli 8, Auguſt 2

Elektriſche Straßenbeleuchtung.
z Lonzig. Das verſteckte Forſtdörfchen Lonzig hat, um

bei der Arbeitsbeſchaffung auf ſeine Art mitzuwirken, ſich
eine elektriſche Straßenbeleuchtung zugelegt, die bereits in
Betrieb genommen worden iſt.

Günſtiger Schweinebeſtand.

z Oſſig. Bei der letzten Schweinezählung wurden in
49 Haushaltungen 266 Schweine angegeben.

Es wird Abhilfe geſchaffen.
z Kretzſchau. Der vom Herbſt bis zum Frühjahr un

paſſterbare Weg von Kretzſchau nach Mannsdorf wird jetzt
z Zeitz. Die Gauamtsleitung der NSV wendet ſich auchin tieſen Jahre an alle Garte ſttzer und Obſtpächter mit im Zuge der Arbeitsbeſchaffung wenigſtens teilweiſe miten Ropſſteinpflaſter Die Arbeiten werden

Incdustrie Handel Börse
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duroh Anordnung Nr. 17 (RNVbI. Nr. 44 vom 8. Sep-
tember 1935) Höchstpreise für Sehlachtschweine wie
folgt festgesetzt:

Die Höchstpreise für Schlachtschweine betragen
auf nachstehenden Schlachtviehmärkten (in Mark je
50 kg): Aachen 54, Augsburg 52, Aue 53, Berlin 51,5,
Beuthen 51, Breslau 50, Bochum 53,5, Braunschweig
51, Bremen 51, Chemnitz 53, Dortmund 53, Dresden
53, Darmstadt 54, Duisburg 54, Düsseldorf 54, Er-
furt 52,5, Essen 53,5, Frankfurt 54, Freiburg 58,5,
Gelsenkirchen 53,6, Halle 53, Hamburg 52, Han-
nover 51, Heilbronn 52,5, Karlsruhe 53,5, Kassel 52,
Kiel 51,6, Koblenz 54, Köln 54, Königsberg 50,
Leipzig 53, Lubeck 50,6, Magdeburg 51,5, Mainz 54,
Mannheim 54, München 52, München-Gladbach 54,
Neunkirohen 54, Nürnberg 52,5, Osnabräck bl,
Pforzheim 53,5, Plauen 53, Regensburg 52, Saar-
brüoken 54, Stettin 50,5, Stuttgart 52,5, Ulm 52,5,
Wesermünde 51, Wiesbaden 54, Wilbeimsbaven 51,
Wuppertal 53,5, Würzburg 52,5, Zwickau 53.

Zuwiderhandlungen werden mit Ordnungs-
strafen bis zu 10000 Mark im Pinzelfalle be-
straft. Die Anordn Nr. 4 betr. Höchstpreise für
Schweine vom 20. Juli 1935 tritt am Tage der Ver-
kündung dieser Anordnung außer Kraft. Die vor-
ſtehende Anordnung tritt am Tage ihrer Bekannt-
macohung im Verkündungsblatt des Reichsnähr-
ſtandes in Kraft.

Georg Liebermann AG. gibt 6 v. H. Dividende
Der Aufsicohtsrat beschloß, der G.-V. am 2. Oktober
eine Dividende von 6 (2,5) v. H. vorzuschlagen. An
Beamte und Arbeiter sollen 21 000 M. Gratifikation
ausgezahlt werden.

Jute-Spinnerei und -Weberei Kassel in Kassel.
Das Unternehmen ist zur Zeit zufriedenstellend be-
sohäftigt. Eber das Ergebnis des am 30. Juni ab-
gelaufenen Gescohaäftsjahres (i. V. 4 v. H. Dividende)
Wird erst in der Bilanzsitzung die endgültige Ent-
soheidung gefällt.

Vor der Börsenzulassung der neuen Harpen-e
Zu den verbreiteten Meldungen, nach denen ein

Bankenkonsortium den Anteil der Flick- Gruppe an
den neuen Harpen- Obligationen übernommen habe,
wird von den zuständigen Stellen erklärt, daß sie
den Nachrichten in der Verbreiteten Form fern-
ſtehen. Die n des herabgesetztenAktienkapitals der Harpener Bergbau-AG. und die
Einführung der neuen Obligationen an der Börse
sind allerdi von einem Konsortium vorbereitet,
das sich z. 2. mit der Ausarbeit- des Prospekte
befaßt, der vermutlich in kurzer Zeit der Zulas-
sungsstelle zugeleitet werden Kann.

Deutsche Papierausfuhr im Steigen begriffen.
Nach dem Bericht der Wirtsch ppe der

Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstofferzeugung
für August 1935 hat sich die Geschäftslage der
papiererzeugenden Industrien im August gegenüber
dem Vormonat nicht wesentlich geändert, abgesehen
von den üblichen saisonmäßigen Schwankungen der
stillon Sommermonate. Die Ausfubr ist da-
gegen insbesondere bei Papier wert- und mengen-
mäßig im Steigenbegriffen. Gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahbres liegt der Ausfuhrwert
um 16 Prozent höher. Infolge der ungünstigen Be-
triebswasserverhältnisse haben die Holzsechleifereien
und Handpappenfabriken auch weiterhin stark ein-
gesohränkt arbeiten müssen.

Was ist ein Warenhaus
Was unter einem Warenhaus zu verstehen

ist, darilber finden sich in Keinem Reichsgesetz und
Keiner Verordnung bisher nähere Vorschriften. Der
Reiohstinanzhof hat sich aber jetzt in einem Urteil
vom 6. März 1935 IV A 14835 mit dieser Frage
besohäftigt. Er lehnt es, wie Nd2. meldet, ab, den
Unterschſed zwischen Warenhaus und Kauf
haus allein darin zu sehen, ob ein Unternehmen
all Warengruppen führt oder nicht. Vielmehr
misse ein Warenhaus schon als gegeben ange-
nommen werden, wenn ein Unternehmen im e
satz zum reinen Faohbhbandoel sich nicht auf die
ru einer bestimmten Warengruppe besehränkt,Lengerb darüber hinaus Waren aus 2Wei ver-
schiedenen Warengruppen fübrt, die sonst
üblicherweise von mehreren Fachgeschaäf-
t en feilgehalten werden. Voraussetzung sei aller-
dings, daß es sich um ein Unternehmen von einer
solehen wirtschaftlichen Bedeutung handele, daß es
auch tatsächlich dem Einzelfachhandel einen fühl-
baren Wettbewerb machen könne. Man werde des-
halb noch nicht z. B. in jedem sog. Gemischtwaren-
gesohätt ein Warenbaus erblicken können. Bel
einem eohten Warenhaus werde es sich in der Regel
um einen Groß betrieb handeln.

recht bald beginnen, zumal die Materialanfuhr bereits
erfolgt.8 Reiche Pilzernte.

z Eiſenberg. Jm Zeitzthüringiſchen Waldgebiet iſt eine
ſtarke Pilzernte, hervorgerufen durch die feuchte Witterung,
feſtzuſtellen. Trotz der ſinkenden Preiſe infolge eines
Maſſenangebotes konnte nicht alles verkauft werden.

Schweinezählung.

z Aue. Die am 4. September durchgeführte
Schweinezählung ergab 300 Schweine; mithin 30 Stück
mehr als im März dieſes Jahres.

Gemeinderatsſitzung.
2 Theißen. In der letzten Sitzung des Gemeinde

vates wurde u. a. ein Abkommen mit der S
getroffen, wonach dieſer das Lichtnetz des Ortsteiſes
Reußen übereignet wird. Dadurch erſpart die Ge
meinde die Ausgaben für notwendige Reparaturen an
der Zuleitung. Die Vorzugspreiſe bleiben bis zum
Jahre 1941 für Reußen wie bisher beſtehen. Nach
Ablauf der Vertragszeit gilt der Strompreis wie für
Theißen ſelbſt. Auf Grund der Gemeindeordnung
beſteht der Theißener Gemeinderat für die Folge aus
dem Bürgermeiſter, 2 Beigeordneten (früher Schöffen)
und 8 Gemeinderäten (früher Gemeindevertreter). Zu
Beigeordneten ſind berufen worden: Schmiedemeiſter
Karl Flemming und Kaufmann Wilhelm Ziencz.
Die Bennenung der 8 Gemeinderäte erfolgt ſpäter.
Kaſſenverwalter wurde Artur Meuche und ſein Stell
vertreter Kurt Schneider.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftietter: Franz Gomm

Stellvertreter; Otto Georgi (z. 8. im Urlaub).
Politik und Lokales: Kranz Gomm: Evort Feubeton Volks
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Vier und Brot
Eine kleine ſprachgeſchichkliche Plauderei.

Man nennt mit Recht das Bier das „flüſſige Brot“.
Wie beide Erzeugniſſe, Bier und Brot, aus der „ſüßen
Frucht der KAhren“ gewonnen werden, ſo entſtammen
beide Worte der gleichen Sprachwurzel. Das Wort
Bier wurde früher auch im Sinne von Brühe ge
braucht. Das aus dem Deutſchen entlehnte italieniſche
brodo, engliſch broth, Fleiſchbrühe, erinnert noch an
dieſe Urbedeutung; ebenſo das deutſche Wort brodeln,
mundartlich brozeln (praſſeln, ſieden, kochen).

Nicht erkannt hat man bisher, daß auch das Wort
Bier (angelſächſiſch beor, engliſch beer, ebenſo platt-
deutſch, altnordiſch bjorr), das die Fremdſprachen
gleichfalls von uns entlehnt haben, durch die im
Sprachleben ſo häufige Umſtellung der te aus
Brühe, abgekürzt Brü, ſich erklärt wie Born aus
Bronn, Bernſtein aus Brennſtein. Homer ſpricht von
Piar als von einer quellenden Flüſſigkeit. Noch deut
licher läßt das phrygiſche Wort für Bier, Bryton
das thrakiſche Bruton den Zuſammenhang von
Bier und Brot erkennen. Es iſt das (ge)braute, wie

inſel kommen, ſind die Brauer des Kulturbieres, hießen nachts vom Dach und bricht das Genick. Es iſt der kann. Das Gefäß mit den Hölzchen ſtellt man über
ſie doch urſprünglich Brygger, Briger. So brauten
auch ihre Nachbarn, die Armenier, zur Zeit des Mitt
winters Biro aus Gerſte. Xenophon kam auf ſeinem
Marſche zu einem Dorfſſchulzen, der eben Bier gebraut
hatte.

Auch noch eine andere uralte Bierbegzeichnung läßt
ſeinen deutſchen Urſprung nicht verkennen, nämlich
cereviſia. Der bayeriſche Ausdruck Greußnig iſt be
reits 816 in der Form cerniſa lebendig, eine Ableitung
von Grütze, Grieß. Der zweite Wortteil gehört zu
dem veralteten Zeitwort necken, d. h. knicken, ſchroten,
zermalmen. Es leiten ſich davon die Familiennamen
Kneucker, Hneuer, Knauer, Natſcher, Nötſcher, Ratſchert
her Die Berliner Familiennamen Ahlbrand, Ahl
behrand, Ahlberendt, Hehlberand bezeichnen den Ale
brenner, Bierſieder. Deutkicher liegt das nordiſche Ale
in dem homeriſchen Worte Eilapine, Schmaus, eigent
lich das Aletrinken, vor.

Eine dritte Benennung des nordiſchen Getränks iſt
der ſog. „bramniſche Wein“ (ge)brawane, d. i. gebrauter Wein (vgl. Branntwein, Weinbrand). In
einer Münchener Landtagsverhandlung von 1543 er
ſcheint dieſes Mittelwort ſtatt gebraut. Kirke übt mit

Aletrinker! Aus Malzbroten wurde der Nektar her
geſtellt. Daher das Wort „Ambroſia“. „Am“ ſtellte
eine Mundartform für Gam, Kam dar, das angekeimte
Getreide. Gambrinus iſt der Malzbrenner. Kamos
oder Baal Peor hieß der Nationalgott der Ammoniter
und Moabiter. Es iſt der Gott des Bieres, des an
gekeimten Getreides. Germaniſche Völkerwellen haben
den Kult dieſer Getreide und Biergottheit nach Aſien,
die Worte Nektar, Ambroſia, Eilapine und Pramnos
nach Griechenland gebracht.

Ein einfacher Kniff beim Feueranmachen.
Nicht in jedem Haushalt iſt ein Gasherd vorhanden,

und manch einem fällt es ſchwer, alltäglich das Feuer
in Gang zu bringen. Jſt gar das vorhandene Holz
feucht, will dieſe Arbeit ſchon gar nicht gelingen, und
viel Zeit geht hin, bevor das Feuer luſtig brennt.

Hier hilft ein kleiner Kniff. Jn eine alte Konſerven
büchſe gießt man ſoviel Petroleum, daß es drei Zen
timeter hoch darin ſteht. Nun ſchnitzelt man Hölzchen,

Nacht vor das Fenſter oder an einen Ort, wo der
Petroleumgeruch nicht ſtört. Am anderen Morgen
das Petroleum von den Holzſtücken vollkommen auf
geſogen, und nun nimmt man zwei oder drei dieſer
getränkten Hölzchen, zündet ſie mit einem Streichholz
an, legt im Ofen anderes Holz darauf und hat ſoglei
hellbrennendes Feuer, wodurch das andere Holz raſ
mit angezündet wird.

Balkonkäſten.
ſind im Hochſommer oft kein Schmuck mehr, ger
re Laub und verlieren an Blütenſchönheit. er

belſtand liegt ſelten an „Würmern“, ſchlechter Erd
beſchaffenheit oder dergl., obwohl dieſe Umſtände oft
mitſprechen. Der Grund des ſchlechten Ausſehens der
Balkon und Ampelpflanzen rührt gewöhnlich von den
zu engen Behältern her, die ſich zu jäh erhitzen und
austrocknen, um dann wieder in der Nacht zu raſch ab
zukühlen. Kommt dazu noch unzweckmäßiges Begießen,
ſo iſt es kein Wunder, daß die Pflanzen leiden, zumal

das phrygiſche Bekos, Brot, unſer (Ge)bäck, heſſiſche dem Getränk eine zauberhafte Wirkung aus. Elgenor, etwa zweifingerlang und halbfingerdick, und ſteckt ſo die Verbindung mit dem Grundboden fehlt, den die
a Becks heißt. Die Phrygier, die von der Balkanhalb ein Gefährte des Odyſſeus, ſtürzt in ſeinem Alerauſch l viele in die Büchſe hinein, als ſie eben aufnehmen eine Pflanze mehr braucht als die andere.
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AWttöwfeſhann Sonne

Ab Dienstag, Anfg. 5.30 u. 8.10
Am 6. September 1935 riß ein jäher Tod aus unſeren Reihen den

Regierungs und Baurat
Müller's „konſervieren“ ihre Sommerfriſche
Wie das ſo geht länger als 14 Tage konnten ſie in dem22 kleinen Seebad nicht bleiden, dann mußten ſie wieder hinein Auf vielfachen Wunſch zeigen Jarmila Novotna
in das Werktagsgetriebe. Doch die praktiſche Frau Müller wir nochmals von Dienstag bis van PetroviMar kin Prölß iſt uigt gewilt, die ſo terte Erholnng gleich wieder der r r war r n

Tonfilm Operette der Ufa

Die Cſardasfürſtin
mit Marta Eggerth,

Hans Söhnker, Paul Kemp
Sda Wüſt, Paul Hörbiger

Anfang 6 und 8.30 Uhr

Cafe Lchmletl

ſchwinden zu laſſen. Sie hält ſie feſt, indem ſie täglich „Köſt
ritzer Schwärzbier“ auf den Abendbrottiſch bringt. Dieſer herb
würzige Trunk bewahrt dem Organismus nicht nur die in der
Sommerfriſche erreichte Kräftigung, ſondern vertieft und ver
größert ſie noch. Wer jetzt regelmäßig „Köſtritzer Schwarzbier“
trinkt, wird den Winter mit ſeinen Strapazen beſtimmt leichter
und beſſer überſtehen. Die kleine Ausgabe lohnt ſich wirklich.
Vertrieb Hermann Schmidt, Am Nulandtplatz, Fernſpr. 2369;
Bernhard Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fernſpr. 2347.

Jn der kurzen Zeit, die er der Regierung Merſeburg angehörte, hat er
dienſtliche Leiſtungen gezeigt, die zu den beſten Hoffnungen berechtigten,

n und ſich auch perſönlich unſere Achtung und Zuneigung erworben.
9 Sein Andenken wird in uns lebendig bleiben.

Merſeburg, den 7. September 1935.

Jm Namen aller Angehörigen der Regierung.
Der Regierungspräſident gez. Dr. Sommer.
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